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Zugzufammenstos ; in Bulgarien .

Bisher 13 Tole und S Verwundete - Warnsignale infolge heftigen Schneesturmes überhörl .

© Sofia , 12. Febr . Am Dienstag abend gegen 20 Uhr
stieße« in der Nähe des Bahnhofes Asparnchowo zwei söge-
nannte gemischte Züge » d. h . ans Personen - nnd Güterwagen
zusammengestellte Züge , bei dichtem Schnee znsammen . Nach
den bisher vorliegenden Nachrichten sorderte das Unglück
IS Todesopser , darunter eine Fran . Die beiden Loko -
motiven und SS Personen - nnd Güterwagen wnrden schwer
beschädigt oder völlig zertrümmert . Die Wagen sind i n -
einander gefahren , so daß mau ihre einzelnen Teile
anseinanderfägen oder - schweiße » muß. um die Toteu nnd

Verwundeten bergen zn können. Die Rettungsarbeiteu
danerten die ganze Nacht über an. Sie wurden durch das
auhalteude Schneetreibe « außerordentlich erschwert . Obwohl
der Bahnhossvorsteher von Asparnchowo» der das Dnrchsah-
ren des Znges bemerkt hatte nnd das Unglück voraussah ,
sofort die nächsten Bahnstationen benachrichtigt hatte, konnte
der Znsammenstoß nicht verhindert « erde« . In dem
Schneesturm wäre « die Warnnngsfchüsse und
die Notsignale von den Lokomotivführern überhört
worden , so daß die Züge i» voller Fahrt auseiuandersticße« .

Der Führer an der Bahre Gustloffs.
Die Trauerfeier in Schwerin / Ansprachen des Führers , Hildebrandls und Bohles .
4! Schwerin , 12. Febr . Ernste Stimmung liegt über der

Stadt , die heute ihrem großen Sohn die letzte Ehre erweist .
Seit dem frühen Morgenstunden brachten 16 Sonderzüge die
Trauergäste und Formationen aus allen Teilen Mecklenburgs
und Deutschlands nach Schwerin . Die Bevölkerung grüßte
am Bahnhof und in den Straßen zur Halle die umflorten
Fahnen , die sie mit sich führen . Sämtliche Amtsstellen und
Schulen sowie die Läden und Geschäfte schloffen um 10 Uhr .
Die Schulkinder bilden Spalier .

Um 11 Uhr war auf der 3 Km . langen Strecke des Trauer -
zuges das Spalier von 10 000 Angehörigen aller Gliederungen
der Bewegung geschlossen . Zur gleichen Zeit marschierten auch
die Formationen des Trauerzuges vor der Halle auf , die sich
rasch füllt . Um ^ 12 Uhr werden unter Trommelwirbel die
Fahnen der Bewegung in die Halle getragen . Sie nehmen
rechts und links vom Sarge Aufstellung . Die Trauergemeinde
erhebt sich und ehrt das Zeichen , für das auch ein Wilhelm
Gustloff sein Leben geopfert hat , mit dem deutschen Gruß .
Neben dem mit der Hakenkreuzflagge geschmückten Sarg hal -
ten vier Männer der Marine - SA und vier politische Leiter
die Totenwache . Bor dem Sarg liegt als einziger Kranz der
des Führers und Reichskanzlers , auf einem Samtkissen der
Ehrendolch , die Armbinde und die Ehrenzeichen Gustloffs .

Wenige Minuten vor 12 Uhr trifft der Führer im
Sonderzng iu Schwerin ein . Er begibt sich sofort dnrch das
Spalier der Formationen anf de« Weg, de« später der
Trauerzug «immt , zur Halle.

Bor der Halle schreitet er die Front der ausgestellten For -
mationen des Trauerzuges ab . Die Kompanie der Wehr -
macht und die Formation der SS -Bersügungstruppe Wis -
mar präsentieren das Gewehr . Begleitet von dem Stellver -
treter des Führers , Rudolf Hetz , und Gauleiter Hildebrandt
sowie den Reichsleitern , Reichsführer SS Himmler , Stabs -
chef Lutze, Dr . Goebbels und Bormann , Gauleiter Wagner -
München , Botschafter von Ribbentrop und feinem Adjutanten
Hauptmann a . D . Wiedemann , betritt der Führer die Halle .

Die Trauergemeinde , darunter der deutsche Ge -
sandte in Bern , Freiherr von Weizsäcker, und für das Aus -
wärtige Amt Ministerialdirektor Dr . Dieckhoff, die Landes -
gruppenleiter von Großbritannien und Irland , Spanien ,
Frankreich , Luxemburg , Polen , Bulgarien , Jugoslawien und
der Union von Südafrika , erhebt sich von ihren Plätzen und
grützt den Führer schweigend mit erhobener Rechten . Der
Führer schreitet durch die Mittelgasse der Halle und nimmt
auf der rechten Seite in der ersten Reihe neben der Frau ,
der Mutter und dem Bruder Wilhelm Gustloffs Platz .

Die weihevollen Klänge des Trauermarsches aus Eroiea
von Beethoven , gespielt vom Orchester des Staatstheaters
Schwerin , eröffnen die Trauerfeier . Dann spricht

Reichsstatthalter Kitdebrandt
als Gauleiter des Heimatgaues und Freund Wilhelm Gust -
loffs . Er führte u . a. aus :

Mein Führer !
Parteigenosse Gustloss war nach Charakter und Gesinnung

der geborene Nationalsozialist . Er , der hinausgegangen war ,
um seine Gesundheit zu heilen , Linderung zu suchen von sei -
nem Leiden , fühlte in sich aber die Pflicht , seinem deutschen
Baterland treu zu bleiben . Er hat stets berücksichtigt, datz er Gast
eines anderen Landes war und daß er nur dort seine Ge -
sundheit herstellen wollte . Aber um mit der Heimat ver -
bundeu zu bleiben , mutzte er sich mit den Deutschen gemein -
sam zusammenfinden und so Anteil nehmen an der Erneue -
rung , die durch die nationalsozialistische Bewegung und durch
Ihre Arbeit , mein Führer , sich in Deutschland vollzog . Nun
ist der Pg . Gustloss heimgekehrt , von der Mörderkugel hinge -
rasst . Wir danken ihm alle für seine Treue und Hingabe
und versprechen an seiner Totenbahre , unsere Pflicht zu tnn
für das ewige Deutschland .

Die geistliche Traueransprache
hält darauf als Freund des Toten Pg . Oberkirchenrat Lang -
mann , Gauamtsleiter z .b .V . in der Leitung der Auslands -
organisation , früherer Landesgruppenleiter in Guatemala . Er
geht ans von dem Wort „Es ist aber der Glaube eine ge-
wige Zu . verji .cht des. daß man Hattet und nicht zwetjell

an dem , das man nicht sieht" . Dieses Wort habe über dem
Leben Gustloffs gestanden . Er habe diesen Glauben mit sei-
nem Blut bezahlt . „Wir wollen des Toten würdig sein nicht
mit Worten , sondern mit Werken . Wir wollen Gott ehren
nicht mit leeren Worten , sondern durch unsere Treue . In die
Hände des lebendigen Gottes befehlen wir mit getrostem
Glauben unseren toten Kameraden . In die Hände desselben
lebendigen Gottes geben wir auch unseren neuen Tag , unsere
neue Arbeit . Er stärkt uns . Am Sarge des Blutzeugen lautet
unser Gebet : Herr , feg neunseren Kamp f !"

Gauleiter Bohle ,
der Leiter der Auslandsorganisation , gedachte nun seines ge -
sallenen Kameraden im Namen der auslandsdeutschen Par -
teigenossen . Er führte u . a . ans :

Mein Führer ,
meine liebe Frau Gustloss ,
Parteigenossen und deutsche Volksgenossen !

In tiefer Ergriffenheit stehen wir an der Bahre eines
deutschen Mannes , dessen Leben drantzen auf fremder Erde
durch die Kugeln eines feigen Mörders ein jähes Ende
bereitet wurde . Wilhelm Gustloff fiel als er st es Blut -
opser des jüngsten Gaues unserer Bewegung , der
Auslandsorganisation .

Von allen Verbrechen , die auf dieser Welt verübt werden
können , gehört der politische Mord zu den verabscheu -
ungswürdigsten . Von einer menschlich kaum faßbaren Ge -
meinheit zeugt es aber , datz der Mörder sein Opfer über -
Haupt nicht kannte und einen Mann niederschoß, nur weil er
mutzte , datz dieser Mann in seltener Treue zu seinem
Vaterland stand .

Das «eue Reich der Deutsche» sollte getrofsen werden
nnd dieses Reich ist durch de« Tod Wilhelm Gnstlosss

schwer getrosseu wordeu.
Der Mörder hat aber sein Ziel nicht erreicht , da der Tote
Nationalsozialist war und ermordete Nationalsozialisten
durch ihren Opfertod die Bewegung und damit das Reich
immer gestärkt haben . So ist es auch mit Gustloff , dessen
Geist uns verpflichtet , mit noch grötzerer Einsatzbereitschaft
für Führer und Volk einzustehen .

Wenn ein Engländer Patriot im besten Sinne dieses oft
mißbrauchten Wortes ist , wundert sich darüber niemand . Be -
kennt sich aber ein Deutscher mit gleichem Recht in gleichem
Matze zu seinem Volk , sv fallen überall die Kräfte über ihn
her , denen ein starkes , freies und ehrenhaftes Deutsches Reich
verhatzt ist . Gustloff verkörperte den neuen Typ des Deut -
schen drautzen , der stolz ist auf seine Heimat und diesen Stolz
sich niemals rauben läßt .

Einem Reichsdentschen im Anstand zn verbiete« . Na-
tionalsozialist zu fei« , hieße hevte, ihm fein Deutschtum

überhaupt nehme» zu wollen .
Wilhelm Gustloff hat niemals etwas anderes gewollt und
getan , als seine reichsdeutschen Landsleute in der Schweiz für
den Staat Adolf Hitlers zu gewinnen .

Von mir und anderer amtlicher schweizerischer Seite ist
unserem Landesleiter Gustloff noch vor wenigen Monaten
ausdrücklich bestätigt worden , daß seine Tätigkeit nie -
mals irgendeinen Anlaß zur Kritik gegeben
habe . Gustloff hat das Gastrecht der Schweiz ebenso peinlich
geachtet , wie der Führer von allen Deutschen im Ausland
verlangt , daß sie das Gastrecht der Staaten achten, in denen
sie sich aufhalten .

Parteigenosse Wilhelm Gustloff !
Bevor die Nation Dich zur letzten Ruhe bettet , danke ich

Dir aus tiefstem Herzen für Dein Wirken als Landesgruppen -
leiter . Wir werden Dich nie vergessen . Dein Leben gabst
Du nicht umsonst . Dein Tod schließt unsere Reihen fester
als zuvor .

Ich weiß , es ist Dein Wunsch, wenn ich in dieser Stunde
zum letzten Mal für Dich den Führer grüße :

Heil mein Führer !
Darauf nahm

der Führer
ielbst das Wort, um mm dem treue« ^ rnfw

Schweizersiege im Viererbob.
England an 3., Deutschland an 7. Stelle .

H . T . Garmisch - Parteakirche «. 12. Febr . sDrahtbericht der
Bad . Preffe .j Die olympischen Rennen im Viererbob
wurden am Mittwoch früh auf der Bobbahn am Rietzersee
mit dem dritten und vierten Lauf beendet . Von den noch im
Rennen liegenden 14 Bewerbern schied der Bob „Rumänien
II" infolge eines Sturzes aus , so daß insgesamt 13 Bobs die
Fahrt beendeten . Im vierten und letzten Laus jagte eine
Glanzleistung die andere , und schließlich setzten sich die bei -
den Schweizer Bobs erfolgreich durch. Der End -
sieg war ihnen nicht mehr zu nehmen . Erst an siebenter
Stelle plazierte sich der von Kilian gesteuerte Bob
„Deutschland I".
1 . und Olympiasieger 7. Deutschland I 5 :29 .07.

Schweiz II mit 5 : 19.85. 8. Belgien I
2. Schweiz I 5 :22 .73. 9. Frankreich I
8. England 5 :23 .41. 10. Italien I
4. Amerika I 5 :24 .13. 11 . Oesterreich I
5. Belgien II 5 :28 .92. 12 . Tschechoslowakei II
6. Amerika II 5 :29 .00. 13 . Oesterreich II

Schwedensieg im 18 Km-Lauglauf
Der Tscheche Wihalek bester Mitteleuropäer .

HT . Garmisch - Partenkirchen , 12 . Febr .
Die IV . Olympischen Winterspiele sind an Ueberraschungen

und heitzen Kämpfen gewitz nicht arm . Wie heftig der Kampf
der Skinationen in Garmisch - Partenkirchen geführt wird , da-
für gab der heutige Vormittag bei strahlendem Winterwetter
durchgeführte 19 - Kilometer - Langlauf für Spezia -
listen und Kombinierte wieder ein aufregendes Beispiel . Wie
beim Langlauf lag der Wettstreit um die ersten Plätze wieder
bei den Nordländern , und zwar waren es heute im be -
sonderen die Schweben und Norweger , die sich in die-
ser Gruppe auf das erbittertste bekämpften .

Waren es am Montag die Finnen , so waren es heute
die Schweden , die den meisten Anlatz zur Freude hatten , denn
ihr Landsmann L a r d s o n gewann den Langlauf in der
besten Zeit von 1 Stunde 14 Minuten 38 Sekunden .
Das ist , wenn man die schwierig angelegte Spur des Lang -
lauses iu Betracht zieht , eine unerhört gute Zeit . Man hatte
mit einer voraussichtlichen Laufzeit von einer Stunde und
20 Minuten gerechnet .

Der berühmte Norweger Hagen , der über lange Zeit in
der Strecke geführt hatte , plazierte sich in 1 .15 .33 Stunden hin -
ter dem Schweden . Aber auch der Dritte war wieder ein
Schwede , rnimlich Matsbo , der am Mnotaa als Schlußmann
auch die Staffel mitgelaufen war , in 1.17.02 Stunden . Der
grotze Finne N u r m e l a mit der Startnummer 62 und der
Schwede H a e g b l a d mit Startnummer 00, die Hinterem -
ander gestartet waren , erschienen auf der Strecke . Haegblad
verfolgte Nurmela , vermochte ihn aber nicht zu erreichen .

Nurmela traf vor dem Schweden in 1.18.20 am Ziel im
Skistadion ein . Die Zeit des Schweden war 1 .18 .55. Vor
Nurmela plazierte sich der Norweger Brodahl , der in letzter
Stunde für den erkrankten Roen eingesetzt worden war , in
1 .18 .01 Stunden . Nach den bisheriqen Berechnungen kam
ganz überraschend der Tscheche M i h a l e k m , t 1 .19 .01
Stunden als bester Mittelenropäer auf den
8. Platz .

Um das Schicksal eines Post-
flugzenges

das seil Montag abend vermißt wird .
T. Paris , 12. Febr . sDrahtmeldung unseres Vertreters .)

Mit großer Unruhe und sorgenvollen Befürchtungen erwar -
tet man in Paris Nachrichten über das Schicksal des Postflug -
zeuges „Stadt Buenos Aires "

, das den regelmäßigen P o st -
verkehr zwischen Natal und Dakar versieht . Das
Wasserflugzeug hat am Montag um 15 Uhr 50 auf der Höhe
des Feldes von St . Paul , also etwa 1000 Kilometer von Natal
entfernt , die Radiomeldungen plötzlich eingestellt . Die gün -
stigste Annahme wäre , daß der Radioapparat gestört wäre .
Das Flugzeug hätte aber in diesem Falle um 4 Uhr morgens
gestern in Dakar landen müssen . Den ganzen Tag über wurde
das Flugzeug mit ängstlicher Spannung erwartet . Bisher ist
keine weitere Nachricht eingelaufen . Die günstigste Annahme
geht also dahin , daß der Apparat auf der hohen See hat
niedergehen müssen . Die letzte Funkmeldung des Bordfun -
kers besagt , daß das Flugzeug bei schwerem Regen und hoher
See in 150 Meter Höhe zu fliegen gezwungen wäre . Da
das Flugzeug mit 13 600 Liter Benzin , 400 Liter Oel und 267
Kilo franz . Postfracht beladen ist , befürchtet man , daß eine
Notlandung dem schweren Apparat zur Katastrophe
werden mutzte . Es war die 74 . Ueberquerung des Südatlantik
auf jener Flugzeuglinie , deren Aufrechterhaltung für das
französische Flugwesen mit den größten Kosten und Anstren -
gungen verbunden ist . Einige Rettungsschiffe der Luftfahrt -
gefellfchaft Air France sind ausgelaufen . Auch ein Wasser -
flugzeug ist von Natal abgeflogen , um nach dem vermißten
Flugzeug &n suchen.



Seite Z. Nr . ZK c** r* ?> t *
■ cf» c treffe Mittwoch de» u . Februar 193«

Der KampsumdenRussenpakt
Die Bedenken mehren sich — aber die Linksmehrheit wird ihn durchdrücken.

T . Paris , 12 . Febr . lDrahtmelduug unseres Vertreters .)
Die französische Presse wird beherrscht von der entscheidenden
Aussprache , die gestern in der Kammer über die Ratifizierung
des Towjetpaktes eingesetzt hat und die am Donnerstag fort -
gesetzt werden wird . Ter gestrige Tag in der Kammer hat
noch keinen Anhaltspunkt dafür gegeben , wie das Abstim -
mungsverhältniS sich bilden wird . Es ist nicht einmal sicher ,ob die Regierung die Vertrauensfrage stellen wird . An dem
praktischen Ergebnis ist allerdings kaum ein Zweifel erlaubt .
Tie Uneinheitlichst , mit der die französische Rechte in der
letzten Zeit ihre Außenpolitik geführt hat , das Fehlen einer
geschlossenen nationalen französischen Politik , dürfte der fran -
zösischen Linken die Arbeit nur zu leicht machen . Trotz aller
Bemühungen der Verantwortlichen und der weittragenden Be -
deutung der Frage ist eine geschlossene Abwehr des Sowjet -
paktes nicht zustande gekommen , hauptsächlich deshalb , weil
einige Politiker der Rechten unter der Hypnose der
allgemeinen Wahlen sich nicht enthalten konnten , die
Diskussion von der Außenpolitik immer wieder ans innen¬
politische Themen abzudrängen .

Man wird also damit rechnen müsse « , daß die Ratifizierung
des Paktes eine genügende Mehrheit in der Kammer finde «
wird , mit de« Stimme « der Kommunisten , Sozialiste « « ad
Radikalsozialiste « sowie einem Teil des linke » Zentrums .

Die Haltung der Regierung ist abwartend
u nd v o r s i ch t i g . Es ist das erste Mal . daß eine französische
Regierung in ihrer Außenpolitik in so wichtiger Entscheidung
der Kammer allein die Entschließung überläßt Man kann
dies wohl a ^s Beweis dafür auffassen , daß die Regierung
selbst nicht ohne Bedenken an die endgültige Regelung einer
Frage herangegangen ist , die von ihrer Vorgängerin sieben
Monate lang hinausgezögert worden ist und für alle Fälle eS
vorzieht , die Verantwortung der Kammer zuzuschieben.

Tie leidenschaftliche Diskussion in der Kammer
un d der französische» Presse wird von zwei Fragen be-
herrscht :

1 . Kann Frankreich durch den Pakt seiner Entschließung ^
freiheit beraubt werden und gegebenenfalls gegen seinen
Willen in einen Konflikt mit Moskau hineingezogen werden .

2 . Wie wirkt der Pakt ans das deutsch - fran¬
zösische Verhältnis ein , insbesondere auf die Bestim¬
mungen des Locarnopaktes ?

Seit Wochen hat die französische Presse für die Beantwor -
tung dieser Fragen Material zusammengetragen , ohne daß da¬
mit die Befürchtungen und Zweifel der Vertragsgegner besei-
tigt worden wären Der offizielle französische
Standpunkt wird vom „Temps " in folgender Weife dar -
gelegt : Der Vertrag ist keine Allianz und gegen keinen Staat
gerichtet , sondern ein Friedensinstrument " entsprechend der
traditionellen französischen Politik der kollektiven Sicherheit .
Der Vertrag bleibt für alle anderen Teilnehmer
offen . Er sei ein Ergebnis der Ostpaktverhandlungen , die
am Widerstand Deutschlands und Polens gescheitert sind.

(Hierin liegt eine der wesentlichsten Irreführungen
der französischen Öffentlichkeit Es ist die heute längst be -
kannte Tatsache , daß Litwinow seinerzeit den Abschluß eines
zweiseitigen russisch - französischen Beistandsvertrages zur
ausdrücklichen Bedingung für die Aufnahme der Ostpaktver -
Handlungen überhaupt gemacht hat .)

Der „Temps " gibt zu , daß man Einwände moralischer
Natur gegen die Sowjets als Vertragspartner machen kann,da Sowjetrußland grundsätzlich revolutionär ist . und die Kom -
intern zu einem seiner wesentlichsten politischen Kamps -
mittel gemacht habe Diesem Einwand , so meint der „Temps ",könne aber entgegengehalten werden , daß die Sowjet ? mit
dem Augenblick ihres Eintritts in den Völkerbunds und damit
in die Znsammenarbeit der Großmächte politisch als gleichbe-
rechtigter Partner anzusehen sei , vorausgesetzt , „daß vertrag -
liche Verpflichtungen mit den Sowjets mit der größten Vor -
sicht aufgefaßt und auf bestimmte Fälle streng begrenzt
bleiben "

Das Hauptgewicht dieser schwerfälligen und langatmigen
Entschuldigung wird aber auf die Feststellung gelegt , daß der
ursprünglich vorgesehene Vertragstext . von dem man zngibt ,
daß er Frankreich hätte aefährlich werden können , durch die
Vorsicht Lavals abgeschwächt und von ieder Unklarheit befreit
worden sei. Die Bemübnng LavalS sei es vor allem gewesen,die automatische Auslösung der französischen Bei -
standsverpflichtnng , auf die Litwinow so großen Wert gelegt
hol' " , i> Weinten

Diese Feststellung des „Temps " wird dadurch wesentlich
« ingeschränkt , daß die letzten Pariser Verhandlungen Lit -
winows auf eine Verstärkung eben dieses automatischen
Charakters durch eine Verstärkung des Artikels IS abgezielt
haben und anscheinend auch in Paris diesbezügliche Zusagen
gefunden haben .

Der „Temps " faßt die sich aus dem russisch - französischen
Pakt ergebende Prozedur im Konfliktsfalle folgendermaßen
zusammen : Sofortige Beratung des Völkerbuudsrates im
Falle eines nicht provozierten Angriffs auf einen der Ver -
lragspartner . Falls ein einstimmiger Beschluß des Völker -
bundsrates nicht zustandekommt tritt die gegenseitige Bei -
standsverpflichtung in Kraft , mit dem ausdrücklichen Borbe -
halt der Berücksichtigung der Litwinow - Bestimmungen . Die
Beistandsverpflichtung bestehe nur bei einem Angriff gegen
die europäischen Territorien der Vertragspartner .Ob der Pakt in seiner gegenwärtigen Fassung der franzö -
fischen Regierung überhaupt Zeit und Möglichkeit lasse , eine
Entschließung frei zu lösen , darum drehte sich gestern in der
französischen Kammer in der Hauptsache die Auseinander -
setzung.

Fernande Laurent , der als erster Oppofitiousredner
gefter « in der Kammer das Wort nahm , vertrat die Anficht ,
daß Frankreich mit gebundene « Hände « dem Abenteuer ent¬
gegengeht , wenn es den Sowjetpakt ratifiziert . Er erklärte :
»Der Sowjetoakt ist i« seiner automatische « Auslösung aus -
gearbeitet . Dieser Automatismus heißt Krieg "

Der Abgeordnete schloß mit de« Worten : „Niemals wird
man das franzöfifche Volk dazu bringe « , fich für die russische
Revolution zu schlagen . Eiu sranzösisch - russischer Pakt wäre
die Garantie für die Ungestrastheit der Sowjetpropaganda
u « d die Wahrscheinlichkeit der Mobilifiernng unserer Söhne .
Welcher französische Abgeordnete kann einem solche« Bertrag
zustimmen ?"

Die Regierungserklärung sowie die wichtigsten Redner ,darunter eine Auseinandersetzung Herriots über seine Ruß -
landpolitik , wirb für Donnerstag erwartet .

Man kann nicht sagen , daß Frankreich leichten Herzens
dieser schwerwiegenden Entscheidung entgegengeht . Selten
ist ein politischer Vertrag mit so viel Zaghaftigkeit , Mißtrauenund Unbehaglichkeit von der französischen Oeffentlichkeit be -
handelt worden . Besonders charakteristisch für die rege Teil -
nähme , die das französische Volk an dem Ausgang dieser De -
batte nimmt , ist die große Zahl von Kammerbesuchern aus
den einfachsten Volkskreisen , die sich um einen Sitz auf den
öffentlichen Tribünen beworben haben und gestern in eisigem
Wind und Schneetreiben stundenlang vor dem Palais Bour -
bon Schlange standen .

Die Debatte hat einen aufmerksamen Beobachter . Neben
dem Sowjetbotschafter Potemkin , dessen Unterschrift unter
dem Vertrag steht und der dem Schlußkampf um seine jähre -
langen Bemühungen jetzt mit Triumph und Spannung ent -
gegensieht , sitzt e,n hoher Sowjetoffizier in Zivil :
Marschall Tuchatschewfky , der wie von ungefähr ausge -
rechnet in diesem Augenblick nach Paris gekommen ist . Tu -
chatschewsky wird seinen Aufenthalt verlängern , bis er die
Gewißheit der Annahme des Paktes mit nach Moskau neh-
men kann . Der rote Marschall läßt die Wartezeit nicht un -
benutzt verstreichen . Er hat täglich eingehende Beratungen

mit dem französischen Generalstab , dem Kriegsministerium
und Vertretern der französischen Rüstungsindustrie . Wie man
in eingeweihten Kreisen behauptet , gingen die Bemühungen
Tuchatschewfky dahin , die seinerzeit aufgenommene V o r b e-
reitung zu einer engeren militärischen Zu -
sammenarbeit zwischen den Sowjets und
Frankreichs sofort nach Ratifizierung des Paktes wieder
anfangen zu lassen Daneben ist Tuchatschewfky bemüht , für
die Rüstungswünsche der Sowjets Anregung und
Unterstützung bei den kompetenten Stellen Frankreichs zu
finden .

Nene Kundgebungen gegen Iöze.
± Paris , 12. Febr . Im weiteren Verfolg der studentt -

schen Kundgebungen gegen die Vorlesungen des Professors
J5ze haben sich im Fakultätsgebäude wiederum Ausschrei -
tungen zugetragen . Als nach 19 Uhr die Vorlesungen be-
endet waren , versammelten sich mehrere hundert Studenten
in den Wandelgängen und in der großen Halle der Fakultät .
Als etwa 20t) Studenten verkündeten , in der Fakultät einen
Teil der Nacht zu verbringen , rief der Dekan der Rechts -
fakultät die Polizei an , die wenige Minuten später mit einem
großen Aufgebot erschien und die gesamten Gebäude der
Rechtsfakultät umstellte . Der Dekan versuchte zu vermitteln ,
aber die Mehrheit der Studenten weigerte sich, die Fakultät
zu verlassen . Darauf holte die Polizei die Studenten einzeln
aus dem Gebäude heraus und verhaftete sie . Etwa gegen
21 Uhr war daS Gebäude von der Polizei geräumt . Jnsge »
samt sind etwa 80 Verhaftungen erfolgt .

Englische Ketzer in der Kolonialfrage.
S . London , 12. Febr . Der Abgeordnete Ienean S a n y s ,der sich als Mitglied des diplomatischen Dienstes verschiedent¬

lich durch revisiousfeiudliche Reden zur Außenpolitik auszeich -
nete , sich an die Spitze der anschwellenden Opposition
gegen die Bereinigung der Kolonial frage ge-
setzt . Eine Entschließung , die er im Unterhaus eingebrachthat , spricht sich gegen die Uebergabe englischer Kolonien und
Mandatsgebiete in irgend welche andere Hände aus . Siewurde gestern abend bereits von etwa 4g Unterhausmitglie -
dern unterzeichnet . Heute nachmittag wird der Kolonialmini -
ster zu ihr Stellung nehmen . Es ist bei seiner Persönlichkeitkaum zu befürchten , daß die Antragsteller nicht zu hören be-
kommen , was sie hören möchten. Doch haben sich noch weitere
Abgeordnete bereit erklärt , für den Fall einer unbefriedigen -
den Antwort ihre Unterschrift zur Entschließung herzugeben .Es handelt sich um eine Aktion aus verschiedenen Reihen der
konservativen Partei und der äußersten Rechten .

Ein dritter Vorstoß wurde von dem konservativen Abge -
ordneten W i l l i am s in Gestalt einer Anfrage an daS
Schatzamt vorgelegt , ob dem Haus eine Anzahl von Exempla -
ren eines Berichts aus dem Jahre 1018 zur Verfügung ge¬
stellt werden könne , der sich mit der Behandlung der Einge -
borenen von Südwestafrika durch die ehemalige deutsche Ko -

lonialverwaltung befaßt . Die meisten Blätter verschweigen
heute morgen diese schamlose Hervorzerrung eine ?
achtzehn Jahre alten Propagandawerkes , das
für die damals bevorstehende Beuteverteilung in Versailles
Stimmung machen sollte . Die „ Morningpost " wartet aber be -
reits mit den ausführlichen Auszügen längst verlogener
Tendenzberichten auf . Ein Nebenzug des blamablen Antrags
des Abgeordneten Williams ist , die südafrikanische Union in
den Streit hineinzuziehen .

In dem Sachverständigenartikel der „Times " werden heute
die Möglichkeiten einer verstärkten Heranziehung von
wissenschaftlichen Fachleuten der „nichtbe -
sitzenden " Staaten zur englischen Kolonial -
Verwaltung erörtert . Der Artikel empfiehlt zur Klä -
rung diese und andere Möglichkeiten , unter denen auch die
bekannte Rohstoffrage eine Rolle spielt , „die dynamischen
Methoden der Konferenzen , Ausschüsse, Untersuchungen , Be»
richte und Konventionen ". Die Ausführungen sind auf dem
großen Gedanken aufgebaut , daß die Aufgabe afrikanischer Ko-
Kolonialpolitik nur in der Erziehung der Eingeborenen zur
Selbstverwaltung bestehen können . „In der Tat "

, so heißt es
im Schluß , „haben wir keine andere Wahl als die Taten und
Worte zu bekämpfen , die allem Anschein nach in Italien und
Deutschland gesagt werden ."

Panamerikanische Friedenskonferenz.
O Washington , 12. Febr . Präsident Roofevelt teilte am

Dienstag mit , daß er persönliche Schreiben an die Oberhäup -
ter aller lateinamerikanischen Regierungen über eine neue
panamerikanische Friedenskonferenz gerichtet habe . In der
Pressekonferenz erklärte Präsident Roosevelt , es wäre uuhöf -
lich , den Inhalt dieser Schreiben bekannt zugeben , ehe sie den
betreffenden Staatsoberhäuptern zugegangen seien . In
Washington wird amtlich erklärt , daß das Flugzeug mit dem
Schreiben Roosevelts an die lateinamerikanischen Regierun -
gen durch schlechtes Wetter einen ganzen Tag aufgehalten wor -
den sei . In dem Weißen Hause nahestehenden Kreisen erklärt
man , die neue panamerikanische Konferenz werde sich Fragen
gemeinsamen Interesses zuwenden . Man nimmt an , daß aufder Konferenz neben Maßnahmen zur Förderung des Frie -
dens auch Handelsfraqen behandelt werden .

Frenndschaslsvertrag Abessinien — Bemen .
O London , 12. Febr . Wie die „Times " aus Aden meldet ,

ist in Sana ein Freundschaftsvertrag zwischen der Regierungdes Uemen und einer abessinifchen Abordnung abge -
schloffen worden . Die abeffinifche Abordnung soll bereits
wieder in die Heimat zurückgekehrt sein. Der Vertrag befasse
sich mit allgemeinen Handelsfragen und enthalte keine Be -
stimmungen , die die Beziehungen mit Italien berühren .

Ferner ist , wie das Blatt berichtet , eine französische
Abordnung in Sana eingetroffen , um ebenfalls Befprechun -
gen über einen Vertrag mit dem Aemen einzuleiten .
Auch bei diesen Verhandlungen sollen , der „Times " zufolge ,keine ernsten politischen Fragen ausgeworfen werden .

Reist Beck nach London ?
O London , 12. Febr . „Daily Telegraph " hält eS für mög-

lich , daß der polnische Außenminister Beck in den nächsten
Wochen nach London kommen werde . Sie Samuel Hoare habe
Oberst Beck im vergangenen Herbst nach der englischen
Hauptstadt eingeladen , und diese Einladung sei kürzlich , nach-
dem Eden das englische Außenministerium übernommen hatte ,
wiederholt worden .

Neue Ausschreitungen in Spanien .
Madrid , 12. Febr . In mehreren Orten Spaniens kam eS

am Dienstag wieder zu Ausschreitungen linksradikaler
Elemente .

In O u v e d a überfielen mehrere Marxisten den dortigen
Bürgermeister vor seiner Wohnung und verletzten ihn durch
Pistolenschüsse lebensgefährlich . Auch in Formiche Bajo
bei Teruel wurde der rechtsstehende Bürgermeister , der einen
Streit zwischen politischen Gegnern schlichten wollte , von
Linkselementen durch mehrere Schüsse verletzt .

In Santander zerstörte eine Gruppe von Sozial -
demokraten und Kommunisten die Gräber auf dem Friedhof
von drei benachbarten Ortschaften und legte zum Teil die
Leichen frei . Die Grabschänder wurden von der Polizei
verhaftet .

In Ealahorra wurde von unbekannten Tätern ein
Kloster in Brand gesteckt . Das Feuer wurde rechtzeitig
bemerkt und gelöscht, so daß nur ein geringer Sachschaden ent -
stand . Die Bevölkerung des -Ortes , die beim Löschen deS
Brandes half , ist über die gewissenlose Tat anarchistischer Ele -
mente außerordentlich erregt .

Zuchthaus für die
Kanifiusfchweslorn .

Z Berlin , 12. Febr . In dem Devisenprozeß aeaen
die Schwestern des Kanisiusordeus aus K o n st a n z und
Mainz und ihre dem Orden nahestehenden Mitangeklagten
verkündete das Berliner Sondergericht am Dienstag das U r »
teil :

Die 41jährige Konstanzer Oberin Maria Breit -
ner erhielt VA Jahre Zuchthaus und vier Jahre Ehr -
verlust , ihre finanzielle Beraterin , die 38jährige Ordensschwe¬
ster Franziska Schutzbier3 Jahre Zuchthaus und 3 I . Ehr -
verlust , während Ordensschwester Christine R u p v r e ch t mit
zwei Wochen Gefängnis davonkam , die als durch die Unter -
fuchungshaft verbüßt gelten . Als Leiterin der Mainzer fti »
liale wurde die nicht erschienene 40jährige Oberin Helene
Deutsch zuzweiJahren und zwei Wochen Zucht »
Haus und drei Jahren Ehrverlust und ihre Finanzberaterin ,die Ordensschwester Elisabeth Gut - zu neun Monaten Gefäng »
nis verurteilt . Ferner erkannte das Sondergericht gegen
den 58jährigen Pilgerführer Josef R o m e r aus Baustetten
auf ein Jahr neun Monate Zuchthaus und drei
Jahre Ehrverlust , und gegen seine Nichte Barbara Mül -
l e r aus sieben Monate Gefängnis sowie endlich gegen den 54-
jährigen Balthasar Strobel aus Salmendingen lKreis He-
chingen ) auf 154 Jahre Zuchthaus und zwei Jahre Ehr -
verlust . Weitere drei Angeklagte wurden freigesprochen . Gegen
die Hauptangeklagten wurden neben den Freiheitsstrafen
Wertersatzstrafen und Geld st rasen von 100 bis 20000
RM . verhängt und die Mithaftung des Ordens für diese Ne-
benstrafen ausgesprochen .

Auf dem Wege über die Komtanzer Filiale sind unter Ver -
letzung der Devisenbestimmungen und z . T . auch unter Miß -
brauch der Ordenskleiduug von Konstanz und Mainz aus er -
hcbliche Beträge nach dem ausländischen Mutterhaus des
Kanisiusordeus in Freiburg »Schweiz ) geflossen. Die verur -
teilten Mitangeklagten der Ordensschwestern unterhielten bei
dem Schweizer Mutterhaus Guthaben , die sie entgegen den
Bestimmungen des Volksverratsgesetzes den deutschen Devi -
senstellen nicht angemeldet haben .

Unwetter und Erdstöße in Griechenland.
O Athen , 12 . Febr . Ganz Griechenland wurde am Diens¬

tag von schweren Unwettern heimgesucht . In Mazedonien
wurden Erdstöße verspürt . In den Städten Serres und
Xanthi versetzte ein Erdbeben die Bevölkerung in panischen
Schrecken. Auf dem Peloponnes herrschten schwere Stürme .
In der Gegend von Delphi sind eine Reihe von Häusern ein -
gestürzt . Die Verbindungen sind unterbrochen . Die im
Piräus liegenden Schiffe haben die Ausreise verschoben.

28 Tote bei einem Fä'
hrungtück .

A London , 12 . Febr . Wie aus Ellere lMadras ) berichtet
wird , kenterte in der Nähe der Stadt ein Fährboot , auf dem
sich 36 Frauen und zwei Männer befanden . Infolge der
starken Strömung konnte nur ein Teil der Insassen gerettetwerden . 28 Frauen ertranken .

Der Führer an den Papst .
X Berlin , 12. Febr . Der Führer und Reichskanzler hat

Seiner Heiligkeit dem Papst zum heutigen KrönungS -
tage telegrafische Glückwünsche übermittelt .

( Weitere politische Rachrichte » Seite ttj



Die Sensation in Garmisch :

England schlügt Kanada 2 :1
Der Favorit verliert fein erstes Spiel der Zwischenrunde .

Gruppe I :
1 . Deutschland
2 . England
3. Kanada
4. Ungarn

Gruppe II :
1. USA
2. Schweden
3. Oesterreich
4. Tschechoslowakei

Spiele gew . verl . Tore : Punkte :

Kanada und England traten sich mit folgenden Mannschaf -
ten gegenüber : Kanada : Tor : Moore, ' Verteidigung : Mur¬
ray , Kitchen, - 1. Sturm : Neville , Farguharson , Horn ?
2. Sturm : Thomson , Haggarty , St . Germain . England :
Tor : Foster : Verteidigung : Dailly , ErHardt, ' 1 . Sturm : Da '

vay , Shappell , Coward, ' 2. Sturm : Stinchcombe , Brenchley ,
Archer .

Der Kamps begann mit einer großen Ueberraschung , denn
schon nach 30 Sekunden kam England durch Davay zum Füh -
rungstreffer . Die Kanadier waren wohl etwas verblüfft ,
ließen sich aber nicht aus der Ruhe bringen , Sie begannen
nun , ganz erstklassiges Eishockey zu zeigen und unausgesetzt
das Tempo anzutreiben . Vorerst konnte aber noch der her -
vorragende englische Hüter Foster alle Schüsse abwehren .
Schließlich gelang aber den Kanadiern doch der Ausgleich .
Horn schoß für Foster unhaltbar ein .

Im zweiten Drittel wirkten die Kanadier zunächst twas
langsamer , die Engländer griffen an . Aber Moore im Ka -
nada - Tor hielt alles . Die Kanadier machten sich jedoch bald
frei und setzten ihrerseits das englische Tor unter Druck . Es
ging jetzt zuweilen recht stürmisch zu . Drei , vier und fünf
Spieler lagen oft gleichzeitig auf dem Eise , aber Englands
Mannschaft hielt ihr Tor rein .

Im Schlußdrittel setzten dann die Kanadier alles auf eine
Karte . Mit vier Man bestürmten sie ununterbrochen das eng -
tische Tor . Aber dort war nichts zu machen , Foster und die
Verteidiger wehrten alles ab . Eine halbe Minute vor Schluß
fiel dann die Entscheidung . . . für England ! Englands
Sturm fegte in schnellem Vorstoß über das Eis , prallte hart
mit den kanadischen Verteidigern zusammen , ein Gedränge
entstand vor dem Tor und plötzlich saß die Scheibe im Netz
der Kanadier . England führte 2 :1, es waren nur noch 25 Se¬
kunden zu spielen . Kanada versuchte , kämpfte um den Aus -
gleich , um eine Spielverlängerung zu erreichen , aber Eng -
lands Mannschaft hielt den hart erkämpften glücklichen Sieg .

Brausender Jubel auf den dichtgefüllten Tribünen ! Auf
den Schultern begeisterter Landsleute wurden Englands
Spieler vom Eis getragen .

Schweden — Oesterreich 1 : 0 (1 : 0, 0 : 0, 0 : 0).
Der zweite Kamps der Eishockey -Zwischenrunde fand zur

gleichen Zeit wie USA . — Tschechoslowakei auf Sem Rießer -
see statt . Auf Platz II standen sich Oesterreich und Schweden
gegenüber und lieferten sich einen Kampf , der zum Schluß
leider mit einem Mißton endete . Als im Schlußdrittel der
Kampf immer noch 1 :0 für Schweden stand und Oesterreich sich
vor einer überraschenden Niederlage stehen sah , versagten die
Nerven einiger Spieler beider Länder . Der Oesterreicher
Demmer war regelwidrig zu Fall gebracht worden . Als er
wieder aufstand stürzte er sich auf den Schweden Bergquist
und griff ihn tätlich an . Es kam zu einem Handgemenge , an
dem sich auch noch andere Spieler beider Mannschaften be-
teiligten . Die Folge davon war , daß der Schiedsrichter fünf
Spieler und zwar Bergquist , Liljeberg , Demmer . Stanek und
Vojta vom Eise verweisen mutzte . So waren in den letzten
90 Sekunden auf beiden Seiten nur noch vier Spieler auf
dem Felde , nachdem vor diesem Zusammenstotz schon der
Schwede Norberg vom Eise geschickt worden war .

Im ersten Drittel begannen die Schweden überraschend
gut . Sie gingen schon in der zweiten Minute durch Liljeberg

in Führung , der damit das
einzige Tor des ganzen
Kampfes fchotz . Die Oester -
reicher versuchten zum Aus -
gleich zu kommen , konnten
aber die hervorragende schwe-
dische Hintermannschaft nicht
überwinden .

Kritisch ist zu sagen , dah
die Schweden den Sieg ver -
dient hatten und zwar auf
Grund ihrer besseren Ab -
Mehrleistungen . Die Oester -

reicher enttäuschten etwas .

Aufstellungen :
Schweden : Tor : Earlf -

fon , Verteidiger : Bergquist ,
Lundell , 1. Sturm : Engberg ,
Jöhncke , Liljeberg , 2. Sturm :
Norberg , Petersen , Eriksson .

Oesterreich : Tor : Weiß ,
Verteidiger : Trauttenberg ,
Vojta , 1. Sturm : Nowak ,
Demmer , Csoengei , 2 . Sturm :
Göbl , Tatzer , Stanek .

Wo es in Garmisch - Partenkirchen in diesen Tagen ein sportliches Ereignis gibt , da stehen
Zehntausende Kopf an Kopf. (Presse -Photo , K-)

Deutschland—Ungarn 2 :1.
10 000 Zuschauer jvbeln der deutschen Mannschaft zu — Iaenecke und Egginger die besten Leute .

Deutschland begann mit einem mörderischen Tempo und es

sah aus , als wollten seine Spieler die Ungarn überrennen ,
die mit fünf Mann die deutschen Angriffe aufhielten . Beide
deutschen Stürmerreihen kombinierten zunächst sehr gut , ver -
loren sich dann aber in Einzelaktionen . Alle noch so gut ge -
meinten Vorstöße , besonders die Durchbrüche von Jänecke ,
der ganz groß in Form war , scheiterten aber an dem hervor -

ragenden ungarischen Torwart Farkas . Die ungarischen
Stürmer , allen voran Mikles , versuchten Egginger durch
Weitschüsse zu überwinden , aber unser Torwart war voll auf
dem Posten . Bei leichter Ueberlegenheit für uns ging das
erste Spieldrittel torlos zu Ende , nachdem Magyar kurz zu -
vor für eine Minute den Platz verlassen mußte .

Inzwischen hatten sich 10 000 Zuschauer eingefunden , die
den Kampf mit allen seinen aufregenden Phasen miterlebten .
Das Eisstadion hallte wider von Beifallsstürmen und den an -

feuernden Rufen der Zuschauer , die diese den Mannschaften
widmeten , besonders aber der deutschen , da der größte Teil
der Zuschauer aus Deutschen bestanden . Auf der Ehren -
tribüne wohnten auch Ministerpräsident G ö r i n g mit Frau
und der schwedische Erbprinz Gustav Adols dem Spiel bei .

Die Deutschen spielten weiterhin überlegen . Es sah aus ,
als ob das Tempo noch gesteigert worden wäre . Immer noch
zogen die Ungarn fünf Mann vor dem Tore zusammen und
es schien fast unmöglich zu sein , durch diese Mauer hindurch -
zukommen . Und wenn einer der deutschen Spieler durchkam ,
dann war noch Farkas ein schier unüberwindlicher Torwart .
Aber auch Egginger mußte höllisch auspassen , da die Ungarn
bei ihren schnellen Vorstößen immer gefährlich waren . In
der zehnten Minute fiel schließlich das Führungstor für
Deutschland . Endlich einmal standen die Ungarn nur mit 4
Mann in der Deckung . Von Bethmann -Hollweg , Jänecke und
Schibukat kamen geschlossen vor , Jänecke schoß , Farkas wehrte
ab, aber dann verwandelte v . Bethmann - Hollweg nn -
haltbar mit einem Schrägschuß zum 1 :0. Die
Deutschen blieben weiter überlegen . Die Ungarn hatten jetzt
wieder sünf Mann in der Verteideignng . Sie machten nicht

einmal den Versuch , einen Angriff einzuleiten , obwohl sie doch
alles hätten daransetzen müssen , um zum Ausgleich zu kom-
men . Farkas hielt dann einen Schuß von Schibukat . Die Un -

garn begannen allmählich , eine etwas harte Note in das
Spiel zu tragen . Jänecke brach immer wieder durch , das ganze
Eisstadion tobte vor Begeisterung bei seinen prachtvollen
Läufen .

Was man nicht für möglich gehalten hätte , brachten die
Deutschen im letzten Drittel doch noch fertig , fie steigerten
abermals das Tempo . Die Ungarn waren gezwungen , nur
auf Verteidigung zu spielen . Wegen Regelwidrigkeit mußte
dann Jenay für eine Minute vom Eis . In der 7. Minute
gelang es Jänecke , bei einem seiner bekannten Durch '

brüche die ungarische Verteidigung zu umspielen und an
Farkas vorbei für Deutschland aus2 : 0 zu erhöhen .
Der Jubel der Zuschauer war nicht mit Worten zu beschrei -
ben . Kurze Zeit darauf vollbrachte Egginger eine seiner gro -
ßen Torwartleistungen , er hielt einen aus nächster Nähe ab-
gegebenen Schutz des ungarischen SturmeS .

In den letzten 7 ^ Minuten tauten dann auch die Ungarn
auf . Sie bedrängten das deutsche Tor und erreichten schl,eß -
lich auch durch ihren besten Stürmer , durch Mi k los , einen
Gegentreffer . Nach Schluß des Spieles wurde die deutsche
Mannschaft stark gefeiert . Ministerpräsident Göring ließ G.
Jänecke zu sich kommen und beglückwünschte ihn zum Ersolg
der deutschen Mannschaft . Bei unserer Vertretung war dies -
mal der Sturm nicht sres von Schwächen . Ball laborierte
noch an eiener Verletzung und Schibukät zeigte sich auch nicht
auf der Höhe . Dagegen war Kögel gut . Der beste Mann der
Deutschen war neben G . Jänecke der Torhüter Egginger .

ASA— Tschechoslowakei 2 : 0 (0 : 0,2 : 0,0 : 0).
Bei beißender Kälte traten sich U . S . A . und die Tsche -

choslowakei zum ersten Eishockey -Zwischenrundenspiel auf
dem Rießersee - Platz I gegenüber . Im ersten Drittel war der
Kamps ziemlich flau , da sich keine Mannschaft zu guten An -

S <dl

Links : Es reichte nur für einen 6. Platz . Anton Zeller trifft im
Skistadion ein . ( Schirner , K . )
Mitte : Norweger im Eisschnellaul siegreich . Oben links : Ballan -
grud wird nach seinem Sieg gefeiert . (Weltbild , Pr .-Bild .-Zentr .)

Rechts : Die Bobrennen haben begonnen . Auswiegen der Bobs .
(Scherl Bilderdienst , KJ m

Olympifrii
6 . BIS 16 . FEBRUAR 1936

interspiele 1936
28 Nationen in Gnrmifdi -Pnrtcnhirchcn

Von unserem nach Garmisch - Partenkirchen entsandten Sonderberichterstatter Heinrich Tillenburg .
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griffsleistungen aufraffen konnte . Besonders fiel auf , daßAmerika gar nicht in Schwung kommen wollte . Die Aankees
beschränkten sich auf vereinzelte Vorstöße , denen aber der
innere Zusammenhang fehlte . Den Tschechen fiel es nicht
schwer , in diesem Abschnitt ihr Tor rein zuhalten , wenn auch
zeitweise fünf Mann „hinten " waren und der Torivart Peka
wahre Prachtleistungen vollbrachte . Im Sturm begnügten
sich auch die Tschechen mit einigen Vorstößen .

Im zweiten Drittel waren beide Mannschaften gegen vor -
her nicht wieder zu erkennen . Es wurde mit einem riesigen
Eifer gespielt und das Tempo zog merklich an . Amerika er -
oberte sich allmählich eine klare Ueberlegenheit , der es in der
3. Minute bei einem Gedränge durch das Führungstor auch
Ausdruck verleihen konnte . Ein aus nächster Nähe abge -
gebener Schuß fand zwischen den Beinen Pekas , dem die Sicht
versperrt war , den Weg ins Tor . Nicht ganz schuldlos war
aber Peka beim zweiten Erfolg der Amerikaner . Der tsche-
chische Torhüter ließ einen Weitschuß von Rowe unnötiger -
weise abprallen , die Scheibe kam zu Garrison , der zum 2 :0
einschießen konnte . Von diesem Augenblick an wurde das
Tempo der beiden Mannschaften wieder etwas gemäßigter .
USA . versuchte noch einige Angriffe , die jedoch keinen Erfolg
einbrachten , und dann wurde das zweite Drittel abgepfiffen .
Im Schlußabschnitt wurde sehr hart gekämpft .

U . S . A . : Tor : Moone , Verteidiger : Shaughnessy , La
Balte , 1. Sturm : Rowe , Garrison , Smith , 2 . Sturm : Spain ,
Roß , Stubbs .

Tschechoslowakei : Tor : Peka , Verteidiger : Pus -
bauer , Hromai >ka , 1 . Sturm : Tozicka , Malecek , Kucera , 2.
Sturm : Trojak , Z . Jirotka , D . Jirotka .

Auch Norwegen hak jeyl eine
„Goldene ".

Ivar Ballangrud siegt im 500 m -Eisschnellaufen .
Gleichzeitig mit den Bobrennen begannen am Dienstag -

morgen auf dem Nießer See die ersten Kämpfe der Eis
s ch n e l l ä u s e r . Zahlreiche Zuschauer verfolgten mit starker
Anteilnahme die Rennen, ' besonders Norwegen hatte ein star -
kes Aufgebot zur Stelle . Das Eis der ovalen Bahn war
ausgezeichnet und sehr hart, ' nur scharfkantig geschliffene
Schlittschuhe fanden den nötigen Halt . Trotzdem gab es viele
Stürze , von denen auch einige der aussichtsreichsten Bewer -
ber betroffen wurden . Norwegen feierte einen Doppeler -
folg . Europameister Ivar Ballangrud siegte in 43,4 Sek .
knapp vor seinem jungen Landsmann Georg K r o g mit 43,5
und dem Amerikaner Leo F r e i s i n g e r (44,0) , der damit
überraschend noch vor seinen berühmteren Landsleuten Lamb
und Potts einkam . Auf dem vierten Platz endete vor Lamb
der Japaner Shozo Jfhihara mit 44,1 Sek ., wie überhaupt
die Japaner recht achtbare Zeiten herauszuholen vermochten
— Unplaziert blieben die Deutschen Willi Sandtner und
Heinz S a m e s , für die 46,2 bezw . 47,0 gemessen wurden .

Zu bemerken ist noch , daß im Gegensatz zu Welt - und
Europameisterschaften bei den Olympischen Eisschnellauf -
Wettbewerben die Goldmedaillen für die Sieger der einzelnen
Läufe (500 , 1500, 5000 , 10 000 Meter ) gegeben werden , eine Ge-
samtwertung dagegen nicht durchgeführt wird .

Die Viererbobs begannen.
Schweiz führt — Kilian an 4. Stelle — Deutschland II gestürzt und ausgeschieden .

Die Bob - Wettkämpfe bei den Olympischen Winterspielen
in Garmisch - Partenkirchen begannen am Dienstagvormittag
auf der Olympiabahn am Rießer See mit den ersten Läu -
fender Viererbobs . Dabei gab es leider für Deutsch-
land neben einer schönen Leistung durch den Bob von Kilian
auch eine gewisse Enttäuschung . Trott - Erfurt ging allzu
verwegen in die Bayernkurve , sein Schlitten raste etwa 50 m
die Böschung entlang und , lud " die Besatzung ab . Das war
ein bedauerlicher Ausfall , denn von den anderen favorisierten
Schlitten wurden schon in diesen beiden ersten Durchgängen
zum Teil ganz ausgezeichnete Leistungen erzielt . Allerdings
gab es auch schon eine Reihe von Stürzen , die aber bisher ohne
ernstere Folgen blieben .
Im 1 . Lauf der Viererbobs führ! „ Deutschland I"

Wolkenlos ist am Dienstagfrüh der Himmel , glasklar die
Luft , die eine weite Sicht von der Olympia -Bobbahn in Gar -
misch - Partenkirchen bis ins Tal hinunter erlaubt . Noch steht
der Mond am Himmel und die Morgensonne wirft die ersten
goldenen Strahlen über die Alpspitze , als die ersten Spurbobs
über die Bahn gehen Die Olympia -Bobbahn am Rießer See
befindet sich bei Beginn der Wettbewerbe der IV . Winter -
Olympiade in ganz ausgezeichneter Verfassung . Es hat sich
gelohnt und als richtig erwiesen , daß man lieber einige Tage
zugewartet und das Training „beschnitten " hat : so hat man
jetzt für die eigentlichen Kämpfe eine in jeder Beziehung ein -
wandfreie Bahn . Ein scharfer Nachtfrost — in Garmisch - Par -
tenkirchen minus 15 Grad , über der Bobbahn selbst minns 18
Grad — tat das Seine .

Nach Eröffnungsworten und einem den Beginn anzeigen -
den Böllerschuß setzt sich Bob „Amerika II" mit Tyler am
Steuer als erster Schlitten in Fahrt . Die Amerikaner neh -
men die Vayernknrve sehr gut , erreichen aber keine besondere
Zeit „Tschechoslowakei I " (Lanzendörser ) wird ausgangs der
Bayernkurve auf die Böschung getragen und einen Augenblick
befinden sich die Kufen bereits über der Böschung . Die Mann -
schast verliert jedoch die Nerven nicht und kommt glatt von der
Böschung herunter . Der Bob schleudert aber stark und mutz
abgebremst werden , so daß er nicht mehr bis ins Ziel kommt .
Dann fährt „Italien I" (Brivio ) sehr sicher durch die Bahn ,aber er ist etwas langsam . „Belgien l" (Baron Lunden )
nimmt die Kurve ausgezeichnet , der Franzose Chalet ( Frank -
reich II") verliert ausgangs der Bayernkurve den Bremser
und kann nicht gewertet werden . Der ausgezeichnete Schwei -
zer Oblt . Musy , der auch als Turnierreiter bekannt und für
die Bobrennen einer der Hauptsasoriten ist , geht die Bayern -
kurve zu schnell an und wird hoch an die Wand hinauf -
getragen . „Oesterreich II " ( Wigelbeyer ) schleudert und muß
scharf gebremst werden , kommt aber durch . „Schweiz I" ( Capa -
drutt ) hat eine tolle Fahrt . Er klettert die Bayernkurve hoch
hinauf , fängt die Maschine meisterhaft , aber doch noch ab.
„Frankreich I "

, der Stromlinienbob des Marquis d 'Aulan ,
überrascht . Mit nun schon gewohntem großen Getöse kommt
er an , erreicht aber doch eine gute Zeit . „Amerika I" mit Ste -
vens am Steuer erzielt auf die Hundertstel - Sekunde genau
die gleiche Zeit wie der voraufgegangene amerikanische Schlit -
ten . „Italien II " (de Zanna ) hat ebenfalls eine feine Fahrt .
Dob „ Deutschland II" ausgeschieden .

Für Deutschland gibt es dann eine große Enttäuschung .
Bob „Deutschland II" mit Trott am Steuer kommt in großer
Fahrt die Bahn herunter , auf der ganzen Strecke von den
immer mehr werdenden Zuschauern begeistert angefeuert .
Trott geht zu verwegen in die Bayernkurve hinein , der Schlit -
ten rast auf die Böschung und schleudert . 50 Meter weiter
fährt „Deutschland II" die Böschung entlang , aber Trott kann
das dahinrasende Gefährt nicht mehr abfangen . Der Bob
stürzt um und seine Besatzung fällt in den Schnee . Ein hör -
bares Aufatmen geht durch die totenstill gewordenen Zu -
schauermassen , als die vier Mann sich bald wieder aus dem
Schnee adsraffen . Der „selbständig " geworbene Schlitten hat
inzwischen allein die Fahrt ins Ziel fortgesetzt , fällt aber
natürlich für diesen Lauf aus . Den Fahrern ist glücklicher-
weise nichts weiter passiert .

„Tschechoslowakei II" geht dann in ruhiger Fahrt dnrch die
Bahn , es folgt „D 5utschland I" mit Hanns Kilian ,
jetzt der alleinige Träger unserer Hoffnungen . Kilian kennt
die heimische Bahn . Er beginnt mittelschnell , durcheilt ruhig
und sicher Kurve um Kurve . Die Zuschauer , noch unter dem
Eindruck des vor wenigen Minuten erfolgten Sturzes von
„Deutschland II", begleiten Kilians Fahrt mit stummer , atem -
loser Spannung . Und schon ist Kilians Schlitten durch die
Kehre in der Bayernknrve durchgefegt . Unheimlich sicher
nimmt er die Kurve und da brechen die Zuschauer in hellen
Jubel aus . In verblüffend schneller Fahrt braust „Deutsch-

land I" dem Ziel entgegen und als die Zeit mit 1 :20,73 bekannt -
gegeben wird , klingt neuer Jubel aus . Hat doch Kilian mit Ab-
stand die schnellste Zeit des ersten Laufes herausgeholt . Nach
ihm war „Belgien II" (Houben ) mit 1 :22,22 Min . am schnellsten.
Kilian an 4. Stelle .

Am Nachmittag wurden die Vierer -Boblänfe fortgesetzt
und damit der zweite Lauf abgeschlossen. Die Bahn war
inzwischen ausgebessert worden , die Sonne war untergeggn -
gen und es war kälter geworden . Die Bahn scheint wesentlich
schneller geworden zu sein , denn es wurden ganz hervor -
ragende Zeiten erzielt . Leidtragender war in erster Linie
Kilian mit seinem Bob „Deutschland I" , der vom zweiten aus
den vierten Platz im Gesamtergebnis zurückfiel . An der
Spitze liegen nunmehr die beiden Schweizer Bobs , denn
Musy mit Bob „Schweiz II" erreichte die ganz ausgezeichnete
Leistung von 1 :18.78 und kam dem Bahnrekord Kilians von
1 :18.70 bis auf 8/100stel Sekunden nahe . Die Gesamtzeit des
Schweizers beträgt 2 :41 .23 , so daß ex mit über zwei Se -
künden Vorsprung vor seinem Landsmann Capadrutt , der
2 :43.37 erzielte , nach den beiden ersten Läufen in Führung
liegt . Auf den dritten Platz schob sich der Bob England (Mc .
Ecoy ) , der mit 1 :20,18 ebenfalls eine ausgezeichnete Zeit er -
zielte und im Gesamt der beiden ersten Läuse die Zeit von
2 :43.56 herausholte . Auf dem vierten Platz liegt dann
„Deutschland I " mit Kilian vor „USA I" (Stevens ) und
„Frankreich II" ( d 'Aulan ) » Der italienische Autorennfahrer
Brivio fuhr ebenfalls wesentlich besser als im ersten Lauf .
Er benötigte 1 :22 .40, feine Gesamtzeit lautet 2 :49.42. Auch
der Belgier Lunden (Belgien I ) konnte sich nach vorn schie-
ben , er kam mit 1 :21.81 auf eine Gesamtzeit von 2 :47.58.
Dann folgten „Rumänien II" mit 1 :28 .37 (Gesamt 3 :00 .18)
und „Oesterreich II" mit 1 :20.02 (Gesamt 3 :00.32) .

Gesamtstand «ach zwei Läufen :
1. Lauf : 2. Lauf : Gesamt

(Min .) :
1. Schweiz II «Musy ? 1 :22.45 1 :18.78 2 :41.23
2. Schweiz I (Capadrutt ) 1 :23 .40 1 : 19.88 2 : 43.37
3. England ( Evoy ) 1 :23 .38 1 : 12.18 2 :43.50
4. Deutschland I (Kilian ) 1 :20 .73 1 :23 .05 2 :43.78
5. USA (Stevens ) 1 :25.01 1 : 19.17 2 :44 .78
6. Frankreich I ( d ' Aulan ) 1 :22 .75 1 :22.18 2 :44 .93

Ausgeschieden sind : Tschechoslowakei I (Lanzendörfer ) ,
Deutschland II (Trott ) , Italien II (De Zanna ) , Frankreich II
(Chalet ) .

Geringe Gesechlsläligkeit .
H. T. Garmisch-Partenkirchen , 11 . Februar .

Mit olympischen Maßstäben gemessen, bedeutet der Diens -
tag , der sechste Tag der olympischen Schlacht , einen Tag mit
geringer Gesechtstätigkeit . Ein Tag ohne Entscheidungen ,allensalls der Vorentscheidungen . Die Böbber fuhren bereits
am frühen Morgen ihre ersten beiden Läufe auf der durchden Frost sehr schnell gewordenen Bahn am Rießersee aus .
Diese beiden ersten Rennläuse bestätigten den Eindruck des
Training : Der Schweizer Viererbob mit Capadrutt am
Steuer ist der gefährlichste Gegner der deutschen Kilian - Mann -
schast . Der Schweizer Vierer fuhr in 2.43,37 Minuten die
beste Gesamtzeit . Bob Deutschland l (Kilian -Schwarz , von
Valta , Huber ) folgt ihm mit Sekundenbruchteilen Unterschied
(2 .43,78 Minuten ) auf dem zweiten Platz . Dritter ist der
Bob L von USA . mit 2.44,78 Minuten . Heute Mittwoch , fällt
nun die Entscheidung in den beiden letzten Rennläufen .
Capadrutt oder Kilian — das ist nach den bisherigen Ergeb *
Nissen und Eindrücken die Frage . Der zweite deutsche Bob
( Trott -Kummer - Werlich - Vonhos ) schleuderte im ersten Lauf
aus der Bahn und raste nach einigen Luftsprüngen allein über
die Bahn ins Ziel herab . Deutschland hat also nur noch den
Kilian -Vierer im Nennen . ^

Im Eisstadion wurde das Eiskunstlaufen mit
dem Pflichtlaufen der Damen fortgesetzt . Die Herren haben
ihre „Pflicht " bereits getan . Der Wiener Karl Schäfer führt
nach der Pflicht mit 250,9 Punkten die 25köpfige Truppe an ,
gefolgt von dem Kanadier Wilson (237,9 ) , dem Engländer
Sharp (237,7 ) und dem Deutschen Ernst Baier mit 237 Punk -
ten . Der Deutsche hat also noch die besten Aussichten , mit
einer guten Kür in den Entscheidungskampf um die drei Me -
daillen einzugreifen . Während diese Zeilen geschrieben wer -
den , laufen die Damen draußen im Eisstadion ihre Pflicht -
figuren mit den komplizierten Bezeichnungen wie Schlinge -
Schlangenbogen - Schlinge , Gegendreier -Schlangenbogen - Ge -
gendreier usw . Beim Pflichtlausen gibt es keine Begleit -
musik. Kühl und sachlich zeichnen die Läuferinnen ihre Figu -
ren auf das Eis . In dicke Pelzmäntel und Pelzschuhe , »er*
mummte Kampfrichter , mit Schreibtafeln und Bleistiften be-
wehrt , stehen dabei und kritzeln die entsprechende » Noten
aufs Papier .

Viel Freude herrscht über die deutsche Eishockey -
Mannschaft , die mehr leistete als sie zu Beginn der Sai -
son versprach . Wenn Deutschland spielt , sind die Tribünen
überfüllt , selbst wenn die Zuschauer abends bei minus 14 Grad
im Stadion ausharren müssen . Deutschland steht bereits in
der Zwischenrunde , wo es in seiner Gruppe Kanada , England
und Ungarn als Gegner erhalten hat . Mit Siegen über
England und Ungarn würde sich die deutsche Mann -
schast bereits einen Platz in der Endrunde sichern. Die Un¬
garn wurden in prachtvollem Kamps 2 : 1 geschlagen, aber
England brachte die Sensation des Tages , es schlug die
als unbesiegbar geltenden Kanadier mit dem gleichen Er -
gebnis .

Auf dem Rießersee , ein wenig abseits , begannen heute die
Eisschnelläufer den olympischen Kamps . Norweger , Finnen ,
Amerikaner sind es hier im besonderen , die um die ersten
Ränge streiten . Wer im Eisschnellauf -Wettbewerb zu olym -
pischen Ehren gelangen will , muß aber in nicht weniger als
vier Rennen zu den Besten zählen , nämlich in den Strecke «
über 500 Meter , 1500 Meter , 5000 Meter und 10 000 Meter .
Die Entscheidung über die 500 - Meter - Bahn ist heute vormit -
tag bereits gefallen . Der berühmte Norweger Ballan -
g r u d gewann die 500 Meter in 43,4 Sekunden und stellte da-
mit einen neuen olympischen Rekord ein . Auch der Zweit -
beste war wieder ein Norweger , nämlich Krog in 43,5 Se -
künden . Weltmeister Enge stanzen (Norwegen ) hatte das
Pech, in der Zielkurve zu stürzen . Dritter wurde der USA '
Mann mit dem bajuvarischen Namen Frei sing er . Und
schon meldet sich wieder der Ferne Osten . Der Japaner
Jshihara lief mit 44,1 Sekunden die viertbeste Zeit ! Die
Deutschen endeten im Mittelfeld . Sandtner kam mit 46,2 Se -
künden auf den 19. und Sames mit 74 Sekunden auf den 28.
Platz . Insgesamt waren 36 Läufer gestartet .

Kurz und sachlich verkündet die Pressestelle die Zuschauer -
Ziffern für diesen Tag geringer Gefechtstätigkeit : 9000 beim
Eisschnelläufen auf dem Rießersee u . 12 000 beim Bobrennen .

: wird interessanCsein , nach Beendigung der Spiele einmal
die Besucherziffern zusammenzuzählen . Man wird sich auf
eine siebenstellige Ziffer gefaßt machen müssen !

Eiskunstlauf derFrauen hat begonnen.
Sonja Kenie und Cecilia Colledge in Frvnl .

Dienstagvormittag wurde im Olympischen Eiskunststadion
von Garmisch - Partenkirchen der Eiskunstlaus - Wettbewerb der
Frauen mit den Pflichtübungen begonnen . Von 33 Gemelde -
ten waren 26 am Start . Von den deutschen Frauen nehme «
Maxie Herber , Lydia Weicht und Jrmi Härtung nicht
teil . Ferner fehlt von bekannteren Läuferinnen noch die un -
garische Meisterin Nadina S z i l a s s y

In den Abendstunden waren 8 bis 12 Pflichtfiguren be-
endet . Eine Zwischenwertung ist natürlich sehr schwer, aber
trotzdem kann man sagen , daß Sonja Henie und Cecilia Col¬
ledge mit einem klaren Vorsprung an der Spitze liegen . Zwi -
schen beiden wird sich wohl die Entscheidung , soweit es das
Pflichtlaufen betrifft , abspielen . Dabei holte bis jetzt die Nor -
wegerin einen kleinen Vorsprung ihrer englischen Rivalin
gegenüber heraus . Ueberraschend gut bewertet wurde die
Schwedin Vivi - Anne Hultön , die allerdings ihre Pflicht -
Übungen auch wesentlich besser vollbrachte , als bei den Europa -
Meisterschaften in Berlin . Dicht hinter ihr wird Liselotte Land -
beck (Belgien ) liegen . Dann käme wohl die deutsche Meiste -
rin Viktoria Lindpaintner , die , was bemerkt werden muh , in
der Körperhaltung etwas zu wünschen übrig ließ . Hinter ihr
ist gleich die kleine Japanerin Jnada Etsuko zu nennen , die
bei den Europameisterschaften in Berlin gar manches hinzu -
gelernt hat . Nach einer anfänglichen Nervosität , die sich von
der vierten Figur ab legte , schnitt sie sehr gut ab und dürfte
bis jetzt den 6. Platz belegen . In der gleichen Mittelgruppe
befindet sich auch die neue österreichische Meisterin Emmy
Putzinger , während Hedy Stenuf in den Pflichtübungen nicht
sehr gut abschnitt . Die Engländerin Butler ist nach Cecilia
Colledge die beste Vertreterin ihres Landes . Sie dürste ebenso
wie die Amerikanerin Winson -gleichfalls in der Mittel -
gruppe plaziert fein .

Körner sprang 83,5 Meter !
Am Dienstag nachmittag waren wieder zahlreiche Spe -

zialfpringer an der großen Olympiaschanze ver -
sammelt . Besonderes Augenmerk richteten die zahlreichen
Zuschauer auf die Norweger , die im Hinblick auf die am Sonn -
tag stattfindende Entscheidung ihr letztes Auswahlspringen
abhielten . Die Leistungen waren durchweg gleichmäßig , mit
Ausnahme von Birger Ruud , der sehr stark abfiel . Der
Olympiasieger von 1932 zeigte sich sehr unsicher und gab nach
zwei Sprüngen von je 77 Metern die weiteren Versuche auf .
Den weitesten Sprung der Norweger vollbrachte Arnold
Kongsgaard mit 82 .5 Metern , nachdem er vorher schon 64, 80
und 70 Meter gesprungen war . Die Weiten der übrigen wa -
ren : Alf Andersen 67, 80 ( gestürzt ) und noch 2 mal 80 Meter ,Kaare Walberg 67 , 75 (gestürzt ) , 77, 78 (gestürzt ) , 81.5 Meter ,
Thorstein Gundersen 63 , 72, 75, 76 .5, 81 Meter , Reidar Ander -
sen 71 . 78, 80, 79,5 Meter , Hans Beck 68, 75, 79, 81 .5 Meter .

Die größte Ueberraschung waren jedoch die Leistungen
der beiden Deutschen Kurt Körner und Paul Kraus .Körner kam bei seinem ersten Sprung aus 78 Meter und war -
tete bei seinem zweiten Versuch mit der Glanzleistung von 83.5Metern auf . Von Kraus sah man Sprünge von 65, 76, 78
und 81 Metern, ' dagegen fiel Hans Marr etwas zurück, ob-
wohl auch er sehr schöne Weiten erzielte , nämlich 63, 64, 77
und 77 Meter .

Das große Spezialspringen um die Olympia -Goldmedaille
scheint demnach zu einem harten Zweikampf zwischen
Deutsch land nnd Norwegen zu werden . Die Nor -
weger haben ihre Entscheidung , weg sie in den Kampf schickenwollen , noch nicht gefällt , doch ist damit zu rechnen , daß ihre
Mannschaft aus Birger Ruud , Reidar Andersen . Arnold
Kongsgaard und Kaare Walberg bestehen wird .

v
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Die blaue Blume
in der Picardie .

Von Max Duffner -Greif .
„Es gibt so manche Blumen auf dieser Welt , die über --

irdischen Ursprungs sin» , die in diesem Klima nicht gedeihen
und eigentliche Herolde , rufende Boten eines besseren Da -
seins sind . Unter diese Blumen gehört vorzüglich Religion
und Liebe ."

Dieses Fragment hat einmal der junge Novalis , als er
mit seinem schwärmerischen Leben schon ganz nahe vor der
ehernen Pforte des Toöes stand , seinen Freunden als letzten
Gruß zugerufen , und der Traum von der blauen Blume ist
seither nie in der deutschen Seele erloschen , aber ein badischer
Landsmann hat im letzten Krieg eine so seltsame Entzau -
berung dieser Mystik erlebt , daß die Geschichte wohl des
Erzählens und Nachdenkens wert ist.

Sein Regiment lag in der Picardie , und der Abschnitt
zählte nicht zu den ruhigen , weil der Feint , die bollwerkartig
vorgetriebene Flankierungsanlage dauernd unter Feuer hielt ,
und doch war das Fleckchen Erde sicher einst ein Idyll ge -
wesen .

Hinter öer deutschen Stellung lag auf einer sachten Bo -
denwelle ein jetzt allerdings zersplitterter Laubwald , nahe
davor waren die traurigen Trümmer einer Ferme über den
verqueckten Grasboden gestreut . Von hier aus senkte sich
die Landschaft leicht bis in den Talgrund , der sich vor dem
ersten Graben hinzog , und wenn in der Dämmerfrühe hier
manchmal ein breiter Nebelstreifen dem lauernden Feind die
Einsicht verwehrte , dann stiegen die Soldaten aus ihrem
Lehmkerker in das gelichtete Häinstück vor der Ferme hinauf .
Der Wind hatte wohl die Samen des verwilderten Guts -
gartens verweht , und so wuchsen zwischen zerschossenen Baum -
stümpsen und Granattrichtern die zartesten Glockenblumen .
Aber dieser Spaziergang im Freien war eine seltene und
kurze Freude .

Um so größer aber war der Jubel im Herzen des jungen
Offiziers , als im nächsten Jahr aus der Rückwand des Gra -
bens eine blaue Blume sproß , und auch die Mannschaften
hatten ihre heimliche Lust daran, ' wenn sie alle auch nicht
viele Worte darüber machten , ging doch keiner ohne einen
Blick stiller Zärtlichkeit an ihr vorüber .

Mitten aus den gelben Lehmbollen wuchs die Pflanze
empor und war bald doppelt so groß wie ihre Schwestern auf
dem freien Feld , auch entwickelte sie ihre Blätter mit einem
feisten Grün , und die üppigen Blüten hatten am Kelchrand
einen fast blutroten Glanz .

Die Erscheinung der Blüte war so seltsam über das Maß
des Gewohnten erhoben , als fei jene blaue Blume romanti -
scher Sehnsucht leibhaftige Gestalt geworden , und sie rief das
Gedächtnis vieler deutscher Lieder in den Herzen wach, die
vom innigen Wunsch nach den Wundern der so fernen Re -
ligion und entbehrten Liebe in tiefer Verschwiegenheit erfüllt
waren .

Wenn der junge Offizier nachts Grabendienst hatte , liebte
er die Blume am meisten, ' war sie so golden vom Monden -
glänz überflutet , dann schimmerte sie in höherer Gloriole .
Von ihr aus schickte er seine feinsten Gedanken in die Heimat
und ins Ewige hinüber , in ihrem Anschauen träumte er von
der schönen Geliebten und dem verhüllten Angesicht des Gött -
lichen.

Die Blume galt allen im Graben als unantastbare ? Hei -
ligtum . Der nasse Herbst aber hat sie doch entblättert , and
die rauhen Novemberstürme rüttelten an der nackten Staude .
Aller Traum erschien am Ende im Kleid seiner nnabänder -
lichen Wirklichkeit .

In einer bösen Wetternacht kam der Leutnant gerade durch
den Graben , in dem aus der glitschigen Rückwand das Wasser
plätschernd herablief , weil die Senkung der Landschaft alle
Rinnsale vom Wald hier herunter führte .

Der Lehm bewegte sich wie eine lebendige Masse , klatschige
Brocken fielen in den schlammigen Brei der Hrabensohle , da

brach plötzlich hart am Standort der blauen Blume ein brei -
tes Stück von der Rückwand ein , und das wäre wohl an sich
eine alltägliche Sache gewesen .

Aber an der freien Stelle erschien der Rücken eines ver -
moderten Leichnams , es waren die Ueberreste eines deut -
schen Pioniers , und die spitze Pfahlwurzel der merkwürdi -
gen Pflanze hatte sich in den verwesten Leib eingesenkt .

Der aus allen Träumen jäh gerissene Jüngling holte aus
dem nächsten Unterstand einige Leute herbei , sie bargen zu-

sammen den Leichnam in einem Zelttuch , und nachdem der
Leutnant dem Toten die Erkennungsmarke und Brieftasche
abgenommen hatte , in welcher das Bild einer Frau mit zwei
Kinöern steckte , taten sie ihm den letzten Dienst der Liebe und
begruben ihn neu und tiefer und sprachen ein stilles Gebet
in der Ahnung und Zuversicht ihrer Religion .

„So wachsen alle blauen Blumen "
, schrieb der badische

Landsmann damals in sein Tagebuch , „aus den Gräbern einer
verwesenden Sehnsucht hervor ."

Abenteuer zweier finnischer Jungens :

Die mißglückte Olympia -Iahrl .
paovo und Olai wollten auch dabei sein . — Mit leeren Taschen auf weite 2Rcife .

Erst jetzt werden die Irrfahrten und Abenteuer zweier finnischer Jungens bekannt , die sich bereits An -
fang Dezember aus ihrem Dörfchen hoch oben im nördlichsten Zipfel Finnlands aufgemacht hatten , um den
olympischen Winterspielen in Garmisch - Partenkirchen beiwohnen zu können .

Die olympischen Glocken rufen — in allen Weltteilen
hat man ihren Klang vernommen und die Sportjugend aller
Länder ist ihrer Einladung gefolgt . Und während die
Schneeschuhe einer letzten gewissenhaften Prüfung unterzogen
wurden , saßen hoch oben im Norden Finnlands an der
Grenze von Finnmark zwei 15jährige Jungens mit
klopfenden Herzen über den Zeitungen , in denen Finnlands
Olympia - Mannschaft abgebildet war . Olai Lönnrot und
Paovo S v i n h u f v u d , Holzfällersöhne aus Utsjoki , träum -
ten davon , auch dabei sein zu dürfen , wenn irgendwo im fer -
nen Deutschland in dem Gebirgsort Garmisch - Partenkirchen
die olympische Flagge an den Masten emporsteigt und auf
schimmernder Schneedecke der Wettkampf der Nationen be -
ginnt . Noch sind die beiden zu jung , um aktiv beteiligt zu
sein . Aber zusehen möchten sie , ihre Mannschaft anfeuern
dürfen , jubeln , wenn es ein Finne ist , dem der Sieg zufällt .

So beginnt ein Abenteuer , rührend und seltsam zugleich,
das zwei junge Ausreißer durch vier Länder führt .
Im Dezember brechen die beiden heimlich aus ihrem Heimat -
dörfchen auf . Sie denken nicht daran , daß die ahnungslosen
Eltern um sie bangen werden , sie überlegen sich nicht einmal ,
wo dieses ferne Deutschland eigentlich liegt , daß sie streng
bewachte Grenzen passieren müssen und einen linvorstellbar
weiten Weg vor sich haben , daß es unmöglich ist , ein so fer -
nes Ziel ohne Geld zu erreichen . Die Sehnsucht , das
große Ereignis miterleben zu können , hat alle anderen Be -
denken zunichte gemacht . So schnallen sie sich ihre Schnee -
schuhe an , packen sich Brote in den Rucksack und marschieren
los — gen Süden . Tagelang gleiten sie über endlose Schnee -
selber , schlafen des Nachts bei Bauern , die die kleinen Aben -
teurer gern beherbergen und ihnen etwas zum Essen geben .
Dann wird der Schnee weniger . In einem Wirtshaus stellen
sie ihre Skier ein und laufen zu Fuß weiter , werden
hier von einem Holzfuhrwerk , da von einem Lastauto mitge -
nommen . Rußland wollen sie als selbstbewußte Finnen nicht
berühren , also müssen sie nach Helsingfors gelangen , um von
dort aus über den Finnischen Meerbusen weiterzukommen .
Ein Automobilist , dem sie ihr Geheimnis anvertrauen , lacht
sie aus : „Da kommt ihr ja erst in einem Jahre an , so weit
ist das . Selbst wenn ihr Deutschland erreicht , müßt ihr euch
noch einmal viele IM Kilometer durchschlagen, bis ihr nach
Bayern kommt . Dann ist die Olympiade längst vorbei !"
Vier trotzige Knabenaugen füllen sich mit Tränen . Der
Automobilist ist gerührt und nimmt die beiden Ausreißer
bis Helsingfors mit .

Flucht aus dem Gefängnis.
Olai und Paovo haben Glück,. Sie vermögen sich bei

Nacht und Nebel auf einen Fischkutter einzu -
schleichen , der über den Finnischen Meerbusen nach Reval

Mnenwerfer gegen den weißenTod
Ein neues Lawinen -Gichernngsverfahren . — Erfolgreiche Versuche in den Schweizer Alpen .

Die Technische Direktion der Schweizer Bernina - Bahn - Gesellschast in St . Moritz hat den interessanten
Versuch unternommen , die Lawinengefahr , die die Sicherheit der Alpenbahnen stets bedroht , mit Hilfe von
regelrechten Minenwerfern zu bekämpfen . Der erfolgreich verlaufene Versuch hat sich als ein bedeutungs -
volles neues Lawinen - Sicherungsversahren erwiesen .

Mit allen Mitteln modernster Wissenschaft versucht unsere
Zeit den furchtbaren „weißen Tod " zu bekämpfen . Das be -
kannte deutsche Lawinen - Forschungsinstitut in Karlsruhe
ist hier bahnbrechend vorangeschritten . Aber die Natur läßt
sich ihre elementaren Waffen nicht so leicht entwinden . All -
jährlich fallen in den Alpen in abgelegenen Gebirgsdörfern
Hunderte von Menschen dem Lawinentod zum Opfer . Erst
im Vorjahr sind in Oesterreich eine ganze Anzahl von
Alpendörfern durch gigantische Lawinen verschüttet worden ,
wobei mehr als . vierzig Menschen ihr Leben verloren . Auch
in der Schweiz waren die Opfer des „weißen Todes " sehr
zahlreich . Es ist auch wiederholt vorgekommen , daß Eisen -
bahnunsälle auf eine Lawine zurückzuführen waren .

In besonderem Maße ist eine der schönsten und roman -
tischsten Schweizer Gebirgsbahnen , die B e r n i n a - B a h n,
die von St . Moritz aus in endlosen Windungen über den
2WW Meter hohen Bernina - Gletscher führt , von Lawinen -

gefahren bedroht . Die Eisenbahngesellschaft , der diese viel -
befahrene Strecke gehört , hat seit Jahren die verschiedensten
Versuche unternommen , um die lawinengefährdeten Strecken -

abschnitte freihalten zu können . Das Problem läßt sich nur
so lösen , daß man ein Verfahren findet , mit Hilfe dessen die
auf den Schräghängen angesclmmelten Schneemassen stück-

weise und auf künstlichem Wege ausgelöst werden , ehe sie
durch ihr ergenes Gewicht ins Rutschen kommen und dann
gefährliche Ausmaße annehmen . An diesem Verfahren hat
man sehr lange herumerperimentiert . Man versuchte , die
Schneemassen an den bekannten Anbruchstellen der Lawinen
durch elektrische Fernzündung in Bewegung zu setzen . Aber

bei all ihrer sonstigen Stärke erwies sich die Elektrizität
hier als zu schwach .

Nnnmehr hat man sich die Erfahrung zu eigen gemacht,
daß Schneemassen auf Schräghängen besonders empfindlich
gegen Lufterschütterungen sind . Man hat festgestellt, daß oft
schon ein lauter Pfiff oder ein greller Schrei ausreichen , um
gewaltige Massen von Schnee , die sich eben noch im Gleich-
gewicht befanden , in Bewegung zu setzen . Das brachte die
Schweizer Ingenieure darauf , drohende Lawinen mit Knall -
raketen auszulösen . Doch anch diese Versuche verliefen nicht
ganz nach Wunich . Die Raketen hielten meist nicht die ge -
wünschte Richtung ein oder versagten schon nach dem Abschuß.
Der überraschende Erfolg stellte sich jedoch in ganz unerwar -
teter Weife ein , als die Schweizer Heeresverwaltung der
Direktion der Bernina - Bahn für die Wintermonate einen
Minenwerfer samt Mannschaft und Munition zur Ver -
fügung stellte . Der Minenwerfer wurde auf der höchstge -
legenen Station „Bernina - Häuser " aufgestellt . Nach seinem
Abschuß, der allmorgendlich vor Beginn des Bahnbetriebes
vorgenommen wurde , entluden sich die gefähr -
lichen Hänge ganz von selbst von ihren
Schneelasten , ohne irgendwelchen Schaden anzurichten .
Damit war das Ansammeln von größeren Schneemassen ver -
hindert , und die Fahrstrecke blieb von jeglicher Lawine ver -
schont. Man will auf Grund diese? Erfolges in der Schweiz
künftig in lawinengefährdeten Dörfern während des Win -
ters einen Minenwerfer aufstellen , der nach jedem Neu -
schneesall in Tätigkeit treten und so die Bevölkerung vor Ge-
fahren schützen soll.

fährt . Erst auf halbem Wege treibt sie der Hunger aus
ihrem Versteck. Der Kapitän droht mit dem Tauende . Aber
der Eifer , mit dem die Beiden ihr Vorhaben erklären , be-
wahrt sie vor einer Tracht Prügel . Doch den geübten Blicken
der Hafenpolizei von Reval entgehen sie nicht. Sie haben
keinen Paß , man läßt sie incht nach Estland , sondern besör -
dert sie wieder nach Hanko zurück. Geben sie ihr kühnes
Vorhaben nun auf ? Nein — nun erst rccht nicht ! Die
olympischen Glocken rufen , es muß für zwei mutige Jungens
einen Weg nach Garmisch - Partenkirchen geben . Wieder ist es
ein Fischerboot , das sie hinüberbringt nach Norrtälje in
Schweden . Heimlich schleichen sie an Land . Und nun mar -
schieren sie die schwedische Küste entlang nach Süden . In
Hässingborg laufen sie trotz aller Vorsicht den dänischen
Grenzern in die Arme . Man glaubt ihnen nicht, daß sie aus
Finnland kommen , sperrt sie ein paar Tage ein und über -
prüft ihre Angaben . Und nun kommt der tollste Streich , den
diese „Jünger Olympias " begehen : Auf dem Weg zur Ver -
nehmung laufen sie ihrem Wärter davon und
schlagen sich bis in die schwedische Hafenstadt Karlskrona
durch . Hier verdingen sie sich auf einem Schiff , das nach
Libau fährt . Von Lettland aus wollen sie dann über Li-
tauen nach Deutschland gelangen .

Nicht Augen-, aber Ohrenzeugen.
Es ist unterdessen Ende Januar geworden , aber noch

immer hoffen sie , zurecht zu kommen . Ihr Plan wird von
der Libauer Hafenpolizei zunichte gemacht, die die zwei
Abenteurer , die nicht einmal einen Ausweis bei sich haben ,
ins Gefängnis sperrt . Ein eingehender Bericht erscheint über
die Irrfahrten der zwei finnischen Jungens in der Zeitung .
Ein Libauer Großkaufmann , der entzückt ist von dem Mut
nnd der Sportbegeisternng der Beiden , geht zur Polizei und
erklärt sich bereit , für die Rückreise der Aben -
teurer Sorge tragen zu wollen , Er holt Olai und Paovo ,
die verzweifelt auf ihren Holzpritschen sitzen und kein Ver -
ständnis für eine Welt haben , die der Reise zweier Sport -
freunde so viel amtliche Widerstände entgegensetzt , persönlich
aus dem Gefängnis . Er überzeugt sie , daß es ganz unmög -
lich ist , noch rechtzeitig nach Deutschland zu gelangen , ganz
abgesehen davon , daß man an keiner Grenze zwei Leute ohne
Paß und ohne Geld passieren läßt .

So ist das Abenteuer der Beiden gescheitert — aber die
Strapazen haben sie doch nicht ganz umsonst erlitten . Ihr
neuer Freund in Libau oersicherte ihnen , daß er sie erst dann
heimschicken werde , wenn die Winterolympiade vorbei sei .
Inzwischen seien sie seine Gäste und dürsten das große Ge -
schehen am Radio miterleben , das ihnen täglich aus
Helsingfors einen ausführlichen Bericht in ihrer Heimat -
spräche geben werde . Olai und Paovo haben sich bald über
ihr mißglücktes Abenteuer hinweggetröstet . Das nächste Mal
— das hoffen sie Beide — werden sie selbst dabei sein dürfen
als aktive Vertreter ihres Vaterlandes .

Die kostspieligen Fünslinge .
Das Wunder der lebenden Fünslinge in Toronto in

Kanada verlangt nach wie vor das größte Interesse . Wäh -
rend der sogenannten Touristensaison haben täglich nicht
weniger als 2000 Kraftwagen vor dem Haus geparkt , deren
Besitzer nur zum Besuch der Fünslinge nach Toronto ge-
kommen waren . Und die kleinen Babys haben trotz ihrer
großen Jugend heute schon Tag für Tag vollauf zu tun .
Zweimal täglich müssen sie so etwas wie eine Vorstellung
geben , vormittags um 11 Uhr und nachmittags um 3 Uhr .
Vor der erschienenen Menschenmenge werden dann die fünf
Säuglinge herumgezeigt , Karten werden verkauft und aller -
lei Andenken . Die ganze Angelegenheit ist echt amerikanisch ,
halb wie ein Rummelplatz , halb wie ein Wallfahrtsort auf -
gezogen . Ein „Leibarzt " untersucht täglich die kleinen
„Stars "

, denn sie sind „eine Stange Gold wert ". Die Babys ,
die jetzt 1 ^- Jahre alt sind , werden bis znm Frühjahr etwa
200 000 Dollars „verdient " haben . Die großen amerikanischen
Nahruugs - und Kosmetik - Fabriken lassen sich die Reklame
mit den Fünslingen gut und gern etwas kosten, und der
Manager der kleinen Schwerverdiener kann die vielen An -
geböte gar nicht einmal alle berücksichtigen. Immer wieder
werden «Namen und Bilder der Babys zu Reklamezwecken
verlangt . Uebrigens sind die Fünslinge auch ganz beacht-
liche Arbeitgeber . Denn sie wenden monatlich für den Unter -
halt ihrer Eltern und die Gehälter und Kosten der Pflege -
rinnen , des Arztes , der Haushälterin , der Dienstmädchen
und zweier Polizisten zur ständigen Bewachung nicht wem -
ger als 1000 Dollars auf .

Gutes Gedächtnis . A . seinem Jugendfreund auf der
Straße begegnend : „Jetzt endlich, nach zehn Jahren sehen
wir uns wieder . Das wollen wir gleich ordentlich feiern .

" —
„Gern , aber vergiß nicht,' als wir zum letzten M ^l vor zehn
Jahren zusammen zechten, habe i ch alles bezahlt ."

Klar . Richter szum Verklagten ) : „Sie haben ihren Nach-
bar ein Rindvieh genannt . Was haben Sie sich denn dabei
gedacht ?" — „ Einen Ochsen, Herr Richter ."
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Einmaliges Gastspiel :

Kenny Porten im Staatstheater.
Das Publikum feiert die berühmte Künstlerin . — Rudolf Essek wieder auf der Karlsruher Bühne .

Kenny Porten als Maria Garland .
Minutenlang hielten nach

öem Gastspiel Henny Portene
mit ihrer Spielschar gesterr
abend im Staatstheater de
Beifall und die Bravorufe an
mit denen das begeisterte Pu
blikum der großen . Volkstum
lichen Künstlerin und ihm :
Partner Rudolf Essek dankte
In ihrem hellen Kleid wirkt >
Henny Porten , die mit der Ent
Wicklung des Films von sei
nen Anfängen bis heute en?
verbunden ist, jugendlich un !
frisch wie ehedem , und auch ih ->
Spiel war getragen von eine :
frifchen , natürlichen Lebendig
feit . Ihre Kunst wurzelt ir
Leben,- in ihr spiegelt sich da;
Leben . Es war keine beson-
ders dankbare Rolle , in der sie
gestern gastierte , es war auchkeine jener heiteren Rollen , mit denen sie uns immer wiedererfreut hat . Als heroische Heldin spielte sie die Frau , die
sich für die Freundin opfert .

Zdenko von Kraft schrieb dieses historisch umkleidete
Schauspiel „M aria G a r l a n d "

, derselbe Autor , der auchdie Fridericus - Episode geschrieben hatte , mit der das gleicheEnsemble im vorigen Jahre mit Otto Gebühr gastierte . Kraftist ein routinierter Bühnenmann . Ihm kommt es daraufan , das Publikum gut zu unterhalten , und so versteht erspannende Konfliktsmomente mit einem sauberen , unterhalt -
samen Dialog zu verbinden . Freilich , das Spiel bleibt Sp 'iel ,man fragt dabei nicht nach der Wahrscheinlichkeit der Hand -
lung . Es plätschert ganz an der Oberfläche dahin , ohne je-mals psychologisch erklären zu wollen oder in die Tiefe zugehen . Trotzdem ist es .spannendes Theater , das die Künstlerin den Vordergrund treten läßt , aber es ist auch ein wenigveraltetes Theater .

Blond , mit dem Mittelscheitel nnd den großen Augen ,wie wir sie aus öem Film kennen , stand Henny Portenim Mittelpunkt der Aufführung . Fraulich , einfach und echtlegte sie ihr Spiel an , das sich durch vornehme Darstellungund eine ruhige Würde auszeichnete und Schwächen desStückes soweit wie möglich verdeckte. Mit dem rührseligenSchluß freilich wurde auch Henny Porten nicht recht fertig .Daß sie auch aus dieser etwas farblosen Rolle etwas machte,daß sie bei aller Unwahrscheinlichkeit der Handlung fesselte,verdankten wir ihrer großen Kunst , die auch auf die Wir -
kungsmöglichkeiten des Filmes nicht verzichtet . Ihre klare

Henny Porten

und deutliche Aussprache gab ihrem Spiel zudem eine wohl -
tuende Wärme .

Erfreulich auch , daß Henny Porten sich nicht durch Effekt -
hascherei in den Vordergrund drängte . So kam unter der
Zeitung von Carl Heinz K l u b e r t a n z ein kultiviertes Zu -
ammenspiel zustande , in dem sich auch die übrigen Mitwir -

°enden voll behaupten konnten . Walter B ä u e r l e hatte
ils ostpreußischer Gutsherr nur wenig Entfaltungsmöglich -
dt ; er spielte ihn männlich und überzeugend . Seine Frau

'vurde von Gertrud de Lalsky geschmackvoll und schlicht
gestaltet . Lutz Götz (Georg Damborn ) und Ernst Pitt -
chau ( Capitaine Lesort ) ergänzten das Ensemble in gutem

^usammenspiel .
Medersehen mit Karlsruhe .

Mit Freuden durften wir in dieser kleinen Spielschar
auch zwei alte Karlsruher begrüßen . Josef Difchner
verbrachte seine Jugend bis zu seinem achten Lebensjahr in
Karlsruhe , seine Eltern gehörten dem Karlsruher Theater
an , sein Großvater erlebte als Musiker den Brand des
Karlsruher Hoftheaters im Jahre 1848 . Er war voriges
Jahr mit Otto Gebühr hier und spielte gestern den Guts -
inspektor Brosch in bezwingend „ostpreußischem " Dialekt , be -
häbig und gemütlich , wobei er geschickt durch breites Aus -
spielen dieser gut gezeichneten Bühnenfigur eine besonders
erheiternde Note gab .

Mit besonderem Interesse aber sah man diesmal dem Auf -
treten Rudolf Essels entgegen , dessen künstlerisches Wir -
ken in Karlsruhe noch in bester Erinnerung steht. Kurz nachder Ankunft in Karlsruhe — die Künstler kamen gestern von
Trier — plauderte er ein Viertelstündchen mit dem Bericht -
erstatter , wobei er ihn bat . seinen Karlsruher Freunden
herzliche Grütze zu übermitteln . Von 1915 bis 1922 gehörte
Essek dem Karlsruher Theater an , wo er Charakterliebhaberund Bonvivants spielte . »Der lebende Leichnam "

, « Alt -
Heidelberg " und wie die Stücke alle heitzen, gaben ihm reiche
Gelegenheit , mit seiner Kunst Großes zu gestalten . In Kö¬
nigsberg , wo er mehrere Jahre wirkte , in Berlin , wo er
mit Sil Dagover zusammenspielte , in Köln , überall wurde er
herzlich gefeiert . Nun kam er zum erstenmal wieder nach
Karlsruhe . Mit ängstlicher Unruhe sah er diesem Wieder -
sehen entgegen . „ Ich hänge unerhört an Karlsruhe . Mit
einem nassen und einem heiteren Auge betrete ich die Bühne ,an der ich wirklich große und schöne Erfolge gehabt habe , wo
ich liebe Menschen und reizende Kollegen kennen gelernt
habe .

" So schweifen seine Gedanken zurück . Eben hat er
auch von seiner Frau einen Brief erhalten , in dem sie ihnbittet , an sie und ihr Kind zu denken , wenn er durch die
Straßen Karlsruhes geht , das ihm als Künstler so viel ge-
geben hat .

Dann sprach der Künstler mit einer natürlichen Unge -
zwungenheit , die auch sein Spiel auszeichnet , von Karlsruhe

Im Banne der grauen Eminenz.
Ein Zeitbild aus der Regierung Wilhelms II. — Von Dr . Paul Sethe .

XVI .
Oer erste Vlih des Verhängnisses .

Januar 1899 in Berlin . Im Arbeitszimmer des Staats -
sekretärs des Auswärtigen plaudern Herr von Bülow und
sein Freund Philipp Eulenburg über ihre täglichen Sorgen .
Während Bülow straff , aufgerichtet , mit heller Haut und blan -
ken Augen an den Schrank gelehnt steht, ein Bild des Selbst -
bewußtseins und der Lebensfreude , der verkörperte Erfolg ,
ist die schwere Gestalt des Freundes fast zusammengesunken
im Sessel , und in dem müde gewordenen Gesicht zeigen sich
manche Falten . Eulenburg beginnt alt zu werden . Er ist
nicht mehr ganz gesund . Dazu quält es ihn , daß sein Ein -
fluß auf den Kaiser schwinget.

„Du weißt , Bernhard , warum mich Seine Majestät aus
Wien wieder sür ein paar Tage hierhergerufen hat . Ich soll
ihm raten . Aber wird er dann den Rat auch befolgen ? Ich
werde immer verwirrter , je mehr ich die Mitteilungen von
Holstein und Hohenlohe mit den Aenßerungen des Kaisers
selber vergleiche . Eins ist sicher : Alle ohne Ausnahme über -
treiben , niemand ist wirklich wahrhaftig . Und das Fazit ? Ich
will es dir sagen : mein ganzer enger politischer Verkehr
stinkt . Mit einer einzigen Ausnahme , nämlich deiner Per -
son" — Herr von Bülow lächelt ganz leise , und der Freund
vermag das ironische Aufblitzen in den Augen nicht zu sehen— „fehlt mir die frische und reine Luft . Manchmal wird mir
ganz übel . Wie soll ich weiterleben in dieser Atmosphäre ?"

Bülows Stimme ist ganz warm und treuherzig , als er
jetzt antwortet : „Lieber Phil , ich begreife am besten , wie
dir zumute ist . Wenn mich der Dienst nicht riefe — gerne
bring ich wahrhaftig nicht dieses Opfer , das ein Leben in
dieser Luft bedeutet . Wie verpestet diese Luft ist , davon habe
ich noch in den letzten Tagen wieder einen Beweis erhalten .Leider muß ich dir sagen , daß es dich betrifft . Törichte Er -
Zählungen von früher , kaum der Rede wert . Aber mancher
kann ich ihnen doch eine Waffe gegen dich sehen . Doch warnm
regen wir uns darüber auf ? Es ist ja doch alles Lüge !"

Eulenburg ist bei den letzten Worten kreidebleich ge -
worden . Seine Augen glänzen unnatürlich , seine Stimme
ist ganz rauh , als er jetzt hervorstößt : „Was ist los ? Herausmit der Sprache ! Ich will alles wissen , was es auch immer
sei !"

Herr von Bülow sträubt sich noch ein wenig , bis er schließ -
lich achselzuckend beginnt : „Nun also , wenn du es wirklich
wissen willst . . . Ich habe kürzlich in den Akten festgestellt,öaß es da ein Schriftstück gibt , das sich „Protokoll über eine
Unterredung des Reichskanzlers Hohenlohe mit dem Bot -
schaster Eulenburg " nennt , und in dem folgendes steht : Du
hättest dem R . K . (Reichskanzler ) gestanden , daß du einmal in
Wien das Opfer eines Erpressers geworden seiest und des -
halb finanzielle Sorgen hättest . Irgendein dunkles Subjekt
hätte Wind davon bekommen , daß du früher einmal nüt
homosexuellen Kreisen in Verbindung gestanden hättest , und
da . . .

Ein erstickter Laut läßt Bülow mitten im Satz abbrechen .
Eulenburg macht den Eindruck eines schwerkranken Mannes .
Auf seinem Gesicht wechseln Röte und Bläffe fieberhaft , seinAtem geht stoßweise , und seine Sprache ist stammelnd : „Und
ihr — g l a u b t ihr denn ein Wort davon ?"

und seinen früheren Kollegen , von Paulchen Müller , Fritz
Herz und Hugo Höcker. Wohl ist sein Haar inzwischen leicht
meliert , aber sein frisches Gesicht und seine jugendliche Ge -
stalt lassen es kaum sichtbar werden , daß seit seinem Weggang
von Karlsruhe vierzehn Jahre vergangen sind. Er erzählt
von den furchtbaren Fliegerangriffen , die er in Karlsruhe
miterlebte , und den grausigen Augenblicken , wenn plötzlich
während der Aufführung der Vorhang fiel und die Künstler
wegen eines drohenden Fliegerüberfalls die Bühne verlasse »
mußten . Mit stolzer Freude erinnert er sich Hans Thomas ,der ein Freund seiner Kunst war und von dem er folgende
Anekdote zum Besten gab : Wenn auf der Bühne des Hof -
theaters geschossen wurde , konnte Altmeister Thoma das in
seiner Wohnung hören . Als es eines Abends wieder knallte
und er seine Umgebung fragte , was das wohl für ein Schuß
gewesen sei , habe er zur Antwort erhalten : »Jetzt haben sieden Essek wieder erschossen !"

Seit Ende Dezember ist das Ensemble um Henny Porten
auf Gastspielreise durch Deutschland , jeden Tag in einer an -
deren Stadt , und überall jubeln ihnen theatersrohe Menschen
zu. Ganz besonders aber freut sich Rudolf Essek , daß ihn die
Karlsruher nicht vergessen haben .

Wie gern sie sich seiner erinnern , zeigte die Aufführung ,wo der Künstler mit Henny Porten zusammen überaus herz -
lich gefeiert wurde . Schon als er die Bühne betrat , wurde
er mit Händeklatschen empfangen . Als französischer Offizierwar er ein würdiger Partner , ritterlich und gütig , in seiner
Haltung Soldat , mit seinem Herzen Kavalier . Ueber seinem
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Wie ein flehender Aufschrei klingt die Frage . Bülow
spricht noch wärmer und ganz begütigend : „Aber natürlichdenkt niemand daran , auch nur eine Silbe zu glauben ."

Eulenburgs Stimme ist ganz fliegend und eilig , als könne
er dem Freunde nicht schnell genug erzählen , wie es wirklich
gewesen sei . „Wahr an dem Klatsch ist bloß dies : Hohenlohe
klagte mir einmal , daß der Umzug nach Berlin ihn so viel
Geld gekostet habe . Darauf habe ich ihm lachend erzählt , es
ginge uns wohl allen nicht besser. Neulich hätte mich ein
Erpresser in Wien um 6000 Mark erleichtert , weil er Briefevon mir an eine befreundete Dame gestohlen hatte . Du mußtdas nicht falsch verstehen . Unsere Beziehungen waren ganz
freundschaftlich , keine Spur von Erotik . Aber eine Veröffent -
lichung hätte die Dame natürlich bloßgestellt , und deshalb
habe ich die Briese für teures Geld gekauft . Und daraus
machen jetzt die Lumpen eine solche Geschichte ! Ich erinnere
mich wohl , da war mal vor Jahren in der Umgebung von
meinem Schlosse Liebenberg irgendein dunkler Klatsch um
meine angeblichen Beziehungen zu Männern . Es hat mich
nur geekelt,' ich habe mich nicht weiter drum gekümmert , und
der Klatsch ist dann auch schnell verstummt . Aber wer hat
dieses Gerede nur nach Berlin gebracht , nnd wer hat es mit
meiner Unterredung mit Hohenlohe verknüpft ? Das ist ja
infam ! Die Luft hier erstickt ja einen förmlich , das ist jaalles zum Verzweifeln ." Jäh springt sein Ton um , wird be -
fehlend : „Aber eines mußt du mir noch sagen — welcher
Schuft hat dieses Protokoll verfaßt ?"

Bülow zuckt bedauernd die Achseln. „Amtsgeheimnis ,lieber Phili ."
Während Eulenburg dumpf in fassungslosem Zusammen -

bruch vor sich hinbrütet , hört er noch einmal die Stimme des
Freundes : „Noch eines , Phili . Das Protokoll ist natürlich ,wie es bei solchen Vorfällen Vorschrift ist, dem Polizeipräsi -
dium mitgeteilt worden . Du stehst jetzt also mit auf der po¬lizeilichen Liste der Homosexuellen . . . ."

©Ulenburg sagt kein Wort . Es ist jetzt ganz still im Zim -
mer . Der kurze Januartag ist zur Neige gegangen , und die
Dämmerung kriecht langsam in das Zimmer . Da sieht Bülow
plötzlich, wie Eulenburg die Arme auf den Schreibtisch und
seinen Kopf darauf legt , und wie die Schultern auf und ab
zucken in krampfhaftem nnd hörbarem Schluchzen .Bülow ist eine kühle Natur , und er hat in seiner Laufbahn
gelernt , Menschenschicksale nicht allzutragisch zu nehmen . Aber
dieser Anblick greift ihm ans Herz . Leise und tröstend legt er
seine Hand auf die Schulter des Freundes . Da fühlt er , wie
der . seine Hände in inbrünstiger Bewegung umfaßt , und wie
seine tränenumflorte Stimme , vom Weinen halb erstickt , ihn
anfleht : „Nicht wahr , Bernhard , wenn alle gegen mich sind,du wirst immer zu mir stehen .

"
Bernhard von Bülow sieht die zusammengesunkene Gestalt ,sieht dieses zerbrochene Schicksal vor sich , er denkt an eine

eöle Frau in Liebenberg und drei blühende Kinder , er denkt
an Freundesschwüre und Beteuerungen , er denkt an alles ,was Eulenburg für ihn getan , und in dieser Stunde vermag er
nichts anderes als aus ganzem Herzen zu sagen : „Gewiß ,Phili , ich werde immer zu dir halten . .

Genau sieben Jahre wird es dauern , bis Bülow seinen
Freund im Stiche lassen wird . Dann wird er dieses Gelöbnis
vergessen haben , als sei es nie gewesen .

(Fortsetzung folgt .)

gepflegten Spiel und dem spannenden Dialog vergaß mandie Zwiespältigkeit dieser Rolle . So war der immer wieder
neu einsetzende Beifall eine Dankesbezeugung für seine künst-
lerische Leistung , zugleich aber auch ein herzlicher Beweis der
Anhänglichkeit des Karlsruher Theaterpublikums an einen
seiner beliebtesten Bühnenkünstler früherer Zeit . M. L.
Badisches Schrifttum :

Karl Willy Straub .
Eine Einführung in sein Werk .

In den Räumen des Frauenklubs wird mor -
gen , am 13. Februar , abends 20.15 Uhr , Karl
Willy Straub ( 1880 in Karlsruhe geboren ) zum
ersten Mal in seiner Vaterstadt aus eigene »
Werken lesen . Im Reich bekannter als in der
engeren Heimat dürften ihm mit nachstehender
Einführung Freunde geworben werden .Das Sprichwort , daß der Prophet im eigenen Lande

nichts gilt , trifft auch auf Karl Willy Straub zu . Seine An -
fange reichen in die Leidenszeit eines Schicksalgenossen zu -
rück , der ebenfalls in Karlsruhe geboren , den Sinn des
Sprichworts in der gleichen harten Weise erleben mußte :in die Zeit Albert Geigers . An ihn wendet sich Straub als
Student der Jurisprudenz und erhält von ihm nicht nurdie ersten ermunternden Worte , sondern auch die ersten
„Korrekturen " seiner Gedichte . Straub ist entsetzt. Rote
Tinte hat er seit seiner Rastatter Pennälerzeit nicht mehr
gesehen. Nun wütet sie in seinen Erzeugnissen mit der
gleichen Unbarmherzigkeit wie in seinen Schulheften . Geiger
tröstet den Anfänger und schickt ihm den olympisch abgeklär -
ten Vierzeiler :

„Lieber abseits gesessen
Und von der Mitwelt vergessen
Als von der Mitwelt erkoren
Und für die Nachwelt verloren /

Karl Willy Straub ist bei seinen 23 Jahren diesseitiger ge-
richtet , als der hohe Vierziger . Ihre Wege trennen sich . Mit
achtundzwanzig Jahren erscheinen in einem Straßburger
Verlag schnell ' hintereinander zwei Bücher von Straub , ein
Bändchen Gedichte und ein Band Novellen . Plötzlich er -
wachte Selbstkritik läßt sie ein halbes Jahr später einstampfen .Wie nötig dies war , erkennt er erst mit voller Bestimmt -
heit , als ihn der Zufall , nämlich der gleiche Wohnsitz Würz -
bürg ( wo Straub bis zum Krieg Feuilletonschristleiter a»
der „Bayerischen Landeszeitung " ist ) mit dem auf Java ver -
storbenen Dichter Max Danthendey zusammenführt . Diese
jahrelange Freundschaft weckt in Straub erst den Lyriker
von höheren Graden . Proben dieser gehobenen Kunst finde »
wir in Anthologien , Zeitschriften und in drei im Laufe der
Zeit erschienenen Gedichtbänden .

Der Krieg unterbricht sein Schaffen . Ein Nervenschockan der Front verschlägt Straub in der zweiten Hälfte des
Krieges nach Saarbrücken , wo er nach dem Kriege als freier
Schriftsteller und als Theaterberichterstatter für die ans -
wältige Presse tätig ist. Zur Zweitausendjahrfeier der Rhein -
lande wird sein Prolog im Theater gesprochen. Ueber
Straubs damalige Tätigkeit schreibt der ehemalige Drama -
turg am Mannheimer Nationaltheater , Erich Dürr , in einer
Festschrift „Eine literarische Physiognomie wie K . W . Straub ,der einzige Auswärtige des deutschen Schrifttums , der sich in
Saarbrücken seine Bleibe gebaut , steht wohl an Feinheit des
Stils , an Differenziertheit des Lebensgefühls an der Spitzealler im Saarland Schaffenden .

" Anders denkt über ihn die
in Saarbrücken erscheinende „Volksstimme " von Matz Braun ,die im Jahre 1933 ihn einen der „Portiers im geistigen Kon -
zentrationslager des Dritten Reiches " nennt .

Zahlreiche Zeitschriften bringen Essays ästhetischen und
kunstkritischen Inhalts . Erste Tageszeitungen enthalten No -
vellen und Aufsätze aller Art .

Im Jahre 1928 folgt Straub einem Rufe erster Archi-tekten wie Schultze - Naumburg , Bonatz , Schmitthenner , Be -
stelmeyer , Schuhmacher usw . nach Berlin , in deren Auftrageer eine Zeitungskorrespondenz „Die Baukultur " herausgibt ,die den Kamps gegen den Baubolschewismus führt . Die reifeFrucht dieser dreijährigen Tätigkeit bildet die im Jahre 1932mit einem Geleitwort von Schultze -Naumburg versehene , imAkademischen Verlag Dr . Fritz Wedekind -Stuttgart erschie -
nene Broschüre „Die Architektur im Dritten Reich"

, in derder Verfasser das Fazit seines Berliner Kampfes zieht : wirmüssen nach den Verirrungen undeutscher Baukunst zurückzu einer bodenständigen , artgebundenen , blutmäßig begrün -deten Architektur .
Gemäß seiner späten Veranlagung hat sich Karl WillyStraub neuerdings auf den Roman geworfen . Ein Romander nationalen Erneuerung und ein zeitsatirischer Roman ,der die gesellschaftlichen Schäden der hinter uns liegende »Jahre geißelt , warten auf den mutige » Verleger .
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Das Karlsruher Schloß.
Am Mittelpunkt einer Veranstaltung des Arbeiter -

bildungsvereines in Gemeinschaft mit dem Deutschen
Bolksbildungswerk und der NS .- Gemeiuschast „Kraft durch
Freude " stand ein Vortrag von Dr . Jng . Artur Balde -
n a i r e über das Karlsruher Schloß . Valdenaire hat sich nicht
nur durch seine Tätigkeit an der hiesigen Technischen Hoch-
schule , sondern auch durch eine Reihe von Büchern und Schris -
ten über die Geschichte unserer bedeutendsten einheimischen
Baudenkmäler in der Landeshauptstadt selbst wie auch im
ganzen badischen Land bleibende Verdienste erworben .

Mit wissenschaftlich stichhaltigen Ausführungen unterrich -
tete der Gast des Abends ein aufmerksam folgendes Audi -
torinm über das Karlsruher Schloß . Man erfuhr , wie der
Markgräfliche Hofbaumeister Batzendorf die beiden Schloß -
flügel weit länger projiziert hatte, als wir sie heute erkennen,
wie der östliche Flügel um 1750 schon in dieser Länge ausge -
führt war und n . a . sogar ein Theater mit eigenem Orchester
und nicht weniger als 60 Choristinnen enthielt , und der west-
liche Flügel auf halber Länge ans Geldmangel nicht mehr
weiter gebaut werden konnte . Dann ruhte die Geschichte deS
Schlosses , bis 1746 der Enkel des verstorbenen Bauherrn Karl
August , der erst 18 jährige Karl Friedrich , das großväterliche
Erbe übernahm . Statt eines nunmehr beabsichtigten Schloß-
Neubaues wurde der bisherige Schloßbau 1752 umgebaut und
erhielt um 1760 die Form , in der er sich uns heute zeigt : mit
gleichlangen Flügeln unter Wegfall des Theaters und mit der
eingebauten Schloßkirche . Eine früher nur schmale Holz -
Verbindung zum Turm wurde durch einen Längsbau aus
Stein ersetzt .

Bei der Innenausstattung war lediglich dem Mar -

morsaal besondere Aufmerksamkeit geschenkt , mit vielerlei
Putten , Gehängen und Medaillen erstand er in der uns eben-

falls heute noch bekannten Form im fast reichen Stil des
Rokoko , überragt von einem mächtigen Deckengemälde Me -

lings : „Die Geburt der Venus " . Später erst wurde noch
der Thronsaal von Friedrich Weinbrenner besonders ausge -

stattet , er ist ebenfalls bis auf unsere Tage so geblieben , wie

auch die gleichfalls von Weinbrenner entworfenen Garten -

anlagen im Sinne des Landschaftsgartenstiles , die uns feit
1772 bis heute in der regelmäßig aufgeteilten Form eines
offenen Frontparkes prächtig erhalten find.

Stets wußte Dr . Valdenaire zu beweisen , daß nicht wirt -

schaftlich merkantilistische Gesichtspunkte oder gar Jdealent -

würfe der Renaissancetheoretiker den Karlsruher Schloß -
bau begründeten , sondern ganz einfache forst - uub jagd -

technische Gesichtspunkte gaben dazu den Ausschlag .
( Man hatte sie einer damals modernen „Jägerpraktika " ent -
nommen .) Somit stellte sich uns das Karlsruher Schloß als
ein F a v o r i t e dar .

Viele Geistesgrößen der damaligen Zeit , unter ihnen
Voltaire , Herder , Gluck und Goethe äußerten sich mit beson-
derer Anerkennung über diesen Bau . der durch seine zentrale
Situierung zur Stadt Karlsruhe das Gepräge von etwas
einzigartigem gibt .

Der beifällig aufgenommene Vortrag wurde zu Beginn
und Enöe umrahmt von Mufikvorträgen eines Karlsruher
Hornquartettes . Die Herren Merkel , Müller ,
Scher er und Horsch spielten u a . Weisen von Weber ,
Hermann Knierer und Franz Abt . %

Karlsruher Fafenachl.
Die Fastnacht in den Bezirken — Der Faftnachtsumzng .

Unter dem Vorsitz des Regierungsbaumeisters Bru -
ntfch trat am vergangenen Montag der Fastnachtsausschuß
zu seiner vorletzten Sitzung zusammen . Wie aus den er -
statteten Berichten hervorging , darf sich die Karlsruher Fast -
nacht in diesem Jahre eines besonderen Gelingens rühmen .
Sowohl die bisherigen Veranstaltungen als auch die Bor -
bereitungen für die großen Schlußtage lassen erkennen , daß
die Karlsruher Fastnacht 1936 einen bedeutenden Fortschritt
gegenüber den früheren Jahren darstellt . Namentlich hat sich
die Gründung der Fastnachtsbezirke als glücklich erwiesen ,
waren doch die bisher durchgeführten Veranstaltungen in
jeder Hinsicht von echtem Fastnachtsgeist getragen . Der ge -
botene Humor wuchs aus dem bodenständigen Leben
hervor . Die meisten Abende waren von eigenen Kräften
bestritten , die sich zum größten Teil als witzig , schlagkräftig
und humorvoll erwiesen , so daß überall die gute Stimmnug
die Verwirklichung der angestrebten Volksfastnacht verkttn -
dete . Die maßgebenden Herren des Fastnachtsausschusses
besuchten die Veranstaltungen und fanden überall beste
Darbietungen in der Oststadt , in der Altstadt , in Beiertheim ,
in Bulach , in Daxlanden , in Grünwinkel und in Rüppurr .
Allen Fastnachtsbezirken ist es gelungen , eine in Fröhlich -
keit geeinte Fastnachtsgemeinde zu bilden . Die Borberei -

I tnngen für die Umzüge in den Bezirken versprechen eben-

falls einen vollen Erfolg .
Der große Fastnachtsumzug „Karlsruher Briganten -

zirkus " ist nunmehr soweit gediehen , baß die Einzelheiten
fichtbar werden . Alle Fastnachtsbezirke , die Karnevalsgesell -

schasten, das Badische Staatstheater , Stadt und Verkehrs -
verein stellen Gruppen und Wagen , deren humorvolle Aus -

gestaltung nnter Kunstmalers Hempfing Betreuung dem Zug
in seiner Gesamtheit eine einzigartige Note geben wird . Es
wird ein toller Zirkus mit nie gesehenen Darbietungen sein .
Sicherlich wird daS Karlsruher Publikum angesichts solchen
Fastnachtsscherzes nicht verfehlen , mitzumachen , denn erst,
wenn die Zuschauer in den Kreis der Darbietungen einbe -

zogen werden , wird dcr Umzug zu einem großen Fastnachts -

erlebnis . ES ist deshalb jedem Zuschauer verboten , am

Fastnachtsdienstag ohne Kostüm , zumindest ohne närrische
Kopfbedckung auf der Straße zu erscheinen . Daß der Karls -

ruher mitmachen kann , hat der letztjährige Fastnachtszug
schon bewiesen , es zeigt sich dies auch in allen Bezirksveran -

staltungen . Der diesjährige Zug muß auch in dieser Hinsicht
vollen Erfolg bringen .

Da der Zug sein besonderes Gepräge durch das Mit -

wirken zahlreicher Fußgängergruppen erhalten wird , ergeht
die Bitte an die Schuljugend Karlsruhes , sich umgehend
beim Verkehrsverein , Auskunftsstelle Kaiserstr . 159 , Eingang
Ritterstraße , zu melden , damit sie einer Gruppe zugeteilt
werden können .

Fastnacht in der Südstadt .
Die Fastnacht wird in der Südstadt besonders gefeiert

werden . Einer alten Jndianertradition entsprechend , werden
die Südstädter unter dem Zeichen der alten Jndianerherr -

lichkeit die närrischen Tage verbringen und auf dem Werder -

platz den Zauber verklungener Tage lebendig werden lassen.
Alle Kräfte der Südstadt haben sich vereint , um wirklich
Einzigartiges zu bieten . Unter anderem wurde der Stamm
der Südstadtindianer neu gegründet . Jedes Mitglied erhält
gegen geringes Entgelt eine künstlerisch gefertigte Urkunde ,
die bei allen Stammesangehöigen den größten Beifall ge -

funden hat . Das künstlerisch ausgestattete , von dem Ober -

Häuptling Häuser geschaffene Blatt ist die Freude und Zierde
eines jeden zünftigen Wigwams .

Der Jndianerrat hat beschlossen , die Auszeichnung auch
«» „Saabfruate " and „ehemalige Stammesbrüder " zu ver¬

geben . ES kann somit jeder , der für eine rechte, volkSver -
bundene Fastnacht Sinn hat , diese Urkunde erwerben , gleich-

zeitig mit dem Anrecht , an den Begebenheiten im Indianer -

dorf am Fastnacht -Sonntag und -Dienstag ohne jedes Ent¬
gelt teilnehmen zu können .

Am Donnerstag , den 13. Februar , 20 Uhr . wirb der hohe In -
dianerrat die Neugierde aller in der „Walhalla "

. Augarten -
straße , befriedigen und Einzelheiten über das ..Jndianerdorf ".
die Ausgrabung des Kriegsbeils und den Umzug der Rot -
häute mitteilen .

Zweite Große Damen - und Fremdensihung
der Grvkage .

Die Herrschaft des Prinzen Karneval geht dem Höhepunkt
entgegen . Vorbei sind die ersten rauschenden Narrenfeste ,
aber gerüstet wird zur zweiten Großen Damen - und Frem -
densitzung der Großen Karnevalsgesellschaft am Sonntag , den
16. Februar , im großen Saal der Festhalle . Zu dieser Heer -
schau des Fürsten der Narretei Hannes I . finden sich alle ein ,
die Freude haben am Humor , Sinn für den Unsinn . Die
Alltagssorgen kann man bei dieser Gelegenheit so herrlich
vergessen . Alle erleben am nächsten Sonntag um 19.11 Uhr
den sestlichen Einzug des närrischen Hofstaats in seinem bunt -
farbigen Gepränge . Wieder schwingt Hannes l . sein Szepter ,
den Zauberstab , der über die gefügigen Geister des Karnevals ,
über die besten Büttenredner nnd sonstigen Obernarren so
schwungvoll gebietet . Dann ist die Festhalle ein wogend Meer
der Freude , und diese Stimmung wird sich in anschließendem
Tanz noch steigern und in tiefer Befriedigung lösen . Also
auf . ihr Karlsruher Narren und Närrinnen , zur zweiten
Großen Damen - und Fremdensitzung der Grokage !

*
Die Männergesangvereine Eoncordia und Silcherbnnd ver-

anstalten am Samstag , den 15. Februar , 20 Uhr , in sämt -
lichen unteren Räumen der städt . Festhalle einen großen
Maskenball . In allen Sälen wird Tanz sein und eine
große Luftballonschlacht um 24 Uhr wird die Stimmung , die
bei den Sängern immer gut ist , noch steigern .

Karlsruher Künstler im Rundfunk . Die Karlsruher Gei-
gerin Emmy Schech würbe vom Reichs ! ender Mün -
ch e n für ein Gastkonzert verpflichtet . Die Uebertragung
siudet am Donnerstag , den 20 . Februar , nachmittags 17 Uhr ,
von München aus statt . Zur Ausführung kommt die Violin «
sonate E - moll von Hans Psitzner . Am Flügel begleitet der
bekannte München« Piauijt Kroj. Hilarius H a u tz.

Trauer -Kundgebung
fflt den ermordeten Landesleiter Pg . Wilhelm Gustloff.

Heute abend 8.15 Uhr findet im große» Saale der Städt .
Festhalle eine

Trauerseier
für unseren Parteigenossen Landesleiter Wilhelm Gnstloff
statt . Reichs- und Auslandsredner Pg . Professor K. Schu »
macher .

An dieser Traner - Knndgebung beteiligen sich sämtliche
Formationen des Standortes Karlsruhe .

Die obere Galerie der Festhalle wird den nichtnnisormier«
ten Parteigenosse » der Stadt Karlsrahe freigegeben.

Die von den einzelnen Standortsgruppen für hente abend
vorgesehenen Kundgebungen fallen aus . Die Vororte und
die Landorte bleiben von dieser Anordnung unberührt.

Nationalsoz >iali '»ische Deutsche Arbeiterpartei .
Kreisleitung Karlsruhe .

Kalbmast !
Aus Anlaß der Beisetzung des Landesgruppenleiters Gust -

loss flaggen heute die staatlichen und kommunalen Vermal »

tungen , Anstalten und Betriebe , die sonstigen Körperschaften ,
Anstalten und Stiftungen des öffentlichen Rechts und die
öffentlichen Schulen im ganzen Reichsgebiet halbmast .

Trauer der Partei .
Der Reichsorgatüfationsleiter Dr . Robert Ley gibt anläß -

lich der Trauerfeierlichkeiten für den ermordeten Pg . Gustloss
u . a . folgendes bekannt :

Der Leiter der Landesgruppe Schweiz der Auslandsorga -
nifation der NSDAP Pg . Wilhelm Gustloff ist durch einen
Juden hingemordet worden . Ganz Deutschland trauert um
ihn , besonders aber die NSDAP .

Anordnung der Gebtetsfllhrung der KI .
Die Gebietsführung der Hitlerjugend gibt bekannt :
Am Mittwoch , den 12. Februar 1936, wird in Schwerin

der Parteigenosse Gustloff begraben . Aus diesem Anlaß
setzen die Dienststellen der Hitlerjugend die Fahnen aus halb -
mast . Die Führer der Hitlerjugend und des Jungvolks , so-
wie die Führerinnen des BDM und der Jungmädel tragen
an diesem Tage Trauerflor . Die Standorte der HI und deS
BDM beteiligen sich am Mittwochabend an den Gedenk »
appellen der Partei .

Souderansstellnng von Rassenhnnden. Zu dem großen
Raffehundetreffen in Karlsruhe am 29 . Februar/1 . März wird
auch die Fachschaft für Bedlington - Terrier eine Son -
derausstellung anschließen . Bei den Bedliugton - Terriers hau -
delt es sich um eine Rasse , die erst vor wenigen Jahren in
Deutschland von England eingeführt worden ist . In dieser
kurzen Zeit hat die Rasse sehr große Fortschritte gemacht, so
daß auf den Sonderausstellungen bereits 12 bis 15 Eremplare
gezeigt wurden . Diese Rasse hat man in Baden noch auf
feiner Ausstellung gesehen . Sie kam erst auf dem letzten
Rassenhundekreffen in Stuttgart vom 7.18. September heraus .
Der Bedlington -Terrier zeichnet sich hauptsächlich durch seine
gediegene äußere Form aus . — In Berichtigung der gestri -
gen Notiz über die Annahme von Meldungen für die Rasse-
Hunde- Ausstellung sei mitgeteilt , daß der Untergauwalter
für Baden , Herr W . C r e e c e l i u s , Amalienstr . 53, nicht
unter der Fernsprechnummer 8026, sondern unter der Num -
mer 8126 zu erreichen ist.

Verkehrsunfälle . Bei Befahren der Kaiferallee mit einem
Fahrrad , blieb gestern ein 17 Jahre alter Lehrling mit dcr
Hose am Fahrradpumpenhalter hängen und kam zu Fall .
Er erlitten einen Bruch des linken Unterarmes
und mußte in das Städt . Krankenhaus eingeliefert werden .
— In der Boeckhstraße kam gestern ein 19 Jahre alter Rad -
fahrer zu Fall . Er fiel mit dem Kopfe gegen den Randstein
des Gehweges und mutzte im bewußtlosen Zu st and
in das Städt . Krankenhaus eingeliefert werden .

Schnellverfahren . Dem Polizeipräsidium wurde eine
Person zur Aburteilung im Schnellverfahren vorgeführt ,
weil sie im Zuge Bruchsal —Karlsruhe aufreizende Redens -
arten führte .

Verkehrssünder . Wegen Uebertretnng der Reichsstraßen-
verkehrSordnung wurden gebührenpflichtig verwarnt bezw .
angezeigt : 24 Fußgänger , 3 Fuhrwerkslenker , 34 Radfahrer ,
70 Kraftfahrer .

Festgenommen wurden : 1 Person wegen Kindcstötung ,
2 Personen wegen Diebstahls , 2 Personen wegen wider -
natürlicher Unzucht , 2 Personen wegen Übertretung der
Fremdenmeldevorfchrift , 3 Personen zwecks Straferstehung ,
3 weibliche Personen zwecks Vorführung bei der Gesund -
heitsbehörde .

Der Mozart - Zyklns Holtze - König, die Gesamtausführung
der 18 Klavier -Violin -Sonaten des großen Salzburger Mci -
sters , findet kommenden Donnerstag , den 13 . Februar , abends
8 Uhr , im Munz - Saale seinen Abschluß. Die beiden tress -
lichen einheimischen Künstler werden an diesem Schlußkonzert
die Sonaten Nr . 15 , 16, 17 und 18 zum Vortrag bringen .
Karten bei Kurt Neuseldt , beim Verkehrsverein und an der
Abendkasse .

Jmntel CeMi eb die.
vlSteiaub

KINDER NAHRUNG
Deutsches Erzeugnis
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Aus dem Gerichlssaal.
Ein dreisler Einbruchdiebstahl .

Die 2 . grohe Strafkammer des Lanöaerichts Karlsruhe
verhandelte am Dienstag gegen den 27 Jahre alten verheirate -
ten Karl Josef G a u t s ch aus Klaaenfurt Oesterreich ) , der
sich wegen Einbruchsdiebstahls zu verantworten hatte . Der
Angeklagte , welcher bereits wegen umfangreicher Diebstähle
bei einer Airma . bei der er früher angestellt war . am 18 . Mai
1931 durch das Landgericht Graz mit vier Monaten schweren
Kerkers vorbestraft ist . hatte am 13. Dezember 1935 bei der
Ganamtsleitung der NS .-Volkswohlfahrt in Karlsruhe . Bau -
meisterstrahe 8 . während der Mittagspause einen frechen Ein¬
bruchsdiebstahl verübt . Kurz nach 13 Uhr war er in die Dienst -
räume auf erschwerte Weise eingedrungen , indem er eine
Türscheibe einschlug . Im Kassenraum hat er dann mittels
Nachschlüssels die Fächer eines Schreibtisches geöffnet und
daraus zwei Kassetten mit 14 448,78 RM . entwendet . Es han¬
delte sich um Gelder , die kurz vorher von der Bank abgehoben
waren und zur Auszahlung an Arbeiter , Handwerker und
Unternehmer bestimmt waren , welche bei Bauarbeiten im
Auftrag der NSV beschäftigt waren . Er verpackte die beiden
Kassetten in Packpapier und fuhr mit einem Fahrrad davon .
Unterwegs öffnete er mit einem Hammer die beiden Kassetten
und verstaute das Geld in seine Taschen . Mit der Strafen -
bahn fuhr er nach Durlach , wo er den Zug nach Pforzheim
bestieg . Dort mietete er in einem Gasthof ein Zimmer . In
Pforzheim kleidete er sich nen ein und gab dabei über 300 RM
aus : ferner kaufte er sich mit dem gestohlenen Gelde eine gol -
dene Uhr für 150 RM . Mit einem Tarameter lieh er sich
nach Stuttgart bringen . Er besuchte mehrere Nachtlokale , wo
er bei Sektgelagen und in Gesellschaft von Dirnen erhebliche
Beträge vergeudete . In derselben Nacht lieh er sich mit einer
Tare nach München bringen . Den Chauffeuren aab er fürst -
liche Trinkgelder . Auch in München besuchte er mehrere Lo -
kale . Offenbar hatte er die Absicht , mit dem Gelde über die
Grenze zu gehen . Er fuhr dann wieder zurück nach Stutt -
gart , wo er bei einer Dirne übernachtete , welcher er 200 RM .
gab . In Stuttgart konnte er verhaftet werden

Bei seiner Festnahme wurden nur noch rund 6000 RM . bei
ihm gefunden . Ob er einen Teil des fehlenden Geldes ver -
steckt hat oder selbst bestohlen worden ist . konnte nicht ermittelt
werden . Ein großer Teil wurde jedenfalls von dem Angeklag -
ten in unglaublicher Weise verpraßt und vergeudet . Auf die
^ rage des Borsitzenden , wie er zu einem derartigen nieder -
trächtigen Verbrechen komme , weih der Angeklagte , der im
übrigen den Sachverhalt zugibt , keine Antwort . Bevor er
nach München fuhr , gab er an . er müsse dort Ski - Anzüge für
die NSV . kaufen . 0 )

Der Staatsanwalt kennzeichnete das asoziale Verhalten des
Angeklagten gegenüber der Volksgemeinschaft und beantragte
gegen Gantsch eine Zuchthausstrafe von vier Iahren . sowie die
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte .

Die Strafkammer erkannte gegen den Angeklagten weaen
erschwerten Diebstahls auf eine Zuchthausstrafe von
vier Iahren . Dem Angeklagten wurden die bürgerlichen
Ehrenrechte anf die Daner von zehn Iahren aberkannt . Mil -
dernde Umstände wurden verneint . Straferschwerend fiel ins
Gewicht , dah die Tat nicht ans wirtschaftlicher Notlaae began¬
gen wurde und dah das gestohlene Geld nicht verwendet wurde ,
um eine Existenz zu gründen , sondern in übelster Weise in
Gesellschaft von Dirnen vertan wurde, ' straferschwerend wurde
auch berücksichtigt, dah durch das asoziale Verhalten des An -
geklagten das Ansehen der NSV . aufs gröbste geschädigt wurde .

Hochverräterische Amkriebe.
Das Oberlandesgericht in Karlsruhe befahte sich in den

vergangenen beiden Wochen in zwei umfangreichen Sitzungen
mit den hochverräterischen Umtrieben der illegalen KPD in
Rastatt und Umgebung .

In Rastatt war schon kurz nach der nationalen Erhebung
eine Unterbezirksleitung der illegalen KPD . aufgezogen wor -
den . an deren Spitze seit April 1934 der in Baden - Baden
wohnhafte Hellmut Z o l l e r stand . Von ihm wurden Orts -
gruppen der illegalen KPD . im Murgtal und in Baden - Baden
mit hochverräterischen Druckschriften versorgt , bei ihm liefen
die Beiträge aus diesen Ortsgruppen zusammen , er war der
Veranlasse ! von zahlreichen illegalen Besprechungen , die dem
Aufbau der KPD . dienen sollten .

Zoll er hat für seine umfangreiche und gefährliche Be -
tätigung durch Urteil des Oberlandesgerichts Karlsruhe vom
7 . Februar 1936 eine Zuchthausstrafe von 6 Iahren
erhalten , auherdem wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von 5 Iahren aberkannt . Seine Gehilfen Otto
Wo l l aus Gaggenan und Erich Junge aus Rastatt , wurden
mit je 3 Iahren 6 Monaten Zuchthaus bestraft : auch hier wur -
den die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren
aberkannt . Der Ortsgruppenleiter der illegalen KPD . in
Baden - Baden , Friedrich Maier . erhielt für seine umfang -
reiche und rege Betätigung durch Urteil des OberlandeSae -
richts vom 27. Jan . 1936 eine Zuchthausstrafe von 2 Iahren
8 Monaten unter Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von 3 Iahren . Mehrere andere Ortsgruppen -
leiter der illegalen KPD . in der Umgebung von Rastatt wur -
den mit Gefängnisstrafen von je 2 Iahren 6 Monaten be-
straft . Alle die Personen , die der illeaalen KPD . angehörten ,
an sie Beiträge bezahlten . Druckschriften bezogen nnd teil -
weise weiterverbreiteten , oder sich in sonstiger Weife für sie
betätigten , wurden zu Gefängnisstrafen von je 1 Jahr 2 Mo -
naten bis zu 3 Iahren bestraft

In besonders gefährlicher Weise hatten sich Sie Rastatter
Kommunisten Karl G e i g e s und Johann Kuhn betätiat .
Sie haben mehrfach hochverräterische Druckschriften , und zwar
im ganzen weit über 1000 Stück im Paddelboot nachts von der
französischen Seite nach Deutschland eingeführt und für die
Weiterverbreitnng dieser Zersetznngsschriften gesorgt . Diese
gemeingefährliche Handlungsweise muh Karl Geiaes mit fünf
Iahren Zuchthaus und Johann Kuhn mit 3 Iahren 6 Mona -
ten Zuchthaus bühen : die bürgerlichen Ehrenrechte wurden
auf die Dauer von 5 und 3 Iahren aberkannt .

Diese Urteile beweisen , dah der nationalsozialistische Staat ,
zu dem sich das gesamte deutsche Bolk leidenschaftlich bekennt ,
nicht mehr gesonnen ist, von einigen unverbesserlichen bolfche -
wistischen Rowdies die mit zahlreichen Blutopfern erkämpfte
Volksgemeinschaft in iraendeiner Weife stören zu lassen.

Versehlungen eines Morphinisten .
In nichtöffentlicher Sitznn « sah der 59jährige geschiedene

Dr . Bernhard Arnsperger wegen Verfehlungen nach
88 175 und 180 auf der Anklagebank . Der ärztliche Sachver -
ständige billigte dem Angeklagten , der die strafbaren Handlun -
gen unter dem Einsluh von Morphium und Alkohol began -
gen hatte , die Voraussetzungen des § 51 Absatz 2 zu . Wegen
widernatürlicher Unzucht in Tateinheit mit Kuppelei verur -
teilte die Strafkammer den Angeklagten rechtskräftig zu vier
Monaten Gefängnis , abzüglich drei Monate Unterfuchungs -
Haft : gleichzeitig wurde die Unterbringung in einer
Heil - und Pflegeanstalt angeordnet .

Kameradschaflsabend des NSKK-Wolor-
sturmes 3 M 53.

Wie jedes Jahr , wurde aus diesmal von der großen Fa -
milie des Motorsturmes 8/M 53 der Kameradfchaftsabend in
schlichtem Rahmen begangen . Schon zu Beginn herrschte in
dem fahnengeschmückten Eintrachtsaal eine frohe Stimmung ,
die auf einen guten Verlauf des Abends schließen ließ . Füh -
rer und Männer , sowie deren Mütter . Frauen und Bekannte
und die zahlreichen Freunde und Gönner des Sturmes haben
bereitwillig dazu beigetragen , dem Kameradschaftsabend eine
eigene Note zu geben . Und so konnte nach dem Eröffnugs -
marsch , den der Musikzug der NSKK .-Motorstaffel Karls -
ruhe , der zu gleicher Zeit für den ganzen Abend die musika-
tischen Darbietungen bestritt , der Führer des Sturmes , van
der Linden , alle Erschienenen aufs herzlichste begrühen
und insbesondere Grubß und Dank richten an Standarten -
führer Moser und Staffelführer Schöner , sowie an ver -
fchiedene Führer anderer Stürme . Zu gleicher Zeit benützte
aber auch der Führer des Sturmes die Gelegenheit , den An -
gehörigen Einblick zu geben in die Aufgabengebiete der Aus -
bildnng des einzelnen Mannes und Führers , nicht nur hin -
sichtlich der allgemein notwendigen Ausbildung , sondern ins -
besondere der Anforderungen , die die Abwicklung des Reichs -
wettkampfes des NSKK . erfordert . Freiwillig erfüllen Füh -
rer und Männer ihren Dienst für Führer und Volk , an den
wir vorbehaltlos und unerschütterlich glauben . Ihm , unserem
Korpssührer Hühnlein und unserem geliebten deutschen Va -
terland galt das kräftige Sieg Heil zum Kameradschafts -
abend .

Truppführer Rühle hielt mit seinen Männern Jnstruk -
tionsstnnde über die Reichsstraßenverkehrsordnung und Mo -
torsragen ab . Truppführer Schäfer zeigte mit Sturm -
mann K ü h n e l vorschriftsmäßigen Schlauchwechsel (Zeit 5
Minuten 45 Sekunden ) : Fräulein Kistner und die drei Ge -
schwister Burghäuser führten Tänze auf , ebenso brachte

Fräulein Marianne BaumgSrtner einen Strauhschen
Walzer sehr schön zur Darstellung .

Rasch verflogen die ersten Stunden des Abends bis die
unermüdliche NSKK .-Kapelle zum allgemeinen Tanz auf -
spielte , und in später Stunde erst in schönster Harmonie den
Kameradschaftsabend von 3/M 53 ausklingen ließ .

Das Deutschtum in den baltischen Staaten .
Freitagabend sprach in der Technischen Hochschule Karls -

ruhe der Präsident der baltischen Arbeitsgemeinschaft , Ha -
rald von Rautenfeld , auf Einladung der Dozentenschaft
der Technischen Hochschule über „Die Lage des Deutsch -
tums in den baltischen Staaten " .

Der Vortragende schilderte eingangs die außenpolitische
Situation im nahen Osten und wies insbesondere aus die noch
immer fortbestehnde und sich neuerdings verstärkende bolsche¬
wistische Bedrohung hin .

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen behandelte
von Rautenfeld die Abwendung Estlands und Lettlands vom
parlamentarisch -demokratischen System und ihren Uebergang
zur autoritären Staatsform , die namentlich angesichts der
unsicheren außenpolitischen Lage vom deutschen Standpunkt
her als Festigung der staatlichen Selbständigkeit mit Interesse
verfolgt wird . Zur Lage des baltischen Deutschtums wies der
Vortragende auf die staatserhaltende Bedeutung
der deutschen Volksgrppen hin , die im Jahre 1919
mit schweren Blutopfern den Kampf gegen den einbrechenden
Bolschewismus aufgenommen hatten und auf dieser , auch ge -
' chichtlich begründeten Linie weiterhin ein Element darstellen ,
das von estnischer und lettischer Seite in positivem Sinne ge -
wertet zu werden verdient . Dem gegenüber mutz bedauer¬
licherweise festgestellt werden , dah namentlich in Lettland in
letzter Zeit die deutsche Volksgruppe einer weiteren Ein -
engung ihres Lebensraumes und einer ständig wiederholten
Pressehetze ausgesetzt ist, die in den Silvestergesetzen ihren
Höhepunkt gefunden hat und auch im .Deutschen Reich nicht
r' n » Widerhall geblieben ist.

Kameraüschaftsabend des Städt .Tiefbauamts
Am letzten Samstagabend traf sich die große Gemeinde

des Städt . Tiefbauamtes im Saale der „Drei Linden " in
Mühlburg zu einem Kameradschaftsabend . Als der Gefolg -
fchaftsführer , Stadtbaudirektor Seith , den Vertreter der
Stadt , Herrn Direktor H e r r m a n n , die Vertreter der Kreis -
leitung , Weinbrecht und Dr . Wolf , sowie alle Arbeits -
kameraöen nebst ihren Angehörigen in herzlichen Worten be-
grühte , war der große Saal bis zum letzten Platz gefüllt . Herr
Direktor Seith führte aus , daß es dem nationalsozialisti -
schen Staat vorbehalten blieb , die wahre Gemeinschaft zwischen
dem Arbeiter der Stirn und der Faust zu schaffe^

Was sich anschließend abspielte , war ein köstlnher Reigen
humoristischer und künstlerischer Darbietungen , umrahmt von
den Weisen der „Hauskapelle " unter Leitung von Herrn
Falkenberg . Herr H e b e i s e n , der mit Herrn Mau -
zarro zusammen die Leitung bzw . Ansage des Abends inne¬
hatte , begann mit Liedern zur Laute , in denen er in launischer
Weise alle Abteilungen des Amtes charakterisierte . In bun -
ter Reihenfolge kamen nun Solostücke für Violine und Kla -
vier , turnerische Uebungen und Goldplastik , ausgeführt von
Mitgliedern des Deutschen Volkssports , Akkordeonsolis nnd ,
was besonders die Männerwelt entzückte, Solotänze , ausge -
führt von Fräulein Gretel Müller und Maria Kastel .
Herr Manzarro begeisterte alle m seiner Eigenschaft als
Kunstpfeifer und Humorist .

Ringer-Turnier im Cotosseum .
Auch die Dienstag -Kämpfe erweckten großes IntereFe ,

stand doch der Entscheidungskampf zwischen dem Riesen ffn -
janpää und dem bis dahin unbesiegten jungen Ahrens -
Westfalen auf dem Programm . Ahrens lieferte wie immer
einen temperamentvollen Kampf . In Abwehr und Angriff
leistete er erstaunliches . Einen Doppelnelson konnte er unter
Aufbietung aller Kraft sprengen , kam aber trotz aller Bor -
ficht nochmals in diesen Griff , in welchem er lange Zeit ver -
weilen mußte und schließlich dadurch auf die Schultern ge-
dreht wurde . Gesamtzeit eine Stunde 20 Minuten . Der Bei¬
fall war für Ahrens sehr herzlich : der Sieger wurde ausge -
pfiffen , obschon er nichts Unerlaubtes ausführte . Weltmeister
Garkawienko fand in Marnnke - Sachsen einen voll -
wertigen Gegner . Der Sachse lieferte gegen den Weltmeister
einen großen Kampf und erbrachte den Beweis , daß er einer
der gefährlichsten Gegner w den jetzt beginnenden End -
Plazierungen ist . Im Entscheidungskampfe standen fich
S t o l z e n w a l d - Saarbrücken und der Russe P etro -
witsch gegenüber . Im Allgemeinen war das Treffen ans -
geglichen . Schließlich aber fiel Stolzenwald einem bli ^

schnell von Petrowitfch ausgeführten Armfallgriff in der 45.
Minute zum Opfer .

Wagners Todestag im Staatstheater.
Zu Wagners Todestag findet am Donnerstag , den 13. Fe -

bruar , eine ^ estaussührung von Ricard Wagners . .Wal -
küre " mit Sabine Offermann , der gefeierten hochdramatt -
schen Sängerin der Hamburgischen Staatsoper und der Mün -
chener Festspieie als Brunhilde statt . Den Wotan singt Hel-
muth Seiler , die Sieglinde Hilde Anschütz , den Siegmund
Theo Strack , die Fricke Panla Baumann , den Hunding Adolf
Schoepflin . Musikalische Leitung : Karl Köhler . Die AufTüh-
ruig beginnt 18 .30 Uhr .

*
Gastspiel Else Schulz im Staatstheater . In der Auffüh .

rnng von Carl Zellers Vogelhändler heute Mittwoch abend
gastiert Else Schulz vom Staatstheater Stuttgart , das
ehemalige beliebte Mitglied des Staatstheaters .

Tages -Anzelger .
(NSbereS siehe im Ins «ratent «5l.I

Mittwoch , ix » 12. Febrnar .
Sta « tSthei » t « r :

Nachmittags „Hansel »nd Gretel "
, 16—17 Nbr : abends „Der

Vogelhändler '
, IS—22 .15 Uhr .

Eintrachtsaal :
Beethoven -Zyklus Ell » Ney-Trto 20 Uhr .

Col » sle » m :
Internationale Ringkampf -Konkurrenz , 20 .30 Uhr.

Lichtspieltheater :
Echanbnrg : Boniben auf Monte Carlo , «, 6.15, 8 .30 Uhr .
Reside » , - Lichtspiele : Krach w > Hinterhaus 4, 6 . 10 . 8.20 Uhr .
« lor 'a- Palast : Vergiß mein nicht 4. 6.18, 8 .30 Uhr .
Unixn - Lichtsviele : Strichen in Nachbars Garten . 4 . 6.15, 8.30 Uhr .
Palast -Lichtspiele : Bosambo . 4 . 6.15. 8 .30 Uhr .
Capitol (Konzerlhansl : Die Czardassiirsti « , 4, 6.15. 8.30 Uhr .
Kammer -Lichtsviele : Spiel mit dem Feuer , 3, 5, 7, 8 .45 Uhr .

Berrins - Brranftaltnn « « » :
Kriseur - Jnnnng : Grobe Frisnrenschan t« Kaffee Baner , 16 tcni

20 .30 Uhr .
Sonstige Bera « ftaltn » « « » :

Kaffee Ode »« : Nach« , . Kinder - KoftSimfek : abends Bunter Tan »,
abe .td .

Kaffee Roland : Hausfrauen -Nachmittag : Kabarett .
Rest . Löwenrache « : Hansfranen -Nachmittas : Kabarett : Kappe» -

abend .
Wiener Sof : Kapven -ibend .
Kaffee Mnsenm : Tanz mit Kafchwgstrriben .
Rest . Darmstädter Hos : Groher Karnevalistischer Abend .
Weinbaus Anst : Hausfrauen - Nachmittag mit Kabarett ? abendS

Kappenabend .
Parkschlöble Dnrlach : Tanz .

Donnerstag , de« IS . Februar .
Staatstheater :

Gastspiel Sabin « Offerman » „Die Walküre . 18 .3V—SS U&e.
Coloiieum :

Internationale Ringkampf -Konkurrenz , 20.30 Uhr .
Lichtspieltheater :

Schanbnrg : Bomben anf Monte Carlo , 4, 6.15 , 8 .30 Uhr .
Restdea .i- Lichtspiele : Krach im Hinterhans . 4 . 6.10, 8 .20 Uhr .
Gloria -Palast : Vergih mein mchk 4 , 6.15, 8.30 Uhr .
Union - Lichtspiele : Kirschen in Nachbars Garten . 4 . 6. 15, 8 .30 Uhr .
Palast -Lichtsoiele : Ter Außenseiter 4 . 6.15 , 8 .30 Uhr .
t5apitol iKonzerthansi : Die Czardasfürstin , 4. 6.15, 8 .30 Uhr .
Sammer - Lichtspiele : Spiel mit dem Feuer , 3, 5. 7 . 8.45 Uhr .

THädchenctatschule u.
5cauenacbeitsschute.
„Si . D̂ominikus "

Moltkestraße 7
nimmt jederzeit Anmeldungen entgegen .

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u Motorrädern

Selbstfahrer
mieten nur neue Wagen ,
kmv .8Pfg .an einschl .Vers .bei

Auto - Hasler

Kaulgesuche || ^ u verkaufen

Altpapier
Keller- u Speichertram . Flaschen etc. lauft
Feuerstein . Fasanenstr . 26 . Tel . 3481

Kranken -
lieaestuhl

gut erb . , »« laufen
gesucht. Angeb . u .
<B! 16iO a» Bd . Pr .

Gnl erhaltenes

Piano
zu tauf . ges . Angeb
mit Preis u . H166K
an die Bad . Presse.

Mercedes
Diesel . 5 To . .

42X9. luftbereift ,
zu 5500 Mt . Kaffe
abzugeben . Zuschrif-
ten unter A1K67 an
die Badische Presse

USU - motorr.
zu verkauf . Ehret ,
Luisenstr . 72, IV . r .

Citroen 6/25
in gutem Zustand « ,
in» sch. Oberholl , um-
ständehalb , billig zu
»erts. Ang . u . Nr.
81669 an Bad . Pr .

Kaufgesuche

Ford . Mick
Chevrolet ob . thnl .
SnhtjCBü zu «aus
gesucht. Angeb . u
D1671 an Bad . Pr

Immobilien

Suche Beteiligung . Sauf »J>. Pacht » an

Kurhelm- Landhaus
guter Bau . einfach, neuzeitl . . zwecks teil -
weiser Umstellung zu »egetar Reform »
Erhol , u . Heilstätte . Angeb . erb . unter
E 1653 an die Badische Presse .

In
Men-Men

« Lichtental »
schönes, im Jahre
1926 erbautes

caniifians
mit 3 Wohnungen
u . Wasserrecht, auch
f. Pension geeignet ,
mit großem Obst-
garten , letzlerer in
4 Bauplätze einge -
leitt , sofort für
23 000 RM . zu ver -
kaufe» . Ang . u . Nr .
82421 » , a . Bd . Pr .

Anzeigen
in der Badischen

Press « sind

immer erfolgreich

Schönheitspflege , med .
Bäder , Höhensonne

FRIDA LACKNER
Douglasstr . 26 , bei d . Hauptpost
Tel . ton 6208.

BSQ sst Betten SHHSff
laaae .Teüabig. Kalal.fr« . EisenmöbdfalaikSuhl/Tli.

Mulvarver-
tran § .ö .5.

über 20 000 M , tn .
einer Einzahlung d .
rd . 7220 M , sofort
zu veriaüs . Ang u .
$ 188 an Bad . Pr .

RM . 20000 .-
Hypottielengeld ,

zur 1. Stelle
gesucht

auf rentables Eck¬
haus in best . Lage
im Zentrum der
St »dt a >j£ Privat ,
band . Steuerwert
Mark S5M0 .—
Walter Goldammer
Hupotdelengeschikl,

Telefon Älj .
Krokodilgebäude ,
« . LudwigSplad

VJKIU Hilhe »er .
mittest die Kleine
Anzeige nnt . der
Rubr . Kapitalien
Mit ihrer hohen
Abonnenten,ahl

bürgt d. Badisch «
Press « f . den Er¬
folg all . K>l «inen
Anzeigen .

RM . 10 000 .-
Hqpotheteugeld

au » Privathand
erststellig z» gün -
stig . Bedingungei »
auszuleihen

durch : (5166 )
Walter Goldammer
Hqpolhelengeschast

Teleson 291:5.
Krolodilgebäude

am Ludwigkplatz .

Sei S<h,af !osigkeit
tt. leicht erregbaren Nerven d. unschädliche iwliMHUH I

Ärztlich erprobt . Schlechter Schlas zermürbt , macht mißmutig .
Quälen Sie ftch nicht länger . 18 Tablett . M 1.26 in Apotheken.

Bei Bronchitis
hustenqualen . Verschleimung
Dr. Boef her -Tablelten

L4000 Anerlennungen (auch schwach« runae ), darunter SOO». Arzte» ! I
», Zn « pothekn M . 1 .4Z u. S.JO. » tetfach foffendrjflich « rortinet _J

Billige
Konserven

Junge Brectibohnen l/t Dose -.55
Jg . Schnittbohnen V\ Dose .55
Gemüse - Erbsen % Dose - .55
Junge Erbsen Y\ Dose -. 65
Karotten gewürfelt % Dose -.38
Gem . Gemüse V, Dose - .50
Rote Rüben Vi Dose - .65

alles mit 3% Rabatt

Drogerle «MMmTscherning
Amalienstr . 19 Telefon 519
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Awrglalfasnel seil mehr als so« Jahren
Dom närrischen Brauchtum — Vom Aberglaube um die Fastnacht .

Schon gleich nach Weihnachten spukts damit in den Köpfen
der sonst nicht gerade überlaut aufgelegten Murgtalbevölke¬
rung . Und gehts erst Lichmeß zu , dann kommen die Kappen-
abende und die Narrensitzungen — hier mehr, dort weniger
Einige Dorfschaftcn stehen mit großen Umzügen, in denen sie
alte und neue Begebenheiten verulken, im Vordergrund, ' dazu
gehört besonders das kleine Hörden, das einstige Flößerdorf .
Hier lebt die „Alt Fasent " bereits seit etlichen Jahrhunderten
inrverfSlscht fort . — Brauchtum ist im Bauernboden ver-
wnrzelt .

Ganz närrisch müssen sich schon die Vorfahren im hintern
«nd vordern Tal aufgeführt haben. Mündliche Ueberliefernng
weiß davon zn berichten. Urkunden plaudern indeß etwas
deutlicher. So einer zwischen den verschnörkelten Zeilen zu
lesen vermag , der kann sich erst ein genaues Bild von Fast -
« »cht von anno dazumal machen. — So ganz von ungefähr
ist's sicher nicht gekommen, wenn der Ebersteiner Graf und
der Markgraf von Baden-Baden sich in der Landordnung
von 1508 gegen die Ansgelassenheit ihrer Murgtäler Unter-
tarnen gewendet haben:

„Unsere Amtslente haben darauf zu achten, daß das Ge-
meine Volk die Ordnung uff Fasent strenge handhabe. Bis -
her ist die Gewohnheit bestanden, daß am Dienstag nach der
Herrenfasent (nach Fastnachtsonntagj die Laienfasent gehal-
ten worden. Auf diesen Tag haben sich die Leute im Essen
nnd Trinken zu viel getan, haben sich Speisen im Uebersluß
beschafft, die sie zu Unutz wieder vertan haben — haben bis
ht den Aefchertc^ hinein undmäßig und völlerisch gelebt und
dann allerhand unziemliche Händel und Leichtfertigkeiten ge-
trieben . Insbesondere haben die Knaben sich durch Tür -
abbrechen (aus den Angeln heben ) hervorgetan . Dessent -

wegen soll uff Fasentdienstag niemands mehr die Fasent
wahrnehmen . Auch sollen keine Küchle mehr gebacken wer-
den — wiewohlen damit doch nur Mißbrauch getrieben
wird . . "
Lange bestand im Murgtal die Sitte , daß man die Fast-

nachtsküchle mit einem Hölzchen sich an den Hut gesteckt hat.
Am Nachmittag des Dienstags veranstaltete man mit den
übriggebliebenen Oelküchlein ein „Küchlewersen ". Es hat
Häuser gegeben, die die Küchle körbeweis gebacken haben, mehr
zum Werfen als zum Esse » . Bis in die zweit« Fastenwoche
hinein tobte sich der Murgtäler aus . Nur aus Sparfamkeits -
gründen wurde die Landordnung daher erlassen. — Wenn sich
im Jahre 1508 solcherlei Ausgelassenheiten und Auswüchse
zeigten, so ist bestimmt anzunehmen, daß die Murgtalfastnacht
sich noch weiter zurückverfolgen lassen kann.

Im Jahre 147g wird die Gernsbacher Fastnacht im söge-
nannten „Schauertag" urkundlich erstmals erwähnt . Die uns
ans dem Jahre 1605 überlieferte Kanzelrede eines Rothenfel-
ser Pfarrgeistlichen ist weiterhin ein köstliches Beweisstück. —
Ein Abraham a Santa Clara hätte sie nicht treffender zu-
wege gebracht:

„Heißa , der Teufel ist tot und seine Großmutter auch !
Wir tanzen, bis wir genug haben — die Herrschaft hat's er -
lanbt ! Ich sage euch jedoch , die Herrschaft hat an solchen
Tagen das Tanzen nicht zu erlauben , wohl aber der Bischof.
Vermaledeit seien die Alten und die Obern , die solches er-
lanben ! Ja , wenns mit dem Tanzen genug wäre ! Wie aber
sehen die schönen Jungfern andern Tags aus ? — Es wer-
den daher alle , die dem leichtfertigen Tanz beigewohnt haben,
in eine Straf von 6 Gulden oerfället . Und hat der Platz-
meister das Gretl heimgeführt, so mutz der diese gesetzte
Straf auch eintreiben ."
Was sich die Rothenfelfer aber aus dieser Strafpredigt ,

welche am ersten Fastensonntag auf sie niedergeschüttet wor-
den war , gemacht hatten , das steht nirgendwo zu lesen . .

Dann kam der 30jährige Krieg und legte die Narreteien
von selbst still,- lange Zeit hinterher hatte das Volk andere
Sorgen . . . Kaum gabs aber wieder ein bißl „Luft " , so wards
mit die Murgtalsasent wieder lebhaft. Um 1720 mutzte der
Bischof von Speyer ernstlich gegen die Mißbräuche ein-
schreiten:

„An unser Ohr ist von verschiedenen Seiten her der Be¬
richt gedrungen , daß unchristliche Mißbräuch' und ärgerlicher
Mutwillen , vornehmlich von denen Weiberleut und lüder -
lichen Weibspersonen — davor sich eine ehrliche Frauensper -
son voll Abscheu abwenden mutz, — getrieben werden. Sie
rasen herum , reißen den Mannsleut Kapp und Hut vom
Kops herunter und sagen selbst denen Geistlichen allerhan?
Frechheiten ins Gesicht. Sie fressen, tanzen und schreien
und dies bis in den heiligen Aschermittwoch hinein, welchen
Tag sie ärgerlich und boshaft den Schauertag nennen . Auch
an den folgenden Tagen machen sie noch damit fort . Da
nun derlei nnchristlich Wesen auch an der Fasent verbotten
ist. so befehlen wir , daß sich die Pfarrer denen Mißbräuch
widersetzen — bey 25 Reichsthaler Straf . So ein Schulz
die Possen von den Weiberleut zulasset , ohne zu strafen, daß
der mit 2 Reichsthaler zu bestrafen ist."

Vielerorts ließ man sich abschrecken — einige wenige küm -
Merten sich aber verdammt wenig darum . Wer in heurigen
Zeiten einen Gang während der Fasent der Murg entlang
macht , der findet sie unschwer heraus .

In den 80er Jahren des letzten Jahrhunderts war in
Gernsbach die Hochburg der Talfafeut . Umzüge und urwüch -
siger Humor , spritziger Witz, dazu noch eine vielgelesene eigene
Karnevalszeitung . Vom schmutzigen Donnerstag und der
Elfemeß erzählten uns damals die Alten. Die Klepperlesgard
zogen tagsüber durch die Gassen — abends hatten die Schlem -
put beim Schnurren das Feld für sich. Die alten Stadtbücher

wissen vom „ Gassenlaufen der Jugend " zu erzählen , das einer
besonderen „ Erlaubnuß " bedurfte. Für das Maskentragen
wurde ein „Stadtgeld " erhoben: das Narrengeld — und damit
das Maskentragen wurde städtifcherfeits versteuert. — Ein
Originalkostüm hat indeß der Murgtalfastnacht von jeher ge -
mangelt . Wer die Maskentaxe bezahlt hatte, bekam eine Karte
angeheftet. Die „Fafentkreuzer " flössen in die Armenkasse .

In neueren Zeiten suchen die örtlichen Karnevalsvereine
altes Brauchtum wieder aufleben zu lassen . In den Taldör -
fern stößt man hin und wieder auf einen uralten Brauch „auf
das Bettelngehen ". Junge Leute gehen an Fastnachtmontag
von Haus zu Haus , tun närrisch, sagens den Leuten wüst und
erbitten sich dafür Essen und Trinken . Gutmütig gibt man
ihnen vom Selbstgeschlachteten und vor allem den beliebten
„Mooscht" . Das Küchlebacken ist immer noch stark in Schwung.
Sie werden am Fasentdienstag gebacken. Die Narren heischen

sie sich mit dem Lied : „Fasenacht , wenn die Mutter Küchle backt,
wenn sie aber koine backt , lausich isch die Fasenacht .

Wer mit dem Talvölklein etwas vertraut ist , der erfährt
noch viel altes Brauchtum um die Narrentage : Wenn am
Fasentdienstag die Bäuerin die Hühner füttert , so beschreibt
sie mit der rechten Hand um das Federvieh einen Kreis und
murmelt dazu ein paar unverständliche Worte —- damit der
Weih oder der Fuchs im kommenden Jahre keines holen soll .
— Wer als Narr auf den Gottesacker läuft , der bekommt
Läuse . — An Fastnachtsdienstagabend wenn's Betglocke läu-
tet, muß der Bauer heimlich aufs Feld gehen und Strohseile
um die Obstbäume binden, damit sich im kommenden Jahr ein
reicher Obstsegen einstellt .

Am Fastnachtdienstagmorgen schüttelt die Bäuerin die
Hühnernester , damit die Legetätigkeit nicht nachläßt . — Wer
am Aschermittwoch Holzasche in die Hühnerställe streut, der
bekommt ein gesundes Federvieh. Wer über die Fastnacht
das Vieh aus dem Stall nimmt , dem wird ' s verhext — wer's
putzt , dem bleibt ' s auf ein ganzes Jahr rein .

Die Hauptnarrentage heißen: Fasentsundich , Fasentmändich
und Küchledienschdich. Der Aeschertag macht allem ein Ende.

Nik . Frey .

Arbeitslage und Arbeitslosigkeit
im Landesarbeitsamtsbezirk Siidwestdeutschland im Monat

Januar 1986.
Die milde, wenn auch unbeständige Witterung im

Januar hat in Südwestdeutschland die Beschäftigungslage in
den Außenberufen günstig beeinflußt und das Anwachsen
der Arbeitslosenzahl auf eine Zunahme um 3921 Personen
beschränkt . In mehr als der Hälfte der 36 Arbeitsamts -
bezirke und besonders in Württemberg war sogar schon eine
Abnahme der männlichen Arbeitslosen zu verzeichnen . Die
Zahl der arbeitslosen Bauarbeiter hat sich gegen Ende De-
zember bereits wieder um 690 Bauhandwerker und um 903
Bauhilfsarbeiter vermindert . Die Zunahme der Arbeits -
losenzahl ist im Januar in der Hauptsache auf die nach
Weihnachten und Neujahr eintretende Saisonwende in den
Verbrauchsgüterindustrien zurückzuführen und hat dem-
gemäß ein stärkeres Nachlassen des Beschäftigungsgrades in
den Frauenberufen zur Folge gehabt , die eine Zunahme um
2140 Arbeitslose zu verzeichnen hatten , während bei den
Männern die Zunahme nur mehr 1781 Arbeitslose betrug.

Die Gesamtzahl der Arbeitslosen , die bei den südwest-
deutschen Arbeitsämtern vorgemerkt waren , betrug Ende Ja -
nnar 115 498 Personen (97 651 Männer und 17 847 Frauen ) .
Auf Baden kamen 86 211 Arbeitslose (71733 Männer und
14 428 Frauen ) . Hervorzuheben ist, daß Ende Januar d . I .
die Arbeitslosenzahl in Baden um 13 000 unter der Januar -
zahl von 1935 nnd um rund 100 000 unter der Januarzahl
1933 liegt .

Die Gesamtzahl der Hauptunterstützungsempfänger betrug
71436 Personen (63 905 Männer, ' 7531 Frauen ) : davon kamen
auf Baden 54 436 Personen (48 005 Männer , 6431 Frauen ) .

Die Zahl der anerkannten Wohlfahrtserwerbslosen belief
sich nach $«m vorläufigen Zählergebnis auf 10183 Personen
und zwar auf 1292 in Württemberg und 8891 in Baden.

AobertWagner bei seinen alten Mitkämpfern
Legelshnrst , 11 . Febr . Gauleiter und Reichsstatthalter

Robert Wagner hatte seine alten Mitkämpfer aus dem
Hanauerland , die Inhaber des Goldenen Reichsehrenzeichens
sind , zu einem Kameradschaftsabend am Samstag
abend in das Gasthaus „zum Hirsch" eingeladen. 42 Mann
der alten Garde hatten der Einladung Folge geleistet und
zwar 33 Mann aus Legelshurst, 7 aus Neumühl, je 1 aus
Odelshofeu und Kehl. Kreisleiter Dr . Reuter aus Kehl
hieß den Reichsstatthalter herzlich willkommen, der im Lause
des Abends ebenfalls das Wort ergriff . Seine Ausführun -
gen galten besonders der Erinnerung an die vergangenen
Kampftage.

Igelswies und Talheim dem Kreis Meßkirch
zugewiesen.

Meßkirch, 11 . Febr . Die beiden hohenzollerischen Exkla-
ven Jgelswies und Talheim , welch erstere eine Viertel -
Wegstunde , die zweite 1% Wegstunden von Meßkirch entfernt
liegen und bisher vom Gau Hohenzollern-Württemberg ver -
waltet wurden , sind mit sofortiger Wirkung dem badischen
Kreis Meßkirch zugeteilt worden .

Landwirtschaftliches Anwesen abgebrannt.
Boll (Amt Meßkirch ) , 11. Febr . Das Anwesen des Land-

wirts Richard Schweickart ist bis auf die Grund -
mauern niedergebrannt . Das Feuer breitete sich
so schnell aus , daß das Vieh und die Schweine nur mit groß-
ter Mühe gerettet werden konnten. Das Federvieh ist ver -
brannt . Auch von dem Inventar konnte nichts mehr ge-
rettet werden .

*
Freiburg , 11. Febr . (Dachstuhlbrand.) Am Dienstag vor -

mittag kurz nach 10 Uhr brach im Hause Konviktstraße 39 ein
Brand aus , der zunächst in dem eng zusammeugebau -
ten Stratzenviertel ziemlich gefährlich aus -
sah. Durch das rasche Eingreifen der Freiburger Feuer -
wehr , von der zwei Rettungszüge am Brandplatz erschienen
waren , konnte das Feuer auf seinen Herd beschränkt werden.

Donaneschingen, 11 . Febr . (Gegen das Schwarzwild.)
Die Klagen über das Schwarzwild haben in Kreisen der
Jägerschaft des Bezirks Widerhall gefunden. Die Jäger des
Bezirkes sind mit aller Schärfe vorgegangen und haben in
diesem Zusammenhang bereits über 60Wildschweine ab -
geschossen .

Sechszehn Grad Kalte im Schwarzwald .
Nach klarer Nacht und Sonnentag nener Wolkenanfzng.

rw . Schönwald, 11 . Februar .
Der Winter hat feine schwere Hand mit einem Male wie -

der in fast ungewohnt gewordener Weise auf den Schwarz-
wald gelegt. Der herrlich-warme Sonntag hatte schon einen
Schneemontag wieder hinter sich , wo bei acht bis zehn Grad
trockene dünne Flocken fielen und die sonntäglich zerpflügte
Skibahn aufbesserten. In den Abendstunden des Montags
gab es überruschend schnell Zerreißung der Wolkendecke und
eine vollklare Mondnacht. Die damit bewirkte starke Aus-
strahluug ließ die Temperaturen rasch weiter sinken, sodaß
rund jede Stunde ein Grad Kälte mehr verzeichnet wurde.
Um Mitternacht zum Dienstag wurden im Mittelschwarz-
wald sechszehn Grad Kälte erreicht , die bei abgeslautem Ost-
wind weniger stark empfunden wurde. Gegen Morgen ver-
schob sich das Wetterbild wieder, indem sich bereits die An-
sänge neuen Wolkenaufzugs von Westen her bemerkbar
machten . Doch kam die Wolkenbank erst auf den Abend de ?
Dienstags zur Herrschaft, nachdem noch ein sonniger Tag be-
schert war , der schöne Fernsichten erlaubte . Die Kälte mil-
derte sich auf die Hälfte und war so stabil , daß auch in der
Mittagssonne der Nullpunkt nicht erreicht wurde. Gegen
abend gingen die Temperauren wieder auf acht Grad herun -
ter , verbunden mit allen Anzeichen neuer Schneefälle .

Die Schneegüte hat sich unter diesen Umständen, abgesehen
von den ausgesprochenen Verwehungen vor Wochenende unter
Einfluß des Oststurmes ausgezeichnet gehalten. Ueberwiegend
hat der Neuschnee vom Montag auf den Altschnee eine ge-
nügend hohe Schicht von Pulver gelegt, die den zerfahrenen
und den südlich gelagerten Hängen dienlich war . Sonst stößt
man , abgesehen von gewissen Wandharschflächen meist auf tie-
fen Pulverschnee von 10 bis 30 Zentimeter auf abgesessener
Altschneeunterlage. Bis auf etwa 900 Meter herunter kön-
nen Touren gut gefahren werden, auch Waldfahrten sind ab-
gesehen von Hohlwegen und Warenwegen gut ausführbar
und in den neu verschneiten Wäldern ein hoher Genuß . Die
guten Verhältnisse lassen auch die Durchführung der Jugend -
fkiwettläufe des Bezirkes Mitte im Gau 14 des Fachamtes
Skilauf auf den 19. Februar in Schönwald als gesichert er -
scheinen.

Im Eisweiher eingebrochen .
Lahr » 11. Febr . Ein 7jähriger Volksschüler betrat auf

dem Heimweg von der Schule den an der Ernetstraße ge-
legenen Eisweiher und brach ein. Der Junge wurde im
letzten Augenblick durch den in der Nähe wohnhaften 36
Jahre alten Hilfsarbeiter Hermann S i e f e r t vor dem Tode
des Ertrinkens gerettet.

Außer den vielen Tausenden von Exem¬
plaren für die festen Bezieher wird die

iaÄlnlli
täglich

in Hunderten von
Ver ftaufszeitun &en

durch Straßenverkäufer und Zei -
tungS' Einzelhandelsstellen abgesetzt .
Alle kaufen die Badische Presse , weil
ihnen der stets aktuelle , interessante und
belehrende Inhalt gefällt .
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Nachrichten aus dem Lande.
Mannheim , 11. Febr . (Wege» Zuhälterei ) stand der

26jährige verheiratete Heinrich Herweck von hier vor Gericht .
Obwohl er mit seinem Verdienst seine Frau und ein Kind
zu ernähren vermochte , trieben ihn seine Genußsucht und
sein Hang nach Alkohol dazu , sich von Straßenmädchen sehr
hohe Zechen bezahlen zu lassen . Das Urteil lautete aus
zwei Jahre sechs Monate Zuchthaus und drei Jahre Ehr -
Verlust .

ik . Adelsheim , 11. Febr . (Der Umbau des Postgebäudes )
ist seit kurzem vollendet , so daß das völlig umgestaltete und
erweiterte Postamt dieser Tage im ganzen Umfange in Be -
trieb genommen wurde . Der Gesamtbau stellt einen praktisch
gegliederten Zweckbau dar , der allen modernen Anfordern «-
gen genügt .

ik. Neckarbischossheim , 11. Febr . lNeuer Bürgermeister .)
Bankbeamter Ludwig Schäfer von hier wurde in feierlicher
Weise durch Partei und Staat als Bürgermeister von Neckar-
bischossheim verpflichtet und in sein Amt eingeführt . — Des -
gleichen wurde im nahen Waibstadt Obersturmbannführer
L a u l e als dortiger Bürgermeister bestätigt und verpflichtet .

ik. Waldkazenbach ( Amt Mosbach », 11. Febr . (Eine gesunde
Gemeinde . ) In unserm rund 500 Einwohner - zählenden gern
besuchten , hochgelegenen Luftkurort lebt zur Zeit ein Dutzend
Leute , die das Atter von SO bis 95 Jahre haben . Es sind
Jak . Pfeifer mit 80 , Jakob Haas mit 81 , Lifette Münch
mit 81, Rosine Kirschenlohr mit 82, Jakob S ch ö l ch mit
84 , Katharina S ch ö l ch mit 84 , David S ch ö l ch mit 86, Jak .
Kirschenlohr mit 86 , Julius Eichelfer mit 87, Wil -
Helm Schwing mit 90 , Heinr . Si irschenlohr mit über 91
und Annemarie Krämer an der Grenze von 95 Jahren .
Fragt man die Altersveteranen , warum sie so alt geworden
sind , so bekommt man natürlich keine einheitliche Antwort .
Slbor iflc neii -' p " df>s sh' or ' ,°f •■freit" Ein Teil davon ist vom
Fleisch nicht so sehr entzückt . Anstatt Brötchen mit Butter
und Honig nimmt einer des Morgens ein Krügchen „Ast -
heimer '' un ?> > Schwarzbrot zu sich . Auch der Mal »-
kassee spielt bei der Nahrungsaufnahme eine Hauptrolle . Ein
anderer Alter kann ohne seinen „Rollenknaster " nicht exi-
stieren .

G . Freistett . 11 . Febr . jArbeitsjubiläum . ) Die Arbeiter
Friedrich Heinz und Friedrich Hügel , beide beim Rhein -
bauamt beschäftigt , feierten ihr 25jähriges Arbeitsjubiläum
und erhielten von der Rheinbauverwaltung ein ansehnliches
Geldgeschenk.

G . Zierolshosen . 11 . Febr . (Bei der Tabakversteigerung )
in Kehl erzielten die hiesigen Pflanzer einen Preis von
«7.50 RM .

G . Leutesheim . 12. Febr (Generalversammluug .) Die
Generalversammlung des Gesangvereins fand in der „Krone "

statt . Bor Eintritt in die Tagesordnung wurde das ver -
storbene Mitglied Altbürgermeister Michael Karch durch
Erheben von den Sitzen geehrt . Den Kassenbericht erstattete
der Kassier Karl Hummel . Die Mitgliederzahl beträgt
einschließlich Ehrenmitglieder und Passiven 132 . Im letzten
Jahre wurden 58 Proben abgehalten . 4 Mitglieder hatten

64 . Fortsetzung .

„Das verstehe ich nicht !"
„Sie und Best sind eine Person . Drei unbestechliche und

unanfechtbare Zeugen sind auf meiner Seite . Nie waren Sie
Major ."

„Meine Papiere beweisen das Gegenteil . Wenn ich Ihre
mir unverständlichen Beschuldigungen anhöre , geschieht es
nur , um Ihnen sofort zu bezeugen , wie sehr Sie damit einen
unbescholtenen englischen Bürger zu Unrecht beschuldigen " ,
verteidigte sich dieser gelassen .

„Bests Fingerabdruck und der Ihre sind identisch. Der
Fingerabdruck des wirklichen Majors Ehester — ich besitze ihn
— ist ein anderer . Papiere kann man fälschen, Fingerabdrücke
aber nie . John Crew , das Spiel ist aus , der graue Schleier
hat seine Wirkung verloren , die näselnde Stimme wird kei-
nem Menschen mehr den Tod verkünden ."

„Das haben Sie gut gesagt . Jamesworth . Leider ließ ich
Sie bei meinen Berechnungen außer acht . Aber Mörder
sollen sich gegenseitig nicht anklagen !"

Er richtete sich hoch auf .
„Jawohl , ich bin der Graue "

, näselte er . „und wenn ich
frei wäre , würde ich Wardssield töten , denn er brachte Ja -
mesworth zu mir . Jamesworth hat Kommissar Gerson er-
mordet und wird dafür ebenfalls dem Henker verfallen !"

Alle Gebrechlichkeit war von Ehester abgefallen .
„Dieser Schuft !" rief Wardsfield haßerfüllt . Er meinte

damit Jamesworth , der diesen Ausruf mit kühlem Lächeln
quittierte .

Anders wirkte das Geständnis des Majors auf Stevens
und Jack .

„Es ist wirklich der Graue !" hauchte elfterer fast unhörbar
und sank in sich zusammen . Er netzte sich die trockenen Lip-
pen . Aus seinen Augen sprach Angst , seine Hände zitterten .

Jack lächelte blöde vor sich hin . „Das is der Graue , und
nun haben sie ihn fest . Das is nich proppe !" Sein Blick
ruhte scheu auf Ehester .

„ Sie müssen Jamesworth verhaften und unter Anklage
stellen !" befahl Wardssield finster .

„ Donnerwetter , das ist hochdramatisch !" murmelte Hull
vor nch hin . Blowdeu nickte zustimmend .

„Er muß sterben "
, näselte der Graue , um mit seiner na -

turlichen Stimme fortzufahren : „Wardsfield sagte mir , daß
Gerson von Jamesworth aus dem Hinterhalt niedergeschossen
und die Leiche ans das Bahngeleise gelegt wurde . Mord
bleibt Mord !"

„ Mord bleibt Mord !" wiederholte Gibbs schwer, „das ist
richtig , und es wird kein Unterschied gemacht , ob die Sühne
« inen Verbrecher oder einen Helfer der Polizei trifft . Ja -
mesworth aber geht straffrei aus !"

diesem Augenblick machte Hull eine Feststellung , die
so mächtig aus ihn einwirkte , daß er einen lauten Rns des
Erstaunens ausstieß . JameSworth hatte die entstellende
Brille abgenommen .

in keiner Probe gefehlt , wofür diese besonders geehrt wur -
den . Der Gesamtvorstand wurde wieder gewählt .

Gottmadingen , 12. Febr . (Ehrung für Laudesleiter Gust-
lofs.) Am Sonntag um 15.20 Uhr fuhr der Sonderzug mit
der irdischen Hülle des in Davos ermordeten NSDAP -
Landesleiters Wilhelm G u st l o s s hier durch . Eine große
Menschenmenge hatte sich schon vor Ankunft des Trauer -
zuges am Bahnhof eingefunden . Sämtliche hiesigen Partei -
organifationen mit umflorten Fahnen nnd Standarten , so-
wie Bürgermeister Graf und unsere Musikkapelle bildeten
Spalier zu Ehren des getöteten Landesleiters . Auch der
größte Teil der Ortsbewohner war zugegen , um ihm einen
letzten Grnß zu erweisen . Als der Trauerzug einfuhr ,
spielte die Kapelle das Lied vom guten Kameraden , die rechte
Hand zum stillen Abschiedsgrnß erhoben . Langsam entschwand
wieder der Tranerzng nach dem nahen Hauptbahnhof
Singen a . Htw .

-ü - Gresgeu (A . Schopfheim ) , 12 . Febr . lNeuer Bürger -
meistcr .) In dem als Luftkurort bekannten Gresgen wurde
Friedrich E i ch i u zum Bürgermeister ernannt . Dem von
seinem Posten zurückgetretenen Bürgermeister Schöne ist
für seine treue Pflichterfüllung im Dienste der Gemeinde
vom Landrat des Bezirks Schopfheim Dank und Anerken -
nung ausgesprochen worden . Herr Schöne stand NFer 4V
Jahre erst als Ratschreiber nnd dann als Bürgermeister im
Dienst seines Heimatortes .

Singe « a . H ., 11 . Febr . (SSjährig gestorben.) Der älteste
Bürger unserer Stadt , Fidel Stich , ist verschieden . Er war
in Urberg bei St . Blasien gebürtig und konnte am 10. Dez .
v . I . seinen 95 . Geburtstag feiern .

-b- Konstanz , 8 . Febr . (Kleine Chronik .) An den Folgen
einer Herzlähmung verschied ganz unerwartet am Mittwoch
Oberpostrat a . D . Christian Lehmann im Alter von 71
Jahren . Fast 25 Jahre war der Verstorbene bei der hiesigen
Oberpostdirektion tätig . — Ein Dankschreiben unseres Füh -
rers erhielten der arbeitslose Monteur Julius Hafner
und Schlosser Franz Schmid von hier . Anläßlich der dies -
jährigen Wiederkehr des Tages der Machtübernahme hatten
die beiden Konstanzer dem Führer einen Lampenschirm als
Geschenk übersandt , welcher den Aufbau des Reiches darstellt
und welchen die beiden selbst entworfen und in viermonatiger
Arbeit hergestellt haben . — Eine ehrenvolle Berufung ist der
NSKK - Motorstandarte 15« Konstanz zuteil geworden . An-
läßlich der vom 15 . Januar bis 1 . März in Berlin durchzu -
führenden großen Automobilausstellung finden in der Deutsch-
landhalle dort täglich Schauvorführungen des Nationalsozia -
listischen Kraftfahrkorps statt . Hierzu wurde die Motorstan '
darte 15« von der Korpsführung des NS .KK beauftragt , die
Kunstfahrschar des Sturm Konstanz nach Berlin zu entsenden ,
um dort als Motor -Akrobatengruppe aufzutreten .

Konstanz, 8. Febr . (Hohes Alter .) In bewundernswerter
geistiger und körperlicher Frische konnte Frau Apollonia R o-
der , geb . Rothmund , am Samstag , den 8. Februar , den
9 6. Geburtstag feiern . Die ehrwürdige Greisin ist in
Blumberg bei Donaueschingen geboren und seit 17 Jahren
in Konstanz ansässig.

„Und warum soll mit ihm eine Ausnahme gemacht wer -
den ?" zischte der Graue unterdrückt hervor .

„Weil es kein Mord , sondern ein Akt der Notwehr war ,
und hier ließ der Sprecher eine Pause walten , weil
nicht Jamesworth vor Ihnen steht, sondern Kommissar Cap -
tain Gerson vom Internationalen Polizeidienst ." Gibbs gab
dies nachdrücklich zu verstehen .

Ueber die Lippen Stevens ' glitt ein Seufzer , Wardsfield
schluckte schwer, der Kopf des Grauen aber sank langsam auf
die Brust .

XV .
Es war um die Mitte des Jahres 1917 .
Ungefähr dreißig Kilometer südlich von Ipern tobte feit

mehreren Tagen ein hartnäckiger Kamps um ein Stückchen
lehmiger Erde . Heulend sausten Granaten und Schrapnells
durch die Luft , ratternd und bellend spuckte unaufhörlich ein
Hagel von Infanterie - und Maschinengewehrkugeln dem
Feind entgegen .

Erdfontänen peitschten trübes Grundwasser in die Höhe,
am blauen Horizont surrten bombenbeladene Flieger , von
kriegerischer Hand gelenkt , in das Hinterland : träge , gleich
gelben fetten Würmern , wiegten sich Fesselballone im lauen
Wind , mit ihren verderbenbringenden Augen nach dem Geg -
ner spähend .

Ueber das Land schritt der Tod .' sein knöcherner Arm
wollte schier der vielen Arbeit nicht mehr Herr werden .

Am Rande eines Gehölzes , dessen zerschossene Baum -
stämme kaum mehr etwas verbergen konnten , lag die 8 . Bat -
terie des 124. englischen Feldartillerieregiments in Stellung .
Der Weg zum vordersten Schützengraben betrug kaum 600
Meter , das sichtbare Mündungsfeuer deutscher Geschütze ver -
riet deutlich , wie kurz die Entfernung zum Feinde war .
Auf Befehl des Abschnittskommandeurs waren sämtliche Bat -
terien der dritten Abteilung als Jnsanteriebegleitbatterien
eingesetzt worden , darunter auch die 8. Unentwegt griffen die
Deutschen , denen beste englische Truppen gegenüberstan -
den , an .

Im Schatten der allmählich hereinbrechenden Dämmerung
glühten farbige Leuchtkugeln auf . Das Donnern der Ge -
schütze ließ den Boden erzittern . Riesige durchsichtige Finger
tasteten am Himmel umher und verschwanden wieder so plötz-
lich , wie sie aufgetaucht waren . Im Lichte der Scheinwerfer
bluteten niedergestreckte Männer aus frischen , schmerzhaften
Wunden . Aus ihrem Munde entrang sich keine Klage ? blei -
chen Gesichts lagen sie auf der Erde , tapfer der Erlösung
harrend .

Die 8. Batterie feuerte ununterbrochen .
Stumpfsinnig , mit seelenlosen Gesichtern und düsteren

Augen , mehr einem mechanischen Gefühl gehorchend , aber
trotzdem exakt wie auf dem Schießplatz kamen die Kanoniere
ihrer Pflicht nach.

Schrill klang die Batteriepfeife in den Lärm der Abschüsse .
„ Erstes und drittes Geschütz Feuerpause !" schrie Unterleut -

naut Ralph Elliot mit seiner durchdringenden , knabenhaften
Stimme . Erschöpft wischten sich die Kanoniere den Schweiß
von der Stirne , während rechts und links von ihnen die
Rohre unentwegt ihre verderbenbringenden Geschosse aus -
spien . Weißlicher Dampf quoll heraus , wenn die Rohrver -
schlösse aufgerissen und Granaten und Kartuschen hinein -
geschoben wurden Und wenn nach dem Reißen an der Ab-
-uasleine der Rückstoß erfolgte , schien es . als würden sich die
Lafettenschwänze in die Erde verbeißen .

Müde schlepvten die Soldaten von dem nicht weit entfern -
ten Munitionsstapel die Granaten herbei . Bei jedem Schritt i

Die SSV-Jahrfeier der Universität Seidelberg
ISO Akademie» entsende» ihre Vertreter .

— Heidelberg , 11. Febr . Anläßlich ihres 560jähriHen Be -
stehens veranstaltet die Heidelberger Universität vom 27. bis
30. Juni eine Feier , zu der 240 Akademien des In - und Aus -
landes eingeladen worden sind. Man rechnet damit , daß min -
destens 150 Akademien der Einladung folgen und ihre
Vertreter nach Heidelberg entsenden werden . Gleichzeitig
findet aller Voraussicht nach ein Welttreffen aller ehemaligen
Studenten der Universität Heidelberg statt . Der Feier , die »u
einem Ereignis von internationaler kultureller Bedeutung
ausgestaltet werden soll , geht vom 13 . bis 16. Juni eine inter -
nationale Hochschulkonferenz voraus , an der ebenfalls zahl »
reiche Gelehrte aus aller Herren Länder teilnehmen Werden .

70 Jahre Freiwillige Feuerwehr Pfohren .
Pfohren ( Amt Donauefchingen ) , 11. Febr . Die Frei -

willige Feuerwehr beging in einfacher und doch eindrucks -
voller Art ihr 70jähriges Bestehen mit einer Festfeier . Die
hiesige Wehr wurde bekanntlich im Anschluß an einen Groß -
brand vor 70 Jahren gegründet . Von den Gründern lebt
heute noch Zimmermeister Hermann Keller , der 70 Jahre
der Wehr angehört und dessen Ehrenmitglied ist. Die Grüße
des Verbandes und Kreises überbrachte Kreisfeuerwehr -
inspektor W e h r l e-Furtwaugeu , und die der benachbarte «
Wehr Donaueschiugen Kommandant Keßler .

*
Singe » a. 11 . Febr . ( Ueber 16 008 Einwohner ) hat

unsere Stadt nach den Feststellungen vom 31. Januar 193«.

Wetterbericht des Reichswetterdienstes (Ausgabeort Stuttgarts

Starker Frost.
Süddeutschland befindet sich immer noch innerhalb eines

Zwischenhochs , welches von Norden und Westen her eine er»
ueute Kräftigung erfährt . Dabei bleibt unser Gebiet von
den im Nordosten und Südwesten sich abspielenden Vorgän -
gen im wesentlichen unberührt . Die über Frankreich vor -
gedrungene Warmluft hat sich bei uns nur im äußersten Sü -
den noch durch Schneefall bemerkbar gemacht, während die
nach Norddeutschland gelangten feuchten und milden Luft -
massen sich nur bis zum deutschen Mittelgebirge ausbreite »
konnten . Wir rechnen deshalb für unser Gebiet mit vorwie -
gend heiterer Witterung , wobei der Frost andauert ,
jedoch in abgeschwächtem Maße .

Wetterausfichte » für Donnerstag , de» 13. Februar : Bei
schwachen Winden vorwiegend heiter , im Süden und im Nor -
den unseres Gebietes zeitweise etwas bewölkt , jedoch keinen
nennenswerten Niederschlag , in tieferen Lagen nachts star -
k e r Frost , tagsüber mäßiger bis leichter Frost .

Wasserstand des Rhei »s .
Waldsbut : JSO cm , gefalle« 3 cm .
Rhriufelde« : 249 cm . gefalle« 1 cm.
Breismb : 158 cm . geftiege« 1 cm.
Sehl : 370 cm, gefalle« 12 cm .
Karlsruhe : 444 cm . gefalle« 15 cm.
Mannheim : 880 ein, gefallen 16 cm.
tkaub : 285 cm, gefallen 19 cm .

plätscherte der Inhalt an die Innenwände der Geschosse . Gas -
munition — flüssiges Gas ! — Der weiche, lehmige Boden im
Kampfabschnitt erforderte besondere Borbereitungen . So
mußten die Granaten vor dem Abschuß mit empfindlichen
Zündern versehen werden , die an der Spitze eingefügt wur -
den.

Besorgt musterte der junge Offizier durch ein Fernglas
die vor ihm liegende Front . Durchdringend ertönte seine
Pfeife , worauf sofort die beiden noch feuernden Geschütze ver -
stummten .

Eine tiefe , unheimliche Stille setzte ein .
Das rutschende Geräusch in der Nähe zu Boden kommen -

der feindlicher Granaten , der schmetternde Schlag des Kre -
pierens und das tiefe Brummen vorbeifurreuder Sprengstücke
unterbrachen das kurze Schweigen . Seltsame Figuren zeich-
nend . kamen die Einschläge immer näher, ' kleine Vulkane
schössen mit grellen Flammen in die Höhe , ringsum alles mit
ihrem stählernen Auswurf übersäend .

„Alle Geschütze Feuer !"
Unterleutnant Elliot verharrte unbeweglich auf feinem

Platz , starr nach vorne blickend, wo eben einige Leuchtkugeln
gespenstischen Schein verbreiteten . Trotzig und verbissen
kämpfte sich die deutsche Infanterie unter dem schützenden
Sperrfeuer ihrer Artillerie Schritt für Schritt vorwärts .

Wieder klang scharf die Batteriepfeife in das Konzert deS
Verderbens .

»Sechs Grad rechts !" befahl der Unterleutnant schreiend.
„Alle Geschütze Feuer !"
Er preßte das Glas an die Augen , sein Gesicht rötete stch.
„Lagen tadellos !" rief er seinen Leuten zu.
Die gegenüberliegende deutsche Batterie antwortete nicht

mehr . Eine Viertelstunde schössen die Kanoniere der 8 . Bat -
terie weiter , ohne in der Nähe einen Einschlag zu sehen ?
dafür pfiffen bereits die Kugeln der feindlichen Infanterie
durch das Gehölz .

Schlagartig heulte plötzlich eine Lage deutscher Geschosse
herüber . Eines davon krepierte in der Nähe des 1. Geschützes
iex Batterie . Sekundenlang übergoß die Sprengflamme mit
ihrem gelben Schein die Gegend . Stickiger Rauch und Qualm
zog in dicken Schwaden ab . am Boden lag die Hälfte der
Geschützbedienung in ihrem Blute .

„16 Grad links !" schrie der Offizier , dem ein Splitter den
Handrücken aufgerissen hatte .

Von neuem flogen die noch brauchbaren drei Geschütze
herum . Das Feuer steigerte sich zu einer unerhörten In -
tensität . die Einschläge kamen immer näher . Holzsplitter ,
Steine und zerfetztes Eisen wirbelten an den Köpfen der
Kanoniere vorbei, ' dort ein Aufschrei , zwei Kameraden san-
ken tödlich getroffen um und verkrallten im Fallen noch ihre
Hände in die Radspeichen . Ueberall lohten Stichflammen
auf , die Erde wankte , die Menschen darauf schoben mit kleb-
rigeu , schweißigen Händen Geschoß um Geschoß in den ge -
fräßigen Schlund der Geschütze.

Im feurigen Rot stand ein Viertel der Sonne am unteren
Himmel , das Gelände versank langsam in ein schwarzes Meer
der Unendlichkeit . Der Schleier der Nacht zog sich wie ein
düsterer Vorhang in die Breite und vermischte sich mit dem
Rauch >»nd Dampf der Erde zu einem stumpfen Ton . Eine
bange Nacht würde folgen , es war die dritte nun Das
!>euer hatte gegenseitig nachgelassen , wie Erschlaffung lag es
über der Front . Aufatmend gewahrten die Kanoniere das
Abflauen der Kampftätigkeit , der letzte Schein der Sonne

nun schwiegen die Geschütze gänzlich
(Fortsetzung folgt .)
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Die I^srlctrexelunz.
Wenn auch die Marktregelung in Aufbau und Einrichtung

noch umstritten ist , so steht auf der anderen Seite außer Frage ,
dah es eine der wichtigsten Aufgaben der nationalsozialistischen
Wirtschaftspolitik ist , die Marktregelung als solche tatsächlich
herzustellen . Dabei müssen wir nicht nur davon ausgehen , daß
die freie Marktwirtschaft der liberalistischen Wirtschastsord -
nung eigentümlich war , sondern vor allem davon , daß die
freie Marktwirtschaft als solche wirtschaftsgeschichtlich , also nur
zeitlich bedingt war . Es ist töricht , zu erwarten , wir könnten
zu Einrichtungen zurückkehren , die zeitlich überholt sind , wie
es auch töricht ist , zu fordern , dah jede neue Einrichtung , die
durch die Entwicklung und durch die nationalsozialistische
Wirtschaftsauffassung bedingt ist , von heute auf morgen fertig
dastehen mühte . Die freie Marktwirtschaft war schon in der
Vorkriegszeit überholt , denn alle Versuche , die freie Markt -
Wirtschaft in bürokratisch - sozialistischem Sinne oder mit Ueber -
steigerung des hochkapitalistischen Gewinnstrebens zu beein -
flussen , waren und sind nichts anderes als Ansätze zu einer
sozialgerechten Wirtschaftsordnung . Der liberalistische Staat
stand dieser Entwicklung hilflos gegenüber , denn sein eigent -
liches Wesen konnte er nicht verleugnen ? sonst hätte er nicht
nur der liberalistischen Wirtschaftsauffassung , sondern sich selbst
den Laufpaß geben müssen . Der liberalistische Staat war erst
recht hilflos , als der Hochkapitalismus daran ging , einer
anders gearteten Entwicklung zuvorzukommen , insbesondere
durch Drosselung des freien Wettbewerbs die kapitalistischen
Gewinnmöglichkeiten zu steigern nnd sicherzustellen . Aus die¬
ser Auffassung heraus ist das gesamte Kartellwesen entstan -
den, ' denn im Grunde bedeutet die Kartellbildung nichts ande -
res , als zunächst einmal für eine bestimmte Wirtschaftsgruppe
den freien Wettbewerb einzuschränken oder auszuschalten . Da -
mit wird nicht verkannt , dah die Kartellbildung vielfach dazu
dienen sollte , die freie Marktwirtschaft vor völliger Anarchie
zu schützen . Das Kartellwesen war aber als solches nicht End -
ziel , denn das Kartell führte zum Trust , wobei es möglich
war , dah der Trust vom Staat als Monopol aufgefangen
wurde . Diese Entwicklung war zum Teil wenigstens in dem
Staate zu erkennen , in dem der Hochkapitalismus sich schon in
der Vorkriegszeit am schärfsten ausgebildet hatte , in den Ver -
einigten Staaten . Der liberalistische Staat machte immerhin
den Versuch , Kartelle , Trusts und Monopole gesetztechnisch zu
erfassen ? da das eine Halbheit blieb und bleiben muhte , so
war auch diese Erfassung mit Mängeln aller Art belastet .

Die Marktregelung ist gesamtwirtschaftlich gesehen nicht z«
vermeide » , den « die Tatsache , daß mit dem Wachstum der Be -
völkerung auf der ganzen Erde auch ein Wachstum Wirtschaft -
licher Erzengnng vielfach über den Marktbedarf hinaus einge -
treten ist , ist nicht wcgzudeute « .

Die Zerreißung natürlich gewachsener und gewordener
Wirts chaftsgebiete durch die Versailler Politik hat diese Ent -
wicklung für Europa verschärst , was schließlich dadurch zum
Ausdruck gekommen ist , daß sich die einzelnen Staaten durch
zoll - und handelspolitische Maßnahmen , wie die mengenmäßige
Einfuhrbeschränkung , sowie durch währungstechnische Maß -
nahmen , wie die Geldentwertung , der Gefahr , daß die freie
Marktwirtschaft sich überschlägt , zuvorzukommen suchen . Das
ist , wie wir nun gesehen haben , mit diesen Behelfsmitteln
nicht zu erreichen , so daß es ein Verdienst des Nationalsozia -
lismus ist , zuerst und gründlich erkannt und festgestellt zu
haben , daß der Weg aus dem Wirtschaftsdurcheinander der
Nachkriegszeit durch die innere Marktregelung erreicht werden
muß . Wie diese Marktregelung im einzelnen beschaffen ist , ist
sowohl eine wirtschaftspolitische als auch eine gesetzestechnische
Aufgabe . Es ist in diesem Zusammenhang von Wert , darauf
hinzuweisen , daß über Wesen und Zweck der Marktregelung
im nationalsozialistischen Staat grundsätzliche Angaben vor -
liegen, ' vor allem in einem auch von uns am Montag mitge -
teilten Vortrag , den der Präsident der Reichsfilmkammer ,
Staatsminister a . D . Prof . Dr . Lehnisch , in seiner Eigenschaft
als Vorsitzender des Kartellrechtsausschusses in Frankfurt a .
Main gehalten hat . Es steht fest , daß die Marktregelung
kommen muß , aber sie wird nicht ein bürokratischer Ueberbau
sein , sie wird vor allem nicht den Wagemut und Unterneh -
mungsgeist antasten . Sie wird die freie Wirtschaft als solche
aufrechterhalten , soweit hier nicht Bindungen gegeben sind ,

die sich aus der nationalsozialistischen Wirtschaftsauffassung
ableiten lassen . Es handelt sich also nicht um eine Bkarktrege -

lung , die von der berufsständischen Gliederung der Wirtschaft
allein abhängig ist . auch nicht um eine Marktregelung , die

einseitig vom Staat aufgezwungen wird , ohne auf dle Be -

weglichkeit und auf andere Bedürfnisse einer lebendigen Wirt -

schastsentwickluug Rücksicht zu nehmen . Gerade weil es stch um

eine Ausgabe handelt , die nicht nur von großer Bedeutung ist .
sondern in sich auch eine sehr wichtige Entscheidung birgt , kann

die endgültige Lösung der Frage , also Ausbau und Einrichtung
der Marktregelung nur in einer Art und einer Form ge¬
schehen , die mit dem überragenden Führergrundsatz des Natio -

nalsozialismus übereinstimmt . Ansätze liegen schon vor ? vor

allem in der Schaffung des Reichsnährstandes , die indessen für
andere Wirtschaftsgruppen nicht einfach nachzuahmen sind .
Jede Wirtschaftsgruppe trägt in sich gewisse , ihr eigentüm -

liche Werte und Aufgaben , die mit einer allgemeinen Regelung
nicht berücksichtigt werden können . Es ist weiter zu beachten ,
daß sich die Marktregelung im nattonalsozialistischen Staat
nicht lediglich darin erschöpfen soll , Bedarf und Nachfrage ein -

ander gegenüberzustellen und schematisch anzugleichen , sondern
in Rechnung zu stellen , daß Wagemut und Unternehmuugs -

lust , Erfindergeist sowie besondere technische und wirtschaftliche
Veranlagung im Sinne höchster Leistungsfähigkeit und Lei -

stungssteigerung der Volkswirtschaft unterstützt und gefördert
werden müssen .

J - E -

Die Finanzwirtschaft der öffentlichenVerwaltung von 1932 bis 1934
Eine Gesamtübersicht der Auegaben , der Einnahmen , des Personalstandes und der Schulden .

Die Finanzstatiftik des Deutschen Reiches , die bisher in »erschiede -

nen Quellenwerkcn verstreut war , erscheint in einem soeben vom
Statistischen Reichsamt herausgegebenen , 43o Selten umfassenden Werk
als Band 473 der Statistik des Deutschen Reiches in neuer Form .
Es werden von jetzt ab die Ergebnis )- samtlicher Erhebungen der
Finanzstatistik sür den jeweiligen Zeitraum zusammensaffend vervffent -

licht . Es bandelt sich um die Ausgaben und Einnahmen der oifent -

lichen Verwaltung sür die Rechnungsjahre , 1932/33 und 1933/34 , den
Perlönalftand

'
und Personäläüfwand

'
sllr die gleichen Jetträum « , die

kafsenmähigen Steuereinnahmen vom April 1933 M8 Man 1934 und
die Schulde » der , öffentlichen Verwaltung und der öffentlichen Wirt -« igen Steuereinnahmen vom
. . . . „ ( den der öffentl ' '

schasr von 1933 bis 1935 .
Der Darstellung der Ausgaben und Einnahmen ist eine Uebersicht

über die Entwicklung der öffentt -chen Flnanznnrtschast im Dentichrn
Reich von der Währungsftabilifieruna im Jahre 1923 bis , « r Macht¬
ergreifung durch de« Nationalsozialismus vorangestellt , an die sich
dann eine Behandlung der öffentlichen Kinanzwirtschatt im national -
sozialistischen Staat anschließt . Gliederung und Ausbau des Stoffes
find im übrigen unverändert geblieben . Neu aufgenommen wurden

führt haben . Anstelle des fortschreitenden Schrumviuiigsvorganges trat
eine steigende Belebung der Wirtschaftstätigkeit . Die Zahl von nahezu
7 Millionen Arbeitslosen im Winter 1932/33 sank im , Sommer 1935
auf weniger als zwei Millionen . Damit war eine wichtige Voraus -
letznng für die Gesundung der öffentlichen Finanzwlrtsckast geschahen .
Die Finanzpolitik wurde dabei bewußt und planmäßig in den Dienst
der allgemeinen Staatspolitik gestellt .

Die Ermittlung des Personalftandes und Personalaufwandes am
81 . März 1933 wurde auf sämtliche Gemeinden ausgedehnt und so zum
ersten Mal eine Vollerhebuug des Personalstandes der öffentlich -recht¬
lichen Gebietskörperschaften im Deutschen Reich durchgeführt . Ohne die
Soldaten der Wehrmacht ergab fich dabei ein Personalstand von 739 197
Beamten , 193 tili Angestellten und 2t>l 284 Arbeitern . Gegenüber dem
Stand vom 31. März 1035 hat sich die Zahl der Beamten um rund
31 000 Personen oder um 12•/. vermindert , in der Mehrzahl durch Nicht -
wiederbesetzung frciacwordener Stellen , wogegen die Zahl der Arbeiter
um rund 10 000 gestiegen ist . Im Laufe des Rechnungsjahres 1933/34
ging der Bestand der Beamten und Angestellten der öffentlichen Ge -
bictskörperschaften durch Einsparung jeder dritten frewcrdcnden plan ?
mätzigen Beamtenstelle und durch Entlassung oder Pensionierung auf
Grund des Berufsbeamtengesctzcs weiter zurück . Die Lücken wurden
vielfach durch Angestellte ausgefüllt , so daß fich am 31 . März 1934 die
Zahl der Beamten auf 721 OVO und die
stellte .

>er Angestellten auf 228 000

Von besonderem Interesse dürste der Abschnitt über die Schuld «»
der öffentlichen Verwaltung und »er öffentliche « Wirtschaft fein , deren

_ eptember 1935 fortgeführt sind ,
eilten sich die Schulden aus rnnd 27,6Ergebnisse bis zum 31 . März bzw . 30.

Zum letztgenannten Zeitpunkt stellten . .
Milliarden XH , von der nahezu ein Fünftel auf Altverschuldung zu
rückzuführen ist und wobei die Kosten der Arbeitsbeschaffungsmatznah -
inen und der Bedars für den Wiederaufbau der Wehrmacht mit einge -
rechnet sind . Es wird mit Recht betont , datz die finanzwirtfchaftliche Be -
deutung der öffentlichen Schulden nicht nur durch die Höhe und die
Veränderungen der Schuldsummen , sondern mehr noch durch die ver -
einbarten Kreditbedingungen , vor allem den Zins - und Tilgunassatz
bestimmt find . In den Zinsfätzen der öffentlichen Schulden hat stch
im Einklang mit der allgemeinen Kreditmurktentwicklung der letzten
Jahre eine einschneidende Senkung vollzogen . Die Wirkung zeigte sich
darin , datz der große Block der alten Schulden leichter tragbar gemacht
wurde und datz die aus der Krisenheilung und WirtschaftSanregung
neu erwachsenen Vervflichtungen zu Bedingungen übernommen werden
konnten , die den verfügbaren Haushaltseinnahmen angepatzt waren .

Preußische Staatsbank .
Gestiegene Umsätze . — Erhöhter Reingewinn .

Die Geschäftstätigkeit der Preutzifchen Staatsbank lSeehandlungl
zeigt , wie sich aus dem Verwaltungsbericht ergibt , in Uebereinftim -
mnng mit dem allgemeinen Wirtfchastsverlauf eine günstige Entwick -
lung . Die Umsätze erfuhren eine weitere Erhöhung um etwa 12 ' /».

Funkprogramme vom 13.-15. Februar.
REICHSSENDER STUTTGART

Donnerstag , den 13. ffebrunr .
6 .00 Choral .
6 .05 Gymnastik I (©ludet ) .
6 .30 Frühkonzert .
7.00—7.10 Frühnachrichten .
8.05 Bauernfunk .

8.10 Gymnnstil TI (© ludet ) .
8.30 Unterhaltungskonzert .
9.30 ..Vom Ofen und feinet

Behandlung ."
10.15 Volksliedsingen .
11.30 . .Für dich . B»uer !"
12.00 Mittagslonzert .

13.00 Wettet . Nachrichten
1-1.00 „Allerlei von 2 bis 3 !"
15.30 , ,Scho!olade . det Mode¬

tran ! einet galanten Zeit ! '
16.00 Mustt am Nachmittag .
17 .00 „Erlauscht — festgehalten

— füt dich ! '

17.20 „ Schutz bot Diebstahl ,
Einbruch und Uebersall,"

17.-10 Olympia -Echo .
18.00 Konzett .
10.15 „Erzcngungzschlacht ."
20 .00 Nachrichtendienst.
20 .10 Mozart -Zyklus ,

21.45 Aus alten Lantenbllchetn .
22.00 Nachticht. , Wettet , Spott .
22.20 Die letzten Meldungen und

Hörberichte.
22.10 Tanzmusik.
21.00—2.00 Rachtkonzett.

Freitag , den 14. Februar .
6 .00 Chotal .
6.05 Gymnastik I (Glucket».
6.30 Fröhliche Morgenmusik ,
7 .00 —7 .10 Frühnachrichten .
8.05 Bauernfunk ,
8.10 Gymnastik II (Glucker ) .
8.30 Zur Unterhaltung ,

10.00
10.30

11.30
12.00
13.00

„ Das Antlitz det Heimat
IV . Olympische Winter¬
spiele 1936 . !>. Tag . Ziel-
belichte des Militärpa¬
trouillen -Laufes ,
„ Füt dich . Bauet !"

Mittagskonzert .
Wettet . Nachlichten.

14.15 „ Beliebte Melodien von
gestern/

15.30 „Und heut ' ist « indet -
tntnen — Alle machen mit ."

16.00 Bnnte Musik am Nach-
mittag .

16.40—16.50 aui Karlsruhe :
Funkbericht von det Her-

stellnng des WHW -Ab,ei- > 20. l0 ,.Katz und Maus im
chens kür den Monat Mörz
in Rheinsheim b . Bruchsal

17.20 „Aus Ton machen wit .
17.40 Olympia -Echo .
18 .00 „Tänze und Liebet det

Nationen . "
19.40 „ Das kurze Gedächtnis ."
20 .00 Nachtichtendienst.

Opernhaus, "
22.00 Nachticht., Wettet , Spott .
22.20 Die letzten Meldungen und

Hötbetichte det 4. Olym¬
pischen Wintetspiele 1936 ,
9. Tag

22.40 Unterhaltungskonzert .
24.00—2.00 Nachtmusik.

Samstag , den 15. Februar .
6.00 Chotal
6.05 Gymnastik I (Glucket) ,
6 .30 „Fröhlich klingt '» , ur

Morgenstunde /
7 .00—7.10 Frühnachrichten .
8 .05 Bauetnfunk .

8. 10 Gymnastik IT (Glucket).
8.30 Morgcnkonzert .

10.15 „Aui germanisch« Früh¬
zeit ."

10.45 Eröffnung det Deutschen
Automobilausstellung aus
den Ausstellungshallen am

Kaisetdamm .
12.00 „Buntes Wochenende."
13.00 Wettet , Nachrichten.
14.15 Fröhliches Wochenende.
15.00 . .Pom Reichsbcrusswett -

tampf ."
16.00 „Der frohe Sa -mstagnach -

mittag ."
17.40 . .Olympia -Echo ."
18.00 „ Tonbcricht der Woche ."
18.30 Volks i-nze — Volkslieder .
19.00 Unterhaltungskonzert .
20 .00 Nachrichtendienst.
20. 10 Das verrückte Mikrophon .

Bunter Abend.
22.00 Nachricht ., Wetter , Sport
22.20 Die letzten Meldungen und

Hörberichte der 4. Olym¬
pischen Winterspiele 1936 .
10. Tag .

24.00—2.00 Nachtkonzett.

DEUTSCHLANDSENDER
Donnerstag , den 13. Februar .

6.00 TageSfpruch .
6.10 Funkgymnastik .
6.30 Fröhliche Morgenmusik .
7 .00 Nachrichten.
9 .00 Unterhaltungskonzert .

dazwischen aus Garmisch

Partenkirchen : Eiskunst-
lauf (Pflicht ) . 10 U . : EiZ-
schnellaus (1500 Meter ) ,
11 Uhr : KombinationS -
Sprunglauf .

13.15 Musil zum Mittag .
13 .45 Nachrichten
14.00 Allerlei von 2 bis 3 !

15.00 Wetter - und Börsen¬
berichte

15.15 De .̂ rngenSlüd in Mek-
kelnborg.

15.45 Erinnerungen an Richard
Wagnet .

16.00 Musil am Nachmittag .

18.00 Wettstreit der Jnsttumenle
19.05 4 . Olympisch- Winterspiele

1936 . 8. Tag .
20 .00 Kurznachrichten.
20 .10 Blasmusik .
21 .45 Aus Garmisch - Partenkir -

chen : Eishockey.

22.00 Nachrichten.
22.20 Die letzten Meldungen und

Hörberichte des 8. TageS
der 4. Olympischen Winter¬
spiele 1936.

22.45 Deutscher Seewetterbericht .
23.00 Wir bitten zum Tanz !

Freitag , den 14. Februar .
6.00 Tagessptuch .
6 .10 Funkgymnastik .
6 .30 Fröhliche Morgenmusik .
7 .00 Nachrichten.
8 .30 Blasmusik .

ansckil, UnterbaltnngSlonz ,
12.15 Musik zum Mittag .
14.00 Nachrichten.
14.10 Unterhaltungskonzert ,

dazwischen aus Garmisch-
Partenkirchen 14.30 Uhr :

Eiskunstlauf (Kürlaufen )
für Herren .

16.00 Musik am Nachmittag ,
18.00 Brabms — Franz — Grieg
18.30 Musikalische Kurzweil .
19.05 4. Olympische Winterspiele

19:36. 9. Tag .

20 .00 Kurznachrichten.
20 .10 Lrchesterkonzert.
21 .30 Ludwig Kusche und Sud-

wig Schmidmeier spielen
auf zwei Klavieren ;
dazwischen auS Garmifch-
Partenkirchen : Eishockey

22.00 Nachrichten.
22.40 Tie legten Meldungen nnd

Hörberichte des 9. Tages
der 4. Olympischen Win¬
terspiele 1936 .

22.45 Deutscher Seewetterbericht .
23.00 Unterbaltungsmusik .

Samstag , den 15 . Februar .
6.00 Tagesspruch .
6 .10 Funkgymnastik .
6 .30 Fröhliche Morgenmusik.
7 .00 Nachrichten,
8.00 Berichte über den Start

de« 50 Kilometer Ski-

Dauerlaufes ,
9.40 Kleine Turnstunde füt die

Hausfrau ,
10.00 Unterb - ltungslonzett .

dazwischen aus Garmisch-
Partenkirchen : Eishockey
und -jwischenberichle vom
50 Kilometer Dauerlauf .

14.00 Deutscher Seewetterbericht .
14.15 Musik,lisch« Kurzweil .
14.30 Unterhaltungskonzert ,

dazwischen a » S Garmifch -
Partenkirchen : Eisknnst -
lauf (Kürlauf für Damen )

16.00 Der frohe Samslagnach -
mittag .

18.00 Volkstänze — Volkslieder .
19 .05 Aus Garmifch -Partenl ' r-

chen : 4. Olympische Win»
terspiele 1936 , 10, Tag ,

20 .00 Kernspruch. Kurznachricht.
20 .10 3u guter Letzt .
21 .30 Unterhaltungsmusik

dazwischen aus Garmisch-

Partenkirchen : Eishockey
22 .00 Nachrichten,
22.20 Die letzten Meldungen und

Hörberichte des 10 . Tages
der 4 Olympischen Winter -
spiele 1936 .

22.45 Deutscher Seewetterbericht .
23.00 Wir bitten zum Tanz !

Vordergrund standen . Als Anlage im Geldgeschäft kamen neben
valdiskonten und Warenwechseln vorwiegend Arbeltsbeschanungs -

Wechsel, unverzinsliche Reichsschatzanweisungen und auch Solawechsel
in Frage . Ihre Tätigkeit als Ausgleichsitelle am Geldmarkt , bat die
Staatsbank weiter forlgesetzt . Im Interesse der Arbeltsbefchaifuna hat
die Staatsbank auch , wie schon früher , den stellen , die an den Arbeiten
der Vodenverbesseruna beteiligt lind , erhebliche Kredite , zur Verfügung
gestellt . Als neue Ausgabe ist die Mithilfe bei der Finanzierung , der
Gewinnung deutscher Rohstoffe uud der mit der Produktion von ^ plnn -

saferu befatzten Industriezweige zu erwähnen . Das Börsenaeschait war
gegenüber oer lebbaften Umsatztätigkeit des Voriahres ruhig . Oflenbar
ist zu einem Teil die Kundfchatf zu längerfristigen Anlagen ubergegan -

gen . und der spekulative Wechsel in der Essektenanlage spielt eine genn -

gere Rolle . Im Emissionsgeschäft wirkte die Staatsbank bei den ariyzcn
Emissionen des Reiches mit . Tie gegen Schlntz des Jahres durchge¬
führte Vegebung von Preußischen Schatzanweisungen in Hohe von lwJ
Mill . XII hatte vollen Erfolg . « »

Laut Gewinn - und Verlnstrechnun « betragen die Einnahmen aus
Zinsen 14 .7» 112,78) Mill . XH , deren Steigerung das Ergebnis des
erhöhten Geschästsumfaiiges ist . Einschließlich der weiteren Erträge und
0. 61 (0,48 ) Mill . Ä'W Gewinnvortrag stellt sich die Gesamteinnahme auf
18,88 (18,20 ) Mill . X)t . Nach Absetzung der Unkosten , nach Abschrer -
bungen von 0 .31 (0,34 ) und einer Znioeisung an die Sonderreserve
von 0,35 (1 .23 ) Mill . Xn beträgt dkl Reingewinn 11,6 :1 (10,61 ) Mill . M .
Entsprechend der Bestimmung des ZtaatsbauShaltes werden 3 <21
Mill . X)l an die Generalstaatskasse abgeführt . Tem Grundkapital wer¬
den weitere 8 Mill . XH ( ivie i . V . ) überwiesen und 0,63 Mill . XW
vorgetragen . Das Grundkapital erhöht sich somit auf 4» Mill . M ;
einschließlich der unveränderten Reserve von 8 Mill . Xtl belaufen » ch
die eigenen Mittel der Staatsbank ans nunmehr 57 Mill . XU . Daneben
bestehen sonstige Äieserven in Höhe von 2,95 (2,60 ) und Rückstellungen
von 0 .14 (— ) Mill . xn . ,

Die Bilanz zeigt im Vergleich mit der dem neuen Schema ange -
paßten Vorjahrsbilanz folgendes Vild in Mill . Xlt : (gläubiger 928,71
(855,03 ) , Liauiditätsreserven der Sparkassen 15,67 (16,64 ) , Verpflich -
tungen aus der Annahme gezogener und der Ausstellung eigener
Wechsel 1,00 ( 2,00 ) , Anleihen 10,92 (10,78 ) , durchlaufende Kredite 152,20
( 184,44 ). andererseits Wechsel 462,87 (406,02 ) , Schabwechsel und unver¬
zinsliche Schatzanweisnngen des Reichs und der Länder 264,16 (252 .41 ) .
Wertpapiere 46 .65 (24,631, kurzfällige Forderungen gegen Kreditinstitute
"" .53 (65,78 ) , Schuldner 112,79 [142,47 ), langfristige Ausleihungen 13,15

. — Die Liquidität beträgt nach den Bestimmungen des KWG
1935 67,75 ' /. .

Litauen lenkt auch wirtschaftlich ein .
(Von » nserer Berliner Schristleituna . )

Der WirtfchaftSkrig . der nun schon seit Jahr und Tag zwischen
Deutschland und Litauen besteht , hat sich im ganzen litauischen Land
verheerend ausgewirkt . Litauen ist ein tripisches agraisches Ueberfchuß --
gebiet , umgeben von anderen Agrarländern , die ihm seinen Ueberflntz
nicht abnehmen können . Es ist also für einen natürlichen Warcnaus -
tausch aus Deutschland angewiesen , hat sich aber diesen Weg durch die
Politik , die es den Memeldentschen gegenüber sührte , mehr und mehr
versperrt . Wir haben kein Interesse daran , mit einem Staate irgend -
einen Wirtschaftsverkehr zu unterhalten , der deutsche Stammesgenosten

zu leiden , aber sie haben immer Verständnis gehabt dafür , datz diese
Abkapselung eine uns aufgezwungene Folge der litauischen Politik war .
Die Litauer selbst haben den Versuch gemacht , fich anderswo künstliche
Absatzgebiete zu schaffen , haben vor allem versucht , ihre Schweine in
England loszuwerden . Das ist jedoch nur vorübergehend gelungen .
Seit England seinen Bedarf in den eigenen Kolonien deckte, war der
Londoner Aiarkt für Litauen geschlossen . Jnwieweil die unvermeidliche
agrarwirtschastliche Katastrophe auf die politischen Entschlüsse der
Kownoer Regierung eingewirkt hat , mag dahingestellt bleiben , es kann
schon sein , datz hier enge Zusammenhänge mit dem Umschwenken den
Memelländern gegenüber bestehen . Tatsächlich haben ja die Litauer ihre
Gewaltregierung im Memellaud mehr und mehr abgebaut und heute
sind wenigstens die Grundlagen geschaffen , aus denen die Memeloeut -
schen nach den Bestimmungen des Memelstatuts zu ihrem Recht kom -
men können . Unter diesen Umständen lag für Deutschland kehle Not¬
wendigkeit mehr vor , die Zollschranke gegen Litauen in der o , : n
, ?orm aufrechtzuerhalten . Die Einschränkungen im kleinen Grenzverkehr
sind in jüngster Zeit schon etwas gelockert , und jetzt find aus einen
Wunsch der litauischen Regierung in Berlin Verhandlungen ansge -
nommen worden mit dem Ziele , zum Abschluß eines neuen Handels -
Vertrags zu kommen . Tie Besprechungen sind noch nicht beendet , es
fragt lich. welche Forderungen die Litauer stellen . Grundsätzlich aber
wird Teutschland bereit sein , den nachbarlichen Handelsverkehr wieder
aufzunehmen unter der Voraussetzung , datz Litauen auch weiterhin
auf eine Ausnahmebehandlung der « iemeldeutschen verzichtet und sich
im übrigen den für unsere wirtschaftliche Außenpolitik gegebenen Not -
wendigkelten einfügt .

Wirtfdiaft8v«rha»dlun3 «ri mit der Schweiz
abgefchlolfen .

Die seit dem 20. Januar in Berlin geführten deutsch -
schweizerischen Wirtschaftsverhandlungen sind am Dienstag
mit der Unterzeichnung einer achten Zusatzvereinbarung zu
dem Abkommen über den Warenverkehr zwischen Deutschland
und der Schweiz vom November 1932, einer Vereinbarung
über die Regelung der Käseeinfuhr für das Jahr 19-36 und
verschiedener sonstiger wirtschaftlicher Abmachungen abge -
schloffen worden .

IIm8ak8teuenimrec !inllnZ83stze .
Die Umsatzsteuer -Umrechnungssätze auf Reichsmark sür die nicht ht

Berlin notierten ausländischen Zahlungsmittel werden in Nachgang
zu der Bekanntmachung vom 1 . Februar 193« sür die Umsätze im Mo -
nat Jaouar 1936 wie folgt festgesetzt : Argentinien 100 Goldpesos —
153,17 XH , Britisch - Hongkong 100 Dollar = 80,21 xn , Britisch - Ztraits -
Settlements 100 Dollar = 144,04 xn , Chile 100 ^ efost = 9,63 Xftl.
Ehina - Schanghai IIA) Äuau — 74,52 XDl, Indien 100 Rupien — 92,94
XU , Mexiko 100 Pesos = 69,24 XH , Peru 100 Soles = 62, :» XM, Süd¬
afrikanische Union 1 Pfund — 12,23 xn , Union der sozialistischen Sow -
ietrepubliken 10 neue Rubel l— Tscherwonetz ) — 21,57 XH .

25 Jahre Reidisverband der Privafverficherung .
Der Reichsverband der Privatversicherung , in dem fast alle größeren

Unternehmungen und Verbände des privaten Versicherungsgewerbcs
zusammengeschlossen sind , konnte in diesen Tagen auf ein 25jähriges
Bestehen zurückblicken . Für den 13. Februar hat der Verband seine
Mitglieder zu einer ordentlichen Hauptversammlung nach München
zusammengerufen , bei der neben der Erledigung der lausenden ge -
sch^ stlichen und organisatorischen Arbeiten der besonderen Bedeutung
des Tages durch einen Vortrag seines geschäftsführenden Präfidialmit -
gliedes Geb . Rat Dr . Lippert über die Arbeit des Verbandes in einem
Vierteliahrhuudert gedacht wird .

Rheinmetall - Borsi « AG . . Düffeld - rf. — Voraussichtlich Z'/> Dividende
für das Zwischengeschästsjahr 1935. Wie wir erfahren , ist auf Grund
der befriedigenden Beschädigung bei der Rheinmetall - Borstg AG . , Düs¬
seldorf , für das eingeschaltete Zwischengefchäftsjahr vom 1 . Jnli bis
31 , Dezembeer 1935 mit der Verteilung einer Dividende $u rechnen ,
die der Ausschüttung des Vorjahres von 6' /, entspricht . Es wird sür das
sechs Monate umfasiende Zwischengeschästsjahr eine Dividende von
voraussichtlich 3 ' /» vei ^eilt werden . Auch im neuen Jahre sind die Be -
schäftigungsverbältniss « weiterhin günstig .

Waggonfabrik AG .. Uerdingen . — Dividendenansfall . Die Waggon -
fabrik weist für das am 30. September 1935 abgelaufene Geschäftsjahr
nach Einberufung des Gewinnvortrages aus dem Vorjahre von 8543 XH
einen Gesamtgewinn von 20 000 ( 172 486 ) X)l aus , der nach Ausschiit -
hing von 5*/. Dividende auf die Borzugsaktien mit rund 18 000 xn
vorgetragen werden soll . Die Stammaktie » , die im Vorjahre erstmalig
wieder 4°/» erhielten , bleiben also ohne Dividende .

Vogtländische Tüllfabrik AG .. Plauen i . B - In der Bilanzsitzirng
des Aussichtsrats wurde beschlossen , der aus den 1» . März einzube¬
rufenden oGV . für das Geschäftsjahr 1935 die Ausschüttung einer

Dividende von 3 t6 >'/« vorzuschlagen .
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Wertpapier- und Warenmärkte.
Berlin : Fester .

Berlin . 12. Fcbr , IFunksvruch . » Die Börse eröffnete bci lebhaftem
Geichäst zu fast durchweg höheren Kursen . To konnten AEG Vt. « Ge¬
mens Vi, Per . Stnhl >/-, Rheinmetall - Porsia bt und Harxener % gewin¬
nen . Farben erhöhten sich um % auf 151% . Deutsche Erdöl lagen „A
Bekula Vt und Innghans erneut gesteigert % über Vortag . Abgeschwächt
waren nur Orenstein . die % . Denauer Gas . die % und Mannesman » ,
die Vi niedriger ankamen . ,

Am Rcntenmarkt lagen Altbesitz mit 110,10 um 15 Psg . unter dem
Vortag .

Jrm Verlauf behielt di : freundliche Tendenz die Oberhand . An fast
allen Marktgebieten traten erneute » ursbesserungen von durchschnittlich

ein . Farben galten im Verlauf 151 % . Am Montanmarkt lagen
lehr fest Manncc .mann . die gegen den Vortag 1% gewannen , « tahl -
verein erhöhren sich aus 83Ä . Tonst sind noch Wasserwerke Geilenkirchen
mit + 1V*. dagegen Ltolberger Zink mit — 1 % als nennenswert « rän¬
dert hervorzuheben . Am Kassarentenmarkt herrschte weiter Geichatts -
stille .

? i« Börse schloß bei recht stillem Geschäft zu durchweg «ut behauv -
tetea Kursen . Farben schlössen mit 151% . Deutsche Kabel verzeichneten
einen Taaesgewinn von VA . Daimler gewannen insgesamt , A .

Nachbörslich blieb es still . Der Dollar wurde amtlich mit 2,46 , das
Pfund mit 12,2g feftgesebt .

Berliner Getreidegroßmarkt.
Berlin , 12. Febr . «Funksvru » .» Im Getreidegeschäst war die Lage

wenig verändert . Weizen wird ausreichend angeboten . Die Nachfrage
für Roggen ist als etwas ruhiger zu bezeichnen . Kontingentfreie Ware
liegt recht sest. Haser und Gerste zu Futterzwecken sind kaum erhältlich .
Industrie - und Braugersten sind weiter erholt , während dl« Abgeber
mit Material zurückhalten .

Schlachtvieh - und Nufcviehmärkte .

D - n - ueschinaen . Anfuhren : 12 Läufer . 264 Milchschweine . Preise :
Läufer 70—9Q xn . Milchschweine 32— 50 M je Paar . Marktverlaus gut .

Meckegheim . Zufuhr : IS Läufer und 4 Milchschweine . Preise : Läufer
55— 68 m , Milchschweine konnten nicht abgesetzt werden . Marktverlauf
ruhiq .

Pferde - und Fohlenmarkt in Kaiserslautern . Zum Markt am 10.
Februar waren 126 Pferde und Fohlen angetrieben . Es wurden acht
Pferde mit 2V XH und 10 Fohlen mit je 10 Xrl prämiiert .

Weinverlteigerung .
Der Ruvvertsberaer Winzerverei » im Verband deutscher Natur -

weinversteigerer brachte am Dienstag 1 < Stuck , b Halbftiirf uudz 'pei
Viertelstück 1834er und 16 Stuck lowie 4 Halbltuck IgZoer Naturweis !-
weinc aus nur guten und besten Rnvvertsberger Lagen zurn Ausgebot .
Der Besuch war sehr gut . auch die erzielten Preise können , als ho « ,
besonders bei den 35er Weinen angesprochen werden . Nur bei den 34er
Weinen hätten einige Fässer eine höhere Bewertung verdient so da «
sür zwei Nummern kein Zuschlag ersolgte . Im einzelnen erlosten die
1000 £ iter *

1985« : Nauencrde 740 , Gaisbühl 710 , Baumgarten,7R >, Mühlweg
770 , «Äutgeistel 810, Gaisbühl 800 , Kieselberg 790 , Kirchgarten 760,
Tiedel 760 . Linienbus » 830 , Kreuz 7M . Quelle 750 , Achtmorgent 7oO,
Stugbien 800 , Hobeburg 800 , Maudelacker 860 . Nu schien 8o0 . Muhlweg
Riesling 830 . Linleubuich Riesling 1020 . Reitermad Riesling 100.

760 . fttefelberö 810 , Klrchaa

livetfeltct) 79U , Jpontnct ^5lnienouicy öuvj, utuc ^oyu . L\ u ?> * v•
Linsenbulch 790 zur ., Achtmorgen 900 , Reitervsad 910. Spieß 930 . Man .
delacker 950 , Nutzbien 1100 , Hoheburg 1070 Nußbien 11M, . Kirchgarten
Riesling 1000 . Linienbusch Riesling 1020 , Hoheburg Riesling Spatlese
2030 . Nußbien Tvätlese 2660 .

Baumwolle .
Bremen . 12 . Febr . «Fnnkfvru » .» Baumw - llc - S » lnßkurs . American

Middling Universal Standard 28 mm loeo per engl . Pfund 13.53
(13 .58) Dollarcents .

Jutemarkt .

£ 19 .10/— je Tonne , April/Mai - Berschisfung ! x .
Fabrikatemarkt in Dundee sehr ruhig . Denticher Markt ruhig lMitg .
v . d . Interessengemeinschaft Deutscher Jute -Jndustneller . i

ttanimarkt .
Berlin . 10. Febr . Für die Zeit vom 3 —9 . Februar berichtet die

Fachuntergruppe Hausindustrie : Italien : Die greisbaren Bestände , be-

sonders in besseren Torten , werden tagl .ich knapper , so daß der Markt
von seiner festen Haltung nichts eingebiivt bat . Das Aniang der Woche
neu erschienene Hansdekret bringt im wesentlichen eine Genehmigungs -
Pflicht sür sämtliche Verkäufe innerhalb Italiens selbst wie für den
Ervort . eine Anmeldepflicht für die vorhandenen Bestände an Stengel -
Material . Rohhans , Hechclhans und Werse und enthalt die Zahlungs¬
verpflichtung einer - Abgabe für jeden Kaufvertrag deren Höhe im ein -

»einen noch nicht feststeht . Eine seiner in Aussicht genommene Preis -

rcgclung beschränkt sich aus den italienischcn Markt , wahrend anschei -
nend die Preisgestaltung sür den Export auch weiterhin . frei bleiben
wird . — Jugoslawien : Die seste Tendenz hielt auch >m Laure der Woche
weiter an . Die angebotenen Partien sanden reitlos Interessenten . Die
Vorräte nehmn täglich weiter ab , und es erscheint fraglich , ob vis zu
der Krühjahrsröste ( Mitte Mai ) noch genügende Vorrate vorhanden
sein werden , um das G -eschäft in Gang zu halten .

Sonftige Märkte .
Sckifferftadter Gemnfeanktiou . Dänenkohl 6—28. Rotkraut 7L —8,S.

Zwiebeln 7,2 , Wirsing 5—6 , Feldsalat 30— 40 Pfetttufl .
SS . Amsterdam . 12 . Febr . Fallende Teepreise . Die Teepreise »elaen

seit Jahresbeginn einen stärkeren Rückgang . Wahrend auf , der ersten
Ianuarauktion der Durchschnittspreis 40% Cent „betrug , ging er auf
der zweiten Januarauktion au , 38% Cent zurück . , Auf der lebten
Amsterdamer Teeversteigernng ist nunmehr ein weiterer Fall des
Durchschnittspreises auf 38 Cent zn verzeichnen . Die Hauvtursache für
den Preisfall dürfte in den « rosten in England befindlichen Tee -
Vorräten zu suchen sein . Obgleich 1935 der Vorratsrückgang S8 Mill . Ids

betrug , beziffern sich die gegenwärtige « Vorräte immer » och auf
270 Millionen lbs .

Rekordgewin « des britischen Tabaktrnfts . (SS . Londons . Di « Im¬
perial Tobacco Co erzielte 1935 einen Rekordreingewinn von 10,27
Mill . £ gegen 9,59 Mill . £ im Vorjahre . Aus die Stammaktien gelangt
eine Dividende von 24V, gegen 22V«V« im Vorjahre zur Ausschüttung .
Die Reserven werden um 0.5 Mill . aus 6,5 Mill . £ bei einem Gesamt -
kapital von 50,42 Mill . £ erhöht .

Metalle .
Berlin , 12. Febr . IFunrivruch . s Metallnotiernngen sür je 10V Kg :

Elektrolvtkupser prompt cis Hamburg , Bremen oder Rotterdam lNo -
tierung der Bereinig , f . d . Dt . Elektrolntkupfernotizj 50.25 (49.75 ) XH.
Originalhüttenaluminium 98— 99' /. in Blöcken 144 XU . desgl . in Walz¬
oder Drahtbarren 99% 148 xn , Reinnickel 98 —99»/, 269 XU , Feinfilber
(1 ke fein » 37 .0—40 .0 (37.50— 40 .50 ) 'M .

London . 11 . Febr . Metallschlutzkurfe . Kuvfer l£ v . To . ) Tendenz fest.
Standard v . Kasse 3ö 1/1«— V». 3 Monate 35' /i «— ' />», Settl . Preis 35%.
Electrolnt 39'A—%, best selected 38^ —39'/- , Elektrowirebars 39% . —
Zinn (£ v . To .) Tendenz sest . Standard p . Kasse 206" -—207 , 3 Monate
199V-— 200' /- , Settl . Preis 207 , Banka 208 . Straits 209V,. — Blei ( £ p .
To . ) Tendenz stetig : ausld . prompt oosz . Preis 15 ^ ' /, », inoffz . Preis
15% — " />«, entf . Sicht offz . 15l ' /,, . inoffz . 15 " /, «— % Settl . Preis 15% .
— Zmk (£ p . To . ) Tendenz stetig : gewl . prompt offz Preis 14 % inoffz .
14*/i «—% , entf . Sicht offz . 14^«, inoffz . 14i */t «—T-4 , Settl . Preis 14% .
Antimon (£ p . To . I. chinef . :>! egulus cif 49— 50. — Silber (vence p .
Lunce ) Tendenz träge . Feinnlber prompt 21>4 —V-, Lsg . 2VA—% , Settl .

Geld- und Devisenmarkt
Berlin . 12. Febr . (Funkspruch . ) Im internationalen Tevisenverkebr

lag der Dollar erneut etwas fester , namentlich dem englischen Pfund
gegenüber mit 4 .9994 >' /, » nach 5,01 ' /i «. Die Amsterdamer Notiz er -
höhte sich auf 1,45 % (1,45V. ) , die Züricher auf 3.02 % (3,02^ ) und die
Partfct aui 14,98 % (14,95V- ) . Das Pfund gab auch den Goldvaluten

lagung . ohne daß hierfür erkennbare Gründe vorliegen . Die nordischen
Valuten machten die rückläufige Pfundbeweauug weiter mit .

Der Geldmarkt zeigt nach wie vor außerordentlich leichte Verfassung .
Nlankotagesgeld wurde zwar offiziell unverändert mit 2V-— 2% ' /. ge¬
nannt , doch wurde , meist , unter diesen Süden abgeschlossen . Lebhaste
Nach,rage bestcht für Privatdiskonten , ferner für Reichswcchfel und
^ chabanwelsungen beider Gattungen . Dagegen waren die Umfäbe in
Solawechseln ruhiger . Der Privatdiskontsatz wurde bei 3' /. belassen .

Am Balntenmarkt gab das englische Pfund erneut nach , während
der Dollar weiter anziehende Tendenz zeigte . Psunde : Kabel wurden
zulebt mit 4 .99*/, « nach 4 .99 " /i « gemeldet .

Berliner Devisennotierungen :

Ägypten
Argent .
Belgien
Brasilien
ßjlgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankr .
Griechenl.
Mollaad
Iran
Island
Italien
Japan
Jugoslaw .
Lettland
LiUuen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tschecho
Türkei
Ungarn
Uruguay
USA .

11. Februar
Geld Brief
12 .59 12 .62
0 .680 0 .684
41 83 41 .91
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .456 2 .460
54 .88 54 .98
46 .80 46 .90
12 .29 12 .32
67 .93 68 .07
5 .415 5 .425
16 .40 16 .44
2 .353 2 .357

168 .57168 .91
12 .55 12 .57
55 .12 55 .24
19 .76 19 .80
0 .717 0 .719
5 .654 5 .666
80 .92 81 .081
41 .86 41 .9^
61 76 61 .88
48 95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .15 11 .17
2 .488 2 .492
63 .37 63 .49
81 .11 81 .27
34 .00 34 .06

10 .28510 .306
1 .981 1 .985

1 .179 im
2 .453 2 .457 >

12 . Februar
Geld Brief
12 .57512 .605

0 .679 0 .683
41 .82 41 .9c
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .460 2 464
54 .82 54 .92
46 .80 46 .90

12 .27512 .305
67 .93 68 07

5 .41 5 .42
16 .39 16 .43
2 .353 2 .357

168 .53168 87
12 .55 12 .57
55 .05 55 .16
19 .76 19 .80
0 .716 0 .718
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .84 41 .92
61 .69 61 .81
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .14 11 .16
2 .488 2 .492
63 .29 63 .41
81 .13 81 .29
34 .01 34 .07
10 .28 10 .30
1 .979 1 .983

1 .189 1 .191
2 .458 2 .462

Berliner Nofenbörse :
11. Februar
Geld Brief
2 .405 2 .425U .S .A . gr .

do. klein
Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
Engl . gr .
do. klein

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr .

„ klein
Jugoslaw .
Lettland

Norweg .
Oesterr .

„ klein
Polen
Rum. gr .

>, klein
Schweden
Schwz. gr .

„ klein
Spanien
Tschech.gr

, klein
Türkei
Ungarn

2 .405 2 .425
0 .652 0 .672
41 .68 41 .84
0 .115 0 .135

2 .398 2 .418
54 .62 54 .84
46 .76 46 .94

12 .25512 .295
12 .25512 .295

16 35 16 :
168 .15168 .83

5 .35 5 .3'
6 .4 :

5_64 5 .68
41 .62 41 .78
61_55 61 .79

4676 46 94

63 .15 63 .42
80 .93 81 .25
80 .93 81 .25
33 .76 33 .80

10 .42 10?46I
1 .87 1 .89

London:
Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

Berliner Devisennotierungen am Uuncenmarkt .
11 . 2.
5 .013
74 .95
29 .39l, ,

7 .29 '/«
62 .12
36 .16
22 .40

19 .90 Vi

12. 2.
4 .994

74 .86 "j
29 .35 .1
728 ',4

62 .12
36 .125
22 .40
19 .90Vi

Kabel Newyork 11. 2.
Zürich 3 .02 %
Amsterdam 1 .45 %
Warschau
Berlin 2 .455

Tigl . Geld 2%- 2 %%
Privafdiskont 3%

12. Februar
Geld Brief
2 .41 2j43
2 .41 2 .43

0 .651 0 .671
41 .68 41 .84
0 .115 0 .135

2 .402 2 .424
54 .56 54 .78
46 .76 46 .94
12 .24 12 .28
12 .24 12 .28

5 .345 5 .385
16 .34 16 .40

168 .11168 .79

5 .64 5 .68
41 .60 41 .76
61 .48 61 .72

46 .76 46 .94

63 .07 63 .33
80 .95 81 .27
80 .95 81 .27
3567 33 .81

10 .42 1046
1 .87 1 .89

12. 2.
3 .030 "i

1 .457

2 .461 Vi
2Vi—2•!.%

Reichsbankdiskosf : 4

ZQricher Devisennotierangen vom 12. Februar 1936
11. 2. 12. 2. 11 . 2. 12 . 2.

Paris 20 .21% 20 .21% Wien 57 .20 57 .15
London 15 .15% 15 .1314 Stockh. 78 .15 78 .02 %
New-Y. 302 .25 302 .87 Oslo 76 .15 76 .02%
Belgien 51 .55 51 .55 Kopenh. 67 .65 67 .55
Italien 24 .30 24 .30 Sofia
Spanien 41 .87% 41 .90 Prag 12 .68 12 .69
Hol land 207 .80 207 .80 Warsch. 57 .75 57 .75
Berlin 123 .20 123 .20 Budap. — —

11. 2. 12. 2.
Belgrad 7 .00 7.00
Athen 2 .90 2 .90
Konstan . 2 .45 2 .45
Bukar . 2 .50 2 .50
Heising! 6 .68 6 .67%
Buenos 84 .00 83 .87
Japan 88 .50 88 .50

Ruhrkohlensyndikat berichtet.
Allgemeine Aufwärtsentwicklung der Kohlenförderung . — Ab¬
satzanspruch der Saargruben wird seit Monaten voll erfüllt .

Das Rheinisch - Westfälische Kohlensnndikat legt jetzt seine « Ne -
schästsbericht für das am 31 . März 1935 abgelaufene Geschäftsjahr
vor . Den allgemeinen Aussührungen über die Kohlenmarktlage ist
zu entnehmen , das , das Jahr 1934/43 in der Kohlenförderung fast in
allen Ländern , besonders auch in Deutschland , durch eine Auswärts -
entwickln » « gekennzeichnet war , die sich auch noch im lausenden Jahr
fortsetzte . Nach der Rückkehr des Saarlandes wurde dem Snndikat
durch die Eingliederung der Saargruben die wichtige Ausgabe gestellt ,
die Saarkohle z» vertreiben . ES muhte sür den Ausfall der Kohlen -
liefernngen nach Frankreich in Höhe von rund 2,5 Mtll . Tonnen am
deutschen , insbesondere am süddeutschen Markt Platz geschaffen wer -
den . Darüber hinaus bestcht die Notwendigkeit durch Erhöhung
der Förderung dem Saarbergmann im neuen Deutschland die not -
wendige Leebnssicherung , u geben , fo das , di« unterzubringende Mehr -
menge aus fast 3 Mill . Tonnen zu veranschlagen ist . Um diese Unter -
k-ringung zu ermöglichen , mutzten Opfer gebracht werden , wobei nch
alle deutschen Bergbaureviere bereit erklärten zu helfen . In den
zurückliegenden Monaten sind noch nicht alle Uebergangsschwievig -
keiten überwunden worden , doch stellt das Svniiikat mit Befriedigung
fest , daß es fertiggebracht habe , den Abfatzanspruch der Taar ^ rubeu -
Verwaltung in einem von Monat z« Monat steigende » Prozentsatz
nud iu den letzten Monaten vollständig zu ersiillen .

Im Hinblick aus die wirtschaftliche Lag « vieler Bergleute entschloh
sich der Ruhrbergbau im Iull 1935 , ein allzu starkes Anwachsen von
Feierschichten aus einzelneu Zechen durch einen Beschästignugsausgleich
zu verhindern . Sämtliche Schachtanlagen sollen so beschäftigt werden ,
dab alle Belegschaftsmitglieder auf jeder Schachtanlage nicht unter 21
bis 22 Schichten je Monat verfahren . Dieses Ziel wird dadurch er -
reicht , das , die Mitglieder des Snndtkats sich über einen autzerordent -
lichen internen Beschäftigungsausgleich verständigen . Selbstverstäno -
liche Voraussetzung dabei ist gewesen , datz im Kohlenabsatz nach dem
In - und Ausland keine Verschlechterungen grundlegender Art ein¬
treten . In den Monaten seit Bestehen dieser Regelung konnte die
Mindestschichtenziisagen erfüllt werden .

Ueber das lausende Geschästsjahr wird mttgeterlt . datz w den
ersten neun Monaten 1935/3 « ( April 1936 bis Dezember 1®35 ) der
arbeitstägliche Smidikatsabsatz einschließlich Aachen sich auf 234 285
Tonnen stellte gegen 217 476 Tonnen im Durchschnitt des Jahres
1934/35 , wovon 117 288 (111177 » Tonnen in das « nbestriWene uno
116 947 (106 299 ) Tonnen in das bestrittene Gebiet gingen . In den
ersten neun Monaten des lausenden Geschäftsjahres betrug die Ge -

samtanssuhr des Syndikats einschließlich Nachen 23 .82 Mill . Tonnen
(Koks und Briketts aus Kohle umgerechnct « : die Ruhrkohlenau »suhr
stellte sich auf 22 .81 Mill . Tonnen gegen 19 .48 Mill . Tonnen in der
entsprechenden Zelt des Vorjahres und 16.07 Mill . Tonnen in der .

selben Zeit des Jahres 1933/34 . Die Ersolgsrechnung ist wieder wus -

geglichen .

Bor der Bilanzsitznng der Vereinigte » Stahlwerke . Der AR . wird
voraussichtlich am 27 . Februar zusammentreten , um über den Ab Alu «
sür das am 30. September 1935 abgelaufene Geschäftsjahr »» beschlie -

tzen . Im Hinblick anf die günstige Produktrons - und Absatzentwicklung
des Konzerns im verslossenen Geschastsiahr , in das bereits ein Ge «
winnvortrag von 23,74 Mill . K« übernommen werden koWte , glaubt
man in verschiedenen Kreisen mit der Wiederaufnahme der Dnndenden .
»ahlung rechnen zu können . Die Entscheidung darüber ob diese Dirn -
oendenerwartungen sich erfüllen werden , wird icdoch erst in der bevor -
stehenden AR .- <- itzung falten . .

Schweizerische Nationalbank . Die Jahresrechnung der Schwelgerische «
Nationalbank sür 1935 weist einen Bruttoertrag von 9 .5« Mill . ffr ... im
Vorjahr 8,8 Mill . ffr ., aus . Die Ausgaben für Verwaltungskosten .
Banknotenanfertigung etc . betragen 4,2 Mill . ffr . gegen . 3,7 Mill . ffr .
im Vorjahr , so datz ein Nettoertrag von 5,25 Mill . ssr . wie im Voriabr
»n verzeichnen ist : davon werden wieder 500 000 ssr . dem Reservefonds
überwiesen und 4,75 Mill . ffr . verbleiben zur Versuguug der Aktio -
näre Bon 4 .75 Mill . ffr . wird eine Dividende von «' /> verteilt und der
Rest von 3,25 Mill . ssr . wie im Vorjahr der Eidgenössischen Bank , ur
Verteilung an die Kantone überwiesen . _

„ Howag " Holzwareu - Jndustrie AG . . Geisiuge « (Baden ! . Di « aus
den 4 . März nach Donaiieschinaen einzuberufende oGV . hat » . a . auch
die Umwandlung der Gcsellschast in « in Einzeluuternehme » zu be-
schlietzen .

Tagesfragen der Sfeuerpraxis.
Verjährung der Vermögenssteuer . In dem Urteil des Reichssinan »-

hoss vom 16. Januar 1936 — III A 230/35 — werden folgende Leit¬
sätze über die Verjährung der Vermögensteuer ausgestellt : Die Ver -
jährung der Vermögensteuer beginnt mit dem Ablauf des Jahres , i«
dem der Steneranspruch entstanden ist , auch dann , wenn die Ver »
mögensteuerschuld mit Beginn des Kalenderjahres entsteht . — Die Ver¬
jährung der Vermögensteuer wird durch oie Vornahme einer Buch -
und Betriebsprüfung , die die Ermittlung des Vermögens vom Fest -
stellungS - oder Veraulagungszeitraum zum Gegenstand hat , auch dann
unterbrochen , wenn aus dem Prüfungsbericht nicht hervorgeht , datz die
Buchprüfung gerade mit Rücksicht auf die Einheitsbewertung und die
Vermögensteuer vorgenommen worden ist . — Die Vornahme einer
Einheitsbewertung oder Vermögensteuerveraulagung bedeutet noch nicht
deswegen eine Ueberschreitung der gesetzlichen Grenzen des billige «
Ermessens , weil sie unnötig lange hinausgeschoben wurde . — Di « Ein -
heitDbewegnng unterliegt keiner selbständigen Verjährung . Sie ist icdoch
unzülässig . wenn sämtliche auf ihr beruhenden Steuern verjährt sind .

*
Werb « « gskosten der Hausbesitzer . Die Präsideute « der Landes -

finanzämter veröffentlichten in diesen Tagen die Rundverfüguna ««
über die Werbnngskostenpauschsätze für die Einkommensteuer der
Hausbesitzer . Die Steuerpflichtigen können die Pauschsätze statt des
Ziachweises der Höhe der Einzelansgaben einsetzen : die Pauschsätze
schwanken je nach den Bezirken , sie bewegen sich im Durchschnitt zwi -
schen 25 und 35' /» der Mieteinnahmen , je nach dem Alter der Häuser .
Nicht abgegolten durch die Pauschsätze sind die Steuern , Ausgaben für
grotze Instandsetzungen , Hrivothekenzinsen und Prolongationskosten so-
wie Damnum bei Hypothekenauniahme und - Verlängerung . Die
Finanzämter können in einzelnen Füllen verlangen , datz der Steuer -
Pflichtige den Itachweis der Höhe der Werbungskoiten auch bei Anwen -
dung des Pauschsatzes siihrt : das heißt , den Finanzämtern steht ein
NNachpriisungsrecht auch bei Verwendung der Pauschsätze zu . Der
Pauschsatz ist auch dann zulässig , wenn sür laufende Jnstandsetzungs -
arbeiten öffentliche Zuichnsse gewährt worden find . Die Aufwendungen
sür Zentralheizung , Fahrstuhl und Warmwasser sind vor Absetzung oes
Pauschsatzes von den Äcieteinnahmcn zu kürzen .

Kursberidif aus Berlin und Frankfurt12. Feür .
1936 .

Berliner Kassakurse der auch variabel gehandelten Werte ;Die Ziffer hint . d . Aktiennamen bedeut.
11. 2.
109 " «
104V«
104 .8
103 .7
103 %

92 .37
121
186 ' s
106 'k
123
122 %
16

_
17

AccumuIatorl2
Aku 0 53 .75
A .E.O. 0 : 39 .5

A ' th« itz
8 Koesch RM
5 Fr .Krupp RA
7 Mittd . Stahl
7 Stahlv . B .
5 do. RM
4% do. RM 51
4% do. RM 47

do. RM
Bank 1.Brau6 ^
Reichsbank 12
Aü .t . Verkehr Q
Allg . Lokalb. 6
DiReichsbVzg7
Hapag 0
Hambg .-Süd 0
Nordd . Lloyd 0

12. 2.
110 .1
103 5/i
104 3i
103 *1
103 %

121V4
186 %
106 ai

122 -1.
15 .87

17
~

54737
39 .5

AschZellstoff 0
Bay . Motor 6
I .P .Bemberg 5
Berger Tielb . 6
Berl .Karlsr . 5
Bewag 8
Berl . Masch 5
Braunk .Brik .10
Brem .Wolle 12
Buderus 4
Charl Wasser5V ?
Chem.Heyden 4
Chade A-C 3b
Cliade D 71/t
ConliOummi 8
do.Linoleum
DaimlerBenz 0
D .Atl .Telegr .b
Dt .Conti Oas 7
Dt . brdöl 4
Dt. Kabelw . 6

11. 2. 12 . 2.
91 89 5
124" « 123
93 .25 9A5
125% 124 5
121 121%
139% 140%
III 3;. 112
202%
151%
97 .37 98
113 .5 113%
121 .5 121 .5
307 306 .5
2i9 .5 ■S01 b
167% 168
145 .5 14/
104% 101%
113 .5
126% 126 .5
111% 111%

147%146%

Dt .Linoleum 8
Dt. Telefon 6
Dt .Eisenhdl . 4
Dtm .Union 12
Eintr . Brk.
fcisb . Verk .
EI . Lieferg.
E.W .Schles.
El .LichtKr .
Engelhardt
l .O .Farben
Fetdmiihle
Feit . Guille
Ges. f . el . U .
Goldschm.
Hamb.El .W .
Harb .GtMnmi
Harpener B
Hoesch
Holzmann
Hotelbetr .

11. 2.

136 ' !
118 .5
200
190
125 .5
1141/4
119
135 *1.
87 .5
151 'k
1*0V<
117 %
130
1131/,
134 %

115
90 .5
98 .2k
89 .2k

12. 2.
147 '/*
135

189
124 .5
114 %
119 :%
135 .5
88 .87
151 %
120 ' s
117 "1«
129 *1«
113
135 %
134 %
115 %
90 .75
98 .62
88 .5

Ilse Bergban 6
do. Genuß 6
Gebr . Jungh . 0
Kali Chemie 5
Kali Ascher»
K'.öckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgr .
Mannesm.
Maasfeld
Maschb.Ut.
Max 'hütte
Metallges .
Montecatini
Ndl . Kohle
Orenstein
Rh . Braunk. 12
do. Elektr . G
Rheinstahl 4

11. 2.

128 *1«
89 .87
126 %
126 ' /s
86
120
129 %
22 .2o
98 .75
84 .75
127 *1«
81 .87

117 .5

77 .87
221 .5
127
113 %

12. 2.

89 .62

ä§6
120
129

98 .5
85 .87
128 .5
82 .25

118
f

187
'

77 .37
222

114

Rh.W .EIktr . 6
RheinMet. 6
Riitgerswke . 6
Salzdeti . VA
Schl .Bg.Zink 0
do. Gas B. 8
Schb.-Salz. 10
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siem. Halske 7
StöhrKammg .6
Stoib . Zink 0
Südd .Zucker 10
Thür . Gas 7
Verein.Stahl 0
Vogel Draht 6
W.Gel senk. 8H
West . Kaufh. 0
Westerregeln 5
ZellWaldhof 5
OtavaMinen 0

die letzte Div .
11. 2. 112. 2.
1271 's (127 %
127 .5 127 %
121%
188
36 .87
147 *1.
131
133 %
100
176 .5
109 %
77
198 *14
131
83 .12
141

32 .25
119
122 % 123
17 .5 18

121
188
36 .62
146 .5
131
133
100
176 .5
109 "s
75 .12
198 %
133
83 .62
141 .5
149 .5
31 .5
118%

Steuergutscheine
Gr .lCaKurs 108 1>

Berliner Kassa Kurse
Reihe 22 —

. 24 96 .75
„ 25 27 96 .50
„ 28 96 .50
Berl. Hyp .-Bank

Reihe 15 95 .25
Liqui. 101 .5
Komm 4+ 5 94
Komm 3 94

dto . oh.
dto . oh .
Gr . II tll.

1934 109 %
1935 110 .5
1934 103 %
1935 lu7 %

„ „ „ 193k 111 %
„ „ „ 1937 110.66
„ .. - 1938 110 §

Festverzinsliche
5 Reichs 27 100 .5
41? . . Schatz 35 98 .87
4 Reichs 1934 97 .40
Younganleihe 103 %
6 PreuB. 28 107 *1«
b .. Schatz31 II 102 .5
4^ Baden 27 —

Bayern 2 97 .3
4M, Post 34 I 99 .90
41,4 « 99 .75

Pfandbriefe
Pr . Landpf.-Anst.

Reihe 4 97
. 21 97
- 22 97 .50

Komm. 1« 94 .75
Deko«ama 114 1/«

Pr . Ztr .-Sfaidtsch .
Reih« 5 u. 7 96 .50

Nordd . Grundkr .
Reihe 14. 21 9S .50
R 8, 11, 13 +
Komm 23 93 .25

Pr . Zentralbode »
Reihe 24 95 .50

„ 26 Uq . 101 .5
Komm. 26 , 28 93 .37
dto . Uq . 29 99 .12
Gold 95 .50

„ Komm. 93 .50
Pr . Pfandbriefbank

Reihe 47 95 .50
„ 50 95 50

Komm. 20 94
Rh. W . Bodenkredit

Reihe 4 a . w. 96 .50
. 16 96 .50
„ 7, «. 17 96 .50

Komm. 7 94

Industrieaktien
AlsenZem ft 145 '/-
Amm Pap 4 82
Anh.Kohle 0 88 .50
AugsbNb . 4 105
Basalt 0 —
BastAO . 12 —

103 % BayrSpieg 0 42
99 .75 Bergm .El . 0 98

Westd . Boden
Reihe 20 u. 22 96 .25

„ 24—26 96
Komm. 21133 94

Obligationen
6 Daiml . Benz 105 %
6 Klöckner 102 .5
6 Mont-Cenis
5 RhMainDon
6 Siem Schuck 105 .4 BIGubHut 8 140
6 Viag 102 *1«!BerthMess 0 62
6 Farbenbonds 125 BetMonier ( 114V!

Bankaktien BrschwAG
Bad. Bank 8 — 1. lndust .6H 132
Bayr .Vereinsb5 98 .50 BremBesig 5 103
Berl.Handelsg6 117 %
Commerzb 0 92 .87
Dt .Asiatisch 0 511
DD -Bank 0 91 .50
Dt .CentrB 5 95
Golddisk 3^ —
Dt .HvpB 4H 91 .50
„ Uebersee 0 88

Dresdner
Luxb. lnt .
RhHypo
RhWBod
WestdBod

0 91 .5
0 7
7 137 .5
7 —
5 —

Verkehrswerte
DEisenbB 4 83 .25 ,Dyckerhoff 6 130 .5
HambHoeh 5 88 iDynNobel3^ 78
SüdEisenb 3 — I Elekt .Dresd5 112 ' s

BrownBov 0 90 .50
IGOiem .v .7 172
„ 50 ĉbez.7 140

Ch .Grünau 5 —
Gels«nk4i4 —

„ Albert 4^ 113 .5
ConcBerg 0 —
DtBaumw 8 140

Spiegel 4^ —
Steiii2 1 —

.. Tafelg;! 1 -
„ Tonstein 5 107 .5
DortmAkt 10 170
DürenMet . 6

EnzUnion 6
ErlBambergö
EschwBergl4
FahlbList 8
GebhardCo 8
GerresGlas 0
GldbWollelO
Gritzn -KaysO
GrünBilfinl5
Gruschw ÖV2
GünthSohn 2
Hackethalö^
Hageda 6
Hemmoor 12
HilgersVerzO
HirschbLed 6
Hoch-uTfb 6
HoffmStk6^
LHutschenr.O
Jakobsen 2
lohriErfurt 0
Keramag 5
KeramWert 5
CHKnorr 10
KollmJourdO
KölnerGa« 3
KötitzLed. 6
Küppersb b
LindesEis 7
Ma Buckau 6
MezA.-G. 0

106 .5
112 1!

152
105 3J
93 .5
172
32 .15

116
92 .87
126 .5
114

114 .5
129
63 .25
73 .5
52 .5

107

65?5
79
113 .5
119 "
143 '/
116

Miag 0
Mimosa 10
MittdStahl 3
Mühlßerg 6
Neckarw 5Vj
PhönixBrk 4
PittlWerkz 9
PgsZahn 14
RadepExp 12
RasqFarbe 0
RathWagg
ReicheltM
Reinecker
Rh .M .Do.
Rheinfeld
Rh .Spiegel
RhWKalk
RiebMon4' /s
I D Riedel 0
Roddergr 18
Rosenthal 0
Sachsenw 28
SWebstuhl 6
Sachtleben 9
Sarotti 5
ScheringK 8
SchießDefr 0
SchBgBcithO

Porti 6
Schöfferh 12

91
145 *1.

150
43 .5

136
108

118 .5
86 .5
116

7775

58

92 .37

102

94 .
89
122
178

SiegersdW 0 95 .5
SiemensGl 4 102
SinnerAG 4 89
SteatMag 10 135 *14
StockL-Co I 138
GebStollw 5 96 .85
TackScbub 7 —
ThörlOel 5 —
ThhlGas 7V4 —
Triumphw 0 —
TueIiAach 7 110 .5Unionchem 5 113
VerSpielk 8 176 .5
.. BöhlerSt 5 —
». Dt .Nick 6 143 .5
.. Glanzst 0 -
». HarzZem 6 —
». MetHall 0 37 .5
SchimZ 7% —

Ultramar 7 130
Viktoriaw 3 67
Wanderer 8 150
WißnerMef 6 Hl ' ?«
Zeiß -Ikon 0 101 %

Kolonialweiie
Dt .Ostafr . 0
Kamerun 0 72 .25
Neuguinea 4 —
Schanhmg 0 —

AmnestieAn 105 ' «
KommUmsch 87 .42S

Frankfurter Kassakurse
6Baden 27
(»Hessen 29
Altbesitz
4 Schutzg 08

dto . 09
dto. 10
dto. 11
dto. 13
dto. 14

Staaisanleihea
12. 2.

6Reichsajil. 27 100 5
96 .25
98
110
10 .95
10 .95
10 -95
10 .95
10 .9!
10 .9!

Stadtanleihen
dBadenGold 26 | 92
6BerlinGold 24 94 .5
öDarmst .G. 26 ;
öDresdenG. 26
ßFrankf.G . 26
6HeideIb.G . 26
6Ludwigsh . 26
6MainzGold ?6
6Marnh .G.

dto.
öPforzh .G.

dto.
6Pirm<as .G.

90 .25
92 .25
89 .62
93
93

26 93 .25
27i 92 .12
26 90 .5
27 90 .5
261 92 .25

Bad. Kom . Landesb .
Pfdbr . G . 29 I ] 96 5

dto . II 96 .75
dto . 30 III 96 75

6 Goldaal . 30 94 5
dto. 26 A—D | 94 .5

Pfandbriefe

Pfalz. Hypoth .-Bank
Gold R . 2— 91 97 .5
dto . R . 13—17 97 5
dto . R. 21—22 97 .5

Liquidation
G .Komm. R . 4
Wiirt .H .B . l—2
Würt .Kredit 1

dto . R. 3

11. 2. 12 2 ,
101 % 101 .5
94 .5 94 .5
98 .5 98 .5
98 .12 93 12
98 .12 98 .12

Sachwertanleihen
6BadenHoIz 23
5Frkft .GoId 1 2 .76
6Grkr .M 'hm .23
5 Stid.Festwbk . 2 .77

Anslandsrenfen

276

2J7

dto . R . 11—12
dto . R . 10
Liqind. 26+ 28
dto .m .Ant .3—4

97 .5
97 .5
1011/8

Rhein. Hypoth .-Bank
Gold R .
dto. R .
dto. R .
dto . R.
dto. R .
dto. R .
dto . R .
dto. R.

5- 9 ;
18—25
26—30
31—34
35—39
10— 15
17
12—131

96 .50
96 .50
96 50
96 .50
96 .50
96 .50
96 .50
96 .50

5Mex .inn.abg .
6dto.Goldäuß
3dfo.kons.inn.
4ijdto .Irrig .
5% Rumän. 03
4V4% Rumän. l3
4% Rumän.
4BagdadSerie I

dto. Serie II
2t$Anatol . lu .2
5Tehuantepec
4H dto.

8 .30

9 .40
5 .30
9 .75
9 .75

39 .75
7 .37
7 .25

Indusfrieaktien

6 .10
13 .75

8

9?40
5 .35
9 .75
9 .75

38 .25
7 .25
7

Gesfürel
Goldschmidt
GritznerKays .O
GkraftM VA10
GrünBilf . 15
Hafenmühl 5M:
Haid 8t Neu 6
Hanf.Füssen 4
Harpen .Berg 0
HilpertM .
HochtiefAG.
Holzmann
IlseBerg .
Inag
Jungha«
KaliAschersI . 5 127 %
Klein .SchanzI.O 85

0 5!
o |8 '

11. 2.

113
31 .62

101
27 .5
92
115 .5
57 .5
114 .5
97 .75
161

2

Adt . Gebr . 0
A .E .G. 0
Aschaif.ZellstO
BdMaschDurf4
Bay .Brauh .Pf .O
Bay.Spiegelg 0
Br.Kleinlein 5
Br.Besigh Öl
BrownBov
Budenis
Cem .Hdlbg.
Daiml .-Benz
Dt. Erdöl
„ GoldSilb
„ Linoleum 8
„ Verlag 3

DurlachHof 4
DvckerhWidm6
Eichb.W .Br . 5
El .Lieferung 5
Fl Licht Krft 7
Enz.Unionw 6
Fschw .Berg 14
FßlinffMasch 3
Fab . 8i Sehl 0
Fahr Gebr . 10
to Farben 7
Feinm. fetter 0
Felt .ftCraill i
Frkf . Hof 0

- 137 .5
39 .62
91 .5
122 .5
50
42 .5
84 .5
103
91
96 .5
128
1041
111 .5
211
147

72? 5
130
89 75
114i
135 .5

39 .75
89 .5
122 .5
50

845
103
90 .5
97 .5
127 *1«
104
111 .5
210 .5
147

72? 5
130
89
114 .5
135 %

93
61 61
128 128
151 .5 151 .5
84 .5 84 .5
117 % 117 %
48 .25i48 .25

86

109%
73

22 .12
100%
lOO «.
199
128
91
84 .5
118

Klöcknerw . 3
KnorrHeilb . 10
KolbSchüle 6
Kons .Braun
Lahmeyer
Laurahütte
Lech Elektr .
I ok .Krauß
LOwenbräu
Ludw . AktBr.
„ Walzmüh .6

Mainkraftw . 4
Mannes .Röhr 0
MansfeldAG 5
Metallges . 4
MezAGFmb .O
Miag 0 :905
Moen .Masch. 4 83 .5
Mot .Darmst . 5 95
Neckarwerk5H 1131 .4
Odw .Hartst . 6 104 ' *
Öst . Eisenb . 0 10 .5
Pfalz .Muhle 7 (136

Preßhefe 7 144
Rh .Braunk . 12 221

. . EletktraSt 6 128
.. .. Vorz 6 122

Rheinmühle 6 80
Rheinstahl 4 113
RiebMont 4 'i, 102 .5
Röd .Darmst . 6 92
RUtgersw. 6120 *!«
Salzdeti . 7Vj ! —
SalzHeilbr . 14 —
SchlinckCo 5 104 .5
Sehr.Stempel 0 57

12. 2.

129' l«
113%
31 .25

101
28 .75
91 .5
115
57
114 .5
98 .5
161
52
89 .25
126%
85
86 .87
110 .5
74 .5

Schuck.Co.
Schw.Storch
Seil. Wolff
Siem .Halske

Reinig. „
SinalcoDetm. 6
Sinner A .G . 4
Südd .Zucker 10
lellus Berg . 6
Thür .Lieier. 5
Ver.Dt .Oelf. 5
»» Faß .KasselO
» Glanzst . 0
>, Stahlw. 0
ii Strohst. 3

VoigtHäffner 0
Voltohm 4
We9teregeln 5
WürttElektr4Mi
Wulle-Bräu Ö
ZellstWaldhSt5
Zellst .Memel 0

Baokwerte

11. 2. 12. 2.
133 .5 133
110 110
80 .25 81
176 °,4 175 .7
101 .5 101 .5

109 %
88 89
198 1985
103 103
117 .5
106 106

4 .25 4 .5
134 s/i 134
83 .12 83 .75

119 .5
86 .75
40 .5

87
40 .25
123

112 .5
104*1
10 .5
136
144
^22

122
80
113 .5
102 .5
90

. 5
. J6
121

ADCA 0
100 .5 Bad. Bank 8
100,5 Bankf.Brau 6
199 BayBodenkr. 9
. ~ Bay .Hypo 4 88 .5
128 Berl .Handg. 6 117%
92 DD-Bank 0 91
85 .75 Dresdner 0 91 .5

— Frankfurt 6 107%
118 % i, Hypoth . 5 96

— Lux . Intern. 0 6 .75
91 Mein. Hypo 5 95 .5

Pfälz .Hyp. 4 86 .25
Reichsbank 12 186%
Rhein.Hypo 7M38
W .Notenb. 51104

Verkehrswerte
Bad. AG. I. | I

Rhein See 6 103 103
Reichsb. Vz. 7 122V123
Hapag 0 15 .75 15 .75
Heidelb. Str . 0 7 : 6 .5
Nordd .Lloyd 016 .75 16 .75
Baltim .Ohio 0 23 .2b 123 .5

Versicherungen

71
126
121
152
87 .87
117%
91 .5
91 .5
107%
96_
95775
86 .5
187 .2
137 .5
104

105
5 /

All .St.Ver. 9 ^ !260
Bd . Assekur 4 —
Frk .Rück . 3001360
dto . 100er 7^ 1̂20
Mannh. Verlg.3 ; —
Wütt . Irans. 8 36

257
360
120
36

~

^ repar . ; t eikl . Div . ; O Ziebune :
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Wie Seefeld die Knaben anlockte.
jH Schwerin , 12 . Febr . Nachdem im Seefeld - Prozeß am

Mittwoch der vorigen Woche durch das Schwurgericht eine
Tatortbesichtigung in der Mordsache Korn vorgenommen
worden war , fand am Dienstagnachmittag die Vernehmung
der einzelnen Zeugen zu diesem Fall statt - Der neun Jahre
alte Schüler Hans Korn verschwand , wie bekannt , am 16 . Ja¬
nuar 1934 und wurde einen Monat später , am IS . Februar ,
in einer dichten Fichtenschonung aufgefunden , die etwa 18
Meter von einer verkehrsreichen Chaussee entfernt liegt . Auch
tner war keine Kampsspur am Fundort zu finden , und es
waren auch keinerlei Anhaltspunkte für die Todesursache zu
erkennen .

Auch der als Zeuge vernommene junge Mann , der mit
Seefeld 84 Tage lang kreuz und quer umhergewandert war ,
gab an , daß er mit dem Angeklagten in der Mord -
Schonung übernachtet habe , und zwar nur 20 Meter
von der Fundstelle der Leiche des kleinen Hans Korn ent -
fernt . Während Seefeld diese Möglichkeit zugabt bestritt er
die Behauptung dieses Zeugen , er habe mit Seefeld Oranien -
bürg besucht , als der kleine Tieke oerschwand . Seefeld be-
hauptet er sei um die fragliche Zeit nicht in Oranienburg
gewesen .

Es steht fest , daß Seeseld in der Zeit , als der kleine Hans
Korn verschwand , sich in der Nähe des Tatortes aufgehalten
hat . Diese Tatsache kann auch von ihm nicht bestritten werde « .

Die Mutter des ermordeten Hans Korn schilderte
ihren Jungen als artiges und folgsames Kind . Ihr Kind sei
am 16. Januar , so sagt sie. gegen 11 Uhr in der elterlichen
Wohnung erschienen , hatte schnell seine Schulmappe abge -
legt und war dann fortgelaufen mit dem Bemerken , daß er
sich die zur „Kringelhöge " beflaggten Schiffe auf der Ober -
trave ansehen wolle . Seit diesem Augenblick habe die Mutter
ihr Kind nicht wieder lebend gesehen .

Dann wurden mehrere Zeugen vernommen , öie den klei -
nen Hans Korn am Tage seines Berschwinöens noch gesehen
haben ; ihnen war besonders öie große Eile ausgefallen , öie
der Junge gezeigt habe . Einem seiner Mitschüler rief er zu :

„Ich will zur Post , da steht ei « Mann , der schenkt mir
Schokolade .

"

Es besteht eine Reihe von Anhaltspunkten dafür , daß Hans
Korn seinen Mörder schon einige Tage vor der Tat kennen -
gelernt hatte .

Der 13jährige Schüler B . bekundete , daß er einen Monat
vor dem Verschwinden des kleinen Korn von dem Angeklagten
auf der Straße angesprochen worden sei. Seefeld habe ihn ae -
fragt , ob er ihm wohl einen Koffer tragen wolle , der angeb -
lich am Geibelplatz in Lübeck untergestellt sein sollte Unter -
wegs habe der Angeklagte plötzlich erklärt , daß sich der Koffer
nicht dort befinde , sondern in den Schlutuper Tannen versteckt
sei . Der Junge sei auch mitgegangen , und der Angeklaate
habe es verstanden , die Neugierde des Jungen ,i« erwecken ,
dem er erzählt habe , in seinem Koffer befänden sich eine Bohr -
Maschine und viel Spielzeug , das er dem Jungen schenken
werde . So seien die beiden schließlich an derselben Schonung
angelangt , in welcher später auch die Leiche des Korn aefun -
den worden sei . Der Angeklagte habe den Jungen aufge -
fordert , mit ihm in das düstere Gehölz zu kommen , da hier
der Ort sei . wo sein Gepäck liege . Der Junge habe es jedoch
mit der An « st bekommmen und Reißaus ge -
n o m m e n.

„Das war dein Glück "
, warf der Vorsitzende ein .

Als dann das Verschwinden des kleinen Hans Korn be-
kannt wurde , hat der 3eug £ Walter B . sein geheimnisvolles
Erlebnis sofort der Kriminalpolizei mitgeteilt .

Vorsitzender : ..Was sagen Sie zu dieser Aussage ? "

„Es stimmt schon so : ich war mit dem

„Was wollten Sie mit ihm in der Scho -
Angeklagter :

Jungen zusammen ."
Vorsitzender :

nung ?"
Angeklagter : „Garnichts !"

Vorsitzender : „ Sie nehmen den Jungen eine Stunde
weit von Lübeck mit und dann wollen Sie angeblich aarnichts ?
Das ist ja recht interessant !"

Es kam dann noch zur Sprache , daß der Angeklaate unnnt -
telbar nach dem Mord an Hans Korn seine Kleidung gewechselt
hat - Der Zeuge Walter B . traf ihn angeblich einige Zeit
später auf der Straße , und da hatte Seefeld einen anderen
Mantel an .

Bei einem anderen Zeugen , der sodann vernommen wurde
und der den Angeklagten gleichfalls genau wiedererkannte ,
hat Seefeld auch den Versuch unternommen , ihn in die
gleiche Schonung zu locken , in der später der tote
Hans Korn gefunden wurde . Glücklicherweise ging auch dieser
Junge nicht darauf ein und lief dem Angeklagten davon .

Am Donnerstag wird der Mord fall Prätorius -
R o st o ck erörtert .

Kohe Zuchthausstrafen für Hochverräter.
§ Berlin , 12 . Febr . Gegen zwei besonders gefährliche

Staatsfeinde , die im In - und Auslände gegen das neue
Deutschland gearbeitet haben , verhängte am Dienstag der
Erste Senat des Volksgerichtshofes lebenslängliche »
Zuchthaus und sprach ihnen außerdem die bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebenszeit ab . Es handelt sich um den
25jährigen Erich O u a d e und den 27jährigen Hans M i k »
kinn , die der illegalen „Kampfgemeinschaft für die rote
Sporteinheit "

, einer Unterorganisation der KPD , in leiten -
der Stellung angehört hatten . Mit Rücksicht auf ihr »er -
brecherisches Treiben zog das Gericht sogar in Erwägung ,
ob nicht die Todesstrafe am Platze sei . Jedoch wurde von
einer Verhängung angesichts der Jichendlichkeit und bis¬
herigen Unbestraftheit der Angeklagten abgesehen .

Langjährige Zuchthausstrafen erhielten ferner die beiden
vertrauten Mitarbeiter der roten Verschwörer , und zwar 16
Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust der 26jähr .
Walter M i ck i n n und 13 Jahre Zuchthaus und IN
Jahre Ehrverlust der 24jährige Willy Meyer , außerdem
wurden diese beiden Angeklagten unter Polizeiaufsicht ge »
stellt . Vier weitere Mitangeklagte , die als weniger gefähr -
liche Mitläufer angesehen wurden , kamen mit Gefängnis -
strafen von einem bis zu drei Jahren davon .

Antrag auf Todesstrafe
gegen alle drei Angeklagten im Königsmordprozeh / Das Treiben der Ustaschi.

8 Paris , 12 . Febr . Im Prozeß gegen die Mörder des Kö -
nigs von Jugoslawien und des französischen Außenministers
Barthou wird das Urteil am Mittwochabend gefällt .

Gestern hielt der Generalstaatsanwalt seine Anklage -
rede , in der er die Tätigkeit der Ustaschi im allgemeinen
und die der Angeklagten im besonderen kennzeichnete . Er hob
hervor , daß es für ihn keinen Zweifel daran gebe , daß K r a l j
im Augenblick des Mordanschlages in Marseille gewesen sei,
obwohl ein Hoteldiener den Angeklagten um die fragliche Zeit
in Aix gesehen haben will . Sodann befaßte sich der Genera ?
staaatsanivalt mit der Rolle des Pofpischil und des
R a j t s ch ; er wies auf die Widersprüche und die verschie '

denen Lügen der Angeklagten hin und erinnerte an die bei
jedem Dolmetscher von den Angeklagten gemachten Einwen -
düngen , die nur dazu angetan seien , das Verfahren hinaus -
zuzögern . Als er von der Vergangenheit des Angeklagten
Pospischil , der schon wegen mehrerer Anschläge zum Tode ver -
urteilt sei , sprach , rief der Generalstaatsanwalt aus : „Meine
Herren Geschworenen , Sie haben einen zum Tode Verurteil -
ten vor sich, denken Sie daran !" Dann beschäftigte sich der Ge -
neralstaatsanwalt in wenigen Worten mit dem Angeklagten
Rajtfch und erinnerte an dessen Aufenthalt in Versailles .

Der Generalstaatsanwalt ging dann auf die Ustaschi -
Organisation ein und stellte an Hand zahlreicher Schrift -
stücke , die er verlas , fest, baß König Alexander von Jugosla -
Wien durch die Ustaschi zum Tode verurteilt worden sei , und

nicht nur der König , sondern alle Staatsmänner , die Freunde
Jugoslawiens gewesen seien . Der Vertreter der Anklage fuhr
fort : „Die Angeklagten haben protestiert , sie wollen nicht
als Verbrecher betrachtet werden . Sie sagen , sie seien Helden
und kroatische Patrioten . Aber für uns sind sie Verbrecher
nach dem allgemein gültigen Recht und nichts anderes . Ihre
Beweggründe gelten nicht . Es gibt kein politisches Verbrechen ,
und die menschliche Gesellschaft wäre in Gefahr , wenn man
derartige Entschuldigungen zuließe . Wer tötet , ist Mörder
und muß als solcher bestraft werden . Diese drei Män -
ner sind Mittäter des Mörders Kalemen . Es
gilt wenig , daß die Mittäter den Verbrecher selbst nicht be -
gleitet haben . Aber sie haben an der Vorbereitung des Ver -
brechens mitgeholfen . Sie waren sogar bereit , den Platz des
Mörders einzunehmen , wenn der Anschlag mißglückt wäre ,
folglich müssen sie so bestrast werden , als wenn sie selbst die
Tat vollbracht hätten .

Ich beantrage daher die Todesstrafe gegen all «
drei Angeklagten . Es find Berufsverbrecher , jede
Nachsicht wäre eine Beleidigung der Idee von Gerechtigkeit ,
eine Beleidig « » « gegenüber der Nationaltraner Jugoslawiens
nnd Frankreichs nnd eine Mißachtung der Auffassung aller
ehrenwerte « Menschen .-

Damit war die Anklagerede beendet . Die Plädoyers der
Verteidiger werden am heutigen Mittwoch gehalten und der
Urteilsspruch selbst dürfte nicht vor den späten Abendstunden
zu erwarten sein .

Uiinterhitiswerk 1935136 .
Ortsgruppe Oststadt !

Die Februar - Kohleuauögabe er-
folgt in nachstehender Reihenfolge :
Am Mittwoch , den 12. Febr . , vor -

mittags v . g— 11 Uhr , Gruppe F .
Am Donnerstag , den 13 . Februar ,

vorm . 9—10 lt . , Gruppe a u . B .
Am Donnerstag , den 13. Februar ,

vorm . v . 10— 12 Uhr , Gruppe C .

. .. . ^ „ . .erstag , v . .
nachm . i>. 4— %6 Uhr , Gruppe E.
Für die Gruppen A , B , C , D er¬

folgt außerdem zu gleicher Zeit eine
Lebensmittel - Ausgabe . also auch
für die Fürsorge - Empfänger dieser
Gruppen .

Stellengesuche

Beteiligung
od . Bertraueusstellg m . 6000
Einlage , in Fabrik o . Handel ,

v . zuverl . Kaufm . , 45 3 . , bilanzsich . ,
erf . i , Außendienst , ges . , evtl . Ge -
schastskaus . Anfrag - u . Nr . P 1172
an die Badische Presse .

-Pin *'
'
diOflvji ^n, f

\
' Über Nacht einweichen in

heißer 0 «£ öfun (j. (1 Paket auf
3 Eimer Wasser) . Für Bäcker«
und Mehgerwäsche mit ei «
weißhaltigen Flecken Einweich «
lösung nur lauwarm nehmen !

Kochen in kalt zubereiteter,
neuer V «Lösung.

-In besonderen Fällen zweites
Kochen mit perfil .

Gewinnauszug
S . Klasse 4K. Preußisch -Süddeutsche (272 . Preuß .) Klassen-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Rummer sind zwei gleich höh« Gewinne
gefallen , und zwar je einer aus die Lose gleicher Rummer

in den beiden Abteilungen l und II

3 . Ziehungstag 11. Februar 1936

Ön der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M .
gezogen

2 Gewinne zu 10000 M, 279598
2 Gewinne zu 5000 M . 373575
8 Gewinne ju 3000 M. 55928 194515 263094 322542

26 Gewinnt zu 2000 M, 21314 58237 80158 88884 148551 15600B
172201 188744 306052 320754 345348 374440 395078

52 Gewinne , » 1000 M. 6320 48839 54584 61764 76675 8264S
84553 141170 174891 188280 241784 267545 272101 28726S 287330
309047 312093 313091 329097 340520 343479 35223S 366090 371897
378736 382933

96 Gewinne , ti 500 SJt. 5960 7653 25110 27019 39639 50997 53058
68967 59156 62679 89061 93498 97556 103841 106464 116799
118692 125546 131076 147759 150992 157441 162486 166168 166321
169440 171782 179943 183582 185269 187201 198299 200851 211629
221937 231092 233816 243723 284073 311663 315823 325398 341549
344511 356539 372976 380728 384088
3n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M .

gezogen
2 Gewinne z« 10000 M. 11069
8 Gewinne zu 5000 M. 219942 247560 329764 376729
6 Gewinne zu 3000 M. 105446 212117 373262

22 Gewinne zu 2000 SR. 73955 110163 140322 145225 247590
2O0890 279308 306206 325101 332140 359599

46 Gewinne zu 1000 M 11340 24809 25875 29999 47746 5S57S
«9201 97747 148003 161400 179554 20330 « 204412 214372 222623
225961 244151 262443 265692 302929 354534 360429 377559

90 Gewinne zu 500 M. 3783 7718 19551 22785 24902 27670 31114
-»4434 36862 37598 45277 55046 76385 79230 7S69I 84947 108067
109070 116150 136583 148190 156912 163298 167873 186011 221782
222292 241416 255065 255746 260437 260940 266763 274603 295772
299601 319723 321696 326314 326760 332736 353194 366407 374274
37R3Q0
Im Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu je 1000000 , 2 zu je
100000 , 4 zu je 50000 , 6 zu je 30000 , 16 zu je 20000 , 94 zu j»
10000 , 178 zu je 5000 , 366 zu je 3000 , 888 zu je 2000 , 2682 zu

ie 1000 , 4490 , u je 500 , 17674 zu je 300 Mark .

Weiblich

öerviersriiul .
sucht auf 1 . März
Stellung in gutem
Lokal . BerufsauS -
weis u . Zeugnisse
dorh . Ang u . Nr .
« 24210 Ott B . Pr .

Olli ne Stellen

Wei b I ich

Anfängerin
für Miro mit gut .
Kenntn , im Ätenogr .
u . Schreibm., per
sof, gefacht. « mg . u.
@4925 an Bad . Pr ,

Tüchtige»und
Ausmädlhen

sofort gesucht . ( 5165
Kühler Krug.

Perional
finden Sie durch
eine kleine An -
zeige in der
Badischeu Prelle .

Inf . Heknberufung
mein, jetzigen such«
p . sofort ein durch ,
aus tüchtiges, ge -
wissenhoftes
Allein .

Mädchen
Vorzustellen mit

Originalzeugnissen :
Schwarzwaldftr. 18.

( 4927)

Bekannter Berficherungsverei » a . G .
sucht für seine

volkstümliche
Kielnlenensverslcherung

«Berf .- Su . von 100 bis HXXUO
mit abgekürzter Zahlungsdauer n .
Monatsbeitr . , die koftl . abgeb . werd .Werber

(auch nebenberuflich )
Geboten werden : Volle Diskontier .
i>. Höchftprovifion u . feste Zuschüsse.
Bewerbungen unter Nr . H <« 2« an
die Radische Presse .

gekanntes Unternehmen für Schweih - , Schneid - und
Lötavvarate , Schweif «- und Lötmittel , vergibt wegen
Versetzung des seither . Vertreters für den dort . Bezirk

Berllltum .

Sei Industrie . Behörden , Handwerk bestens einge -
führten , crsolggewobntcn Herren bieten sich gute Sin -
komineuSmöglichkeiten . Einführung in die Branche
durch feith . Vertreter . Herren , die über Telefon . La -
ger oder Ausstellungsraum versügen , bevorzugt . Be -
Werbungen mit Lichtbild , lückenlosem Lebenslaus , nur
von Autobefivern . in geordneten Vermögensverbält -
nissen erbeten unt . Nr . 3 24211a an die Bad . Presse .

Miefgesuche

S3 .-Wohnung
Mädchen ! ., Etagen,
heiz ., zu mieten »e-
sucht. Ang. u . Nr.
Zt «7 an Bad . Pr .

Zu vermieten

Moderne, geräum,
hochherrschastliche

6 Zimmer-
Wohnung

mit Warmw.-Heizg ,
u. Bereit« . , eiuger.
Bad u . reicht . ? u-
bedör . in Vornetim
Villenviertel 6 . Sil -
chard-Wagnerpl. . so-
sort oder spät . unt.
günstig. Bedingun -
gen zu vermieten.
PferferHSrotzmann,

Architekten .
Schumannstrabe 9

Xclefon 532 .

WZimmer-
Wohnung ,

©ine Treppe hoch ,
nnweit Karlstor ,
anf 1. April zu
vermieten . Nähe¬
res durch (24059a )

Hanagarth ,
Soflenstr . 19, I .
Permiete schöne

5Z .-MhNUNg
Badi'aUI . b Haupt¬
post , dch.
Schillerst! .

Aiegler,
S. II .

Durlach
In schönster Turm -
berglage geräumige
sonnige Z Zim .-Woh -
nung, Mädchen», u .
allem Zubehör, Jen -
tral.Heizg .,evtl . Ga-
rage, auf 1. 4 . 36
zu »ermiet . Ang . an
A . HelniSel , Wer-
derstr . 11, Durlach.

( 5VSS )

Zn Serrenalb
schöne, ger.

2 Zimmer -Wohnung
gr . Küche , gr. Ve-
randa. unmittelb . a
Wald, mit Garten ,
, u 30 jK mon . . auf
1. MSrz od . fp . zu
vermle». Angeb . u .
DtS23 an Skid . Pr .

IQlut

möbl . Wohn.
u . Schlaf, . 1—I B .
, . tun . » urlftr. 2 .
2. Stock . I - cobi,
12—4 Uhr. •

Stadtmitte
zw. Ritt .- u . Lamm-
ftr ., 2 ineinanderg .
möbl. , hübsche Pt .»
Zimmer , mit Koch-
gas u . Wafserleitg .
u . eigen . Eingang ,
sowie 1 Mansarde
, . Unterstell . t>. Mö -
dein etc ., auf sofort
od . spater zu derm.
Beficht , tv — Hl n.
3—5 H . ZSbringer »
ftr . 71, pt. , Büro . *

Mbl .Mnier
mit el . Licht , sofort
zu derm. Wielandt»
str. 14 , SW ., 3 . St .

Eutmöbl. Zim .
m.Klad, , bes . Eing ^
sofort zu vermieten.
Lindenvla « 3 , pt . , I.

M .-Zim .
m , 2 . 13 Jl , an solid.
Herrn zu vermiet.
Belsortstr. 11, III .

HO.
in jeder Preislage

Parfumerle &riÖQ ÖCtjülidt
Kaiserstraße 207

Sonnig ., ruh., mS6I .
Zimmer

n . d Garten ( Kla -
dierben.) , zu »erm .
Karlstr. 32, Hth ., I .

Möbl .Zimmer
in gutem Hause KU
derm . Steinstr . 31.
2. St ., Lidellplad .

In der Südft .. 34 gm grob , mit 2 Schau-
fensteru n . anschl . Wohnung (2 üitnnt ,
Küche it. .Hub.) sofort oder spät , zu »erm.
Auskunft bei A » l e » e « , Winterst». 45.

IUI

Bürchaus Man
sind noch einige schöne, belle
Bnroräume sowie einige helle
n - trockene Lagerräume sofort
oder später preiswert zn verur .
Näheres durch die Vermalt «.,
Karlftr . 86/88 , Tel . 6598 . 5157

Zu vermieten
auf 1. April d . I . , in bester Lage ,
schöne Herrschasts - Wohnung (8
Zimmer mit allem Zubehör und
Zentralheizung ) . Näheres : <51S8
Allianz . Karlsruhe . Karlstrabe 84.

Zimmer 11.

Nen hergerichtet «, geräumige

4Jimmer -Wv hnung
mit schön. , gr . Wohnmans . u . Kam -
•2 Kell ., 2 Z . m . Balkon nach Stra -
tzensront , in gut . Hause , S Tr . hoch ,
in best. Lage der Kaiserstr .. an ge-
dieg . Kam . , sof . od . spät , m vernu

schritt, u . » 4924 an Bad . <■Zu 34924 an Presse .

Gierbesälle in Karlsruhe .
8. Januar :

Marie Manu , Büglerin , ledig , 36 Jahre .

Peter » rittner , Schneider , Ehem . , 48 I .

10. Jannar :

Klara Ehrenmann , o. Beruf , leöig , 30 I .
Marie Schindlauer , Bater : Josef , Metz -

ger , 1 Monat , 25 Tage .
Bernhard Dewald , Bater : Karl , Gewerbe -

inspektor , 4 Jahre .
Vinzenz Heck, Hilfsarb ., Witwer , 84 I .

11. Januar :

Emil Bergdolt , Staötarb ., Ehem . , 42 I .
Johann Meyer , Grenz - und Steneranf -

seher i. R ., Witwer , 87 Jahre .
Sufanna Eißler geH . Ernst , Ehefran von

Johann , Oberaufseher a . D ., SS I .
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Ab
morgen :

Heinz RUhmann
als «JOCKEY * in dem Lastspiel

Ii

H

faftnachtsonnwg festhalle

PALI
Spiel mit . dem üeuee !
KAMHER - LICHTSPIELE

Anfang : 3 , 5. 7 , 8.4ö Uhr .

Heute
imittuioch !

2Febr20Uhr|
I Eintrachtsaal| mm|

■ Elly Ney-Trio
S Seemöven!

■ Karten ]
H beim Vi3«

Karten von l f10 (Stud . ) bis 3.30 I
beim Verkehrsverein und bei f

| Kurt Neufeldt |
Waldstr . 81

mit

G>9"

Sonntag 16 . Februar , 19 .11 Uhr
FESTHALLE , großer Saal

Maskenball
Mederkranz — Schützengesellfctlaft - MederhaUe

(DrucCarbetien
werden rasch und preiswert angefertigt in der
Druckerei der Bad . Presse (Südwestdruck )

'

2
. große Domen- und Fremdensitzuns

Eintrittspreise von 80 Pfennig an

VadWeö
VtaotStbeaiee
Morgen

Donnerstag ,
den 13. Seit . 1935.
D 15 (Donnerstag¬

miete) Th .-Gem
301—400 und

1201—1300 .
Gastspiel

Sabine Offermann .

Der Ring des
Nibelungen

sie
WMIlll
Bon Wagner .

Dirigent : Köhler .
Regie : Wildhagen

Mitwirkende :
Anfchütz , Baumann .
Blank . Beck. H »ber-
lotit . Heinen . Krü¬
ger . Roth . Schoeps-
lin , Seiler , Strack
Ansang 18.30 Uhr .
Ende nach 23 Uhr .

Preise E
<» .90—5.70 RM .)

Alpenverein
Skiclub

Karlsruhe
Freitag , 14. Febr . 20.15 Uhr im Bären¬
zwinger d .Schrempp -Gaststätten Wald -
straße , Filmvorführung ;

Schiläufers Freud '
Voranzeige für Mitglieder des Alpenvereins :
Hochalplne Lehrfahrt vom 19. — 30 . März 1936 im
Gebiet der Vereinahütt 2000 m . Leitung Walter Flaig
Klosters . Anm . b . d . Sporthäusern Freundlieb u . Möller

Caf * Heute
U U M Mittwoch

TANZ mit Faschingstreiben !
Orchester Rudi Paetzold .

Kr . 14. Febr . : Die
Entführung aus dem
Serail .

Ringer - Turnier
um den

goldenen Gürtel
Dom Ende
entgegen !

Im Zeichen der
spannenden

Entscheidungen
um die End -
placlerung !

Heute Mittwoch
1) Fortsetzung
des gewaltigen

Entsch .-
Kampfes

Marunke -
Ringerriese
KuJanpSä

der Großkampf
Weltmeister
Garkawlenko
Stolzenwald

Entach. - Kampf
Ahrens -

Budrus

Löwenrachen
Heute Hausfrauen - Nachmittag
mit Kabarett - Programm bei kleinen Preisen

Abends Kappenabend
Kapelle KÜRT EGGERS

der Grokage • anschl . Ball
Vorverkauf : In allen Zigarrengeschäften : E. P. Hieke , E . Kohm, H . Meyle , Holz ,
Ecke Karl- u . Mathystr . , Brunnert , Kaiserallee 29 , Musikhaus Fritz Müller, Kaiserstr . 96
K . Gruneisen , Werderstraße 23 , Sporthaus Hörrle , Durlacher Tor , Lloyd Reisebüro
(Verkehrsverein ) Ecke Ritter - und Kaiserstr ., Macklot , Waldstr . 10, Stadtgartenkasse

M .G .V. Concordia -SiUherbund
Samstag , den 15 . Februar , 20 Uhr

Maskenball in der Festhalle
Tanz in sämtliehen unteren Räumen % Vorverkaufsstellen siehe Plakate

Wiener Hof
Heute groBer

Kappen - Abend
mit Ueberraschungen
So voll Fröhlichkeit

NUR Leh?er lernen Sie richtig TANZEN
TANZ -eisele Sofien -

str . 35
schule ig . Anfangerkurs

Anmeldung und Einzel - Unterricht jederzeit IFa^i

flutofcbauflerlin
Hinfahrt : 15, -Febr . , Rückfahrt 18. Febr .

„ 22 . Febr . . „ 25. Febr .
Fahrpreis 20. — Mark

Anmeldung :
Omnibusverkehr Emil Pf äff

Yorckstraße 10, Telefon 4936

H Caf6Odeon
Mittwoch :

Kinder-
Kostomlest

Kasperle -
Theater .

Abends :
Bunter
Tanzabend
Samstag , 15. 2.
Fasching am
Tegernsee

Bayr . Kostüme
erwünscht . J

! Fußpflege
fachgemäße
schmerzlose
Behandlung

lErna Stichel
| Herrenstr . 13

Schloßseite
Telefon 5225

Matratzen
umarbeiten mit
Entstaudung 0 En
d . Rohdaare u -uU
Svezialwerkstätte
Bleak , Kreuzstr S
<bLtrk «t) Tel .3032

?»

PLAKATE
Kannen Abend"

vorrätig :
Südwestdeutsche Druck -
und Verlagsgesellschaft
m . b . H ., Karlsruhe a . Rh.
Karl - Frledrichslraße 6

Heirals -
Gesuche

Gebild . Sri . , 45 I .
gute Erschein . , sehi
häuSlich. mit Aus -
steuer . wünscht

Heirat
m . älterem , gebild
kath. Herrn . Akad
od Beamter . Zufchr
unter L241S3a m d
Badische Presse .

Solider Arbeiter .
31 Jahre , in fester
Stellung , wünscht
di« Bekannt ?chaf >
eines Mädels ,
Deiks Seirat,
Postlagernd — Ver¬
mittler verbeten .
Bilderschriften mit
Angabe d . Verkält -
Nisse u . Nr . E1444
an die Bad . Presse .

Zu verkoulen

Nähmaschine
gebr . , 25 .— , 55 .—,
1 Schrankmaschine,

Herd 25.— Miller
Weinbrennerstr . 29 .

2 Reisen
18x525 zu verkauf .
Waldftratze Nr . 17,

Laden . *

Smoking
fast neu , mittl. Fig . .
vreisw. zu verkauf ,
ikreuzstr . 31 , 2. St .

Gut erhaltener ,
Nußbaum polierter

Glasschrank
Büfett 65, Auszugs
tisch 32 Jt , poliert .
Schreit tisch m . Auf-
sah 4g M , gebr .
Chaifelong . 18 M ,
Vertiko , Trnmean ,
groß . Spiegel 12,* ,
Betten öS 8 Jt ,

Kästner ,
Douglasstraße 26.

6o »4» Ä ;
28 JH, zu verkauf .
Weftendstr . 34 , To-
pezierwkst., 2—5 U ,

( 5169 )

I
Herren ■ Slrickwesten

für große Figuren , erstl . Qual . ,
besonders günstig zu haben bei

Piacnzinski, Kreuzsir . 31 , Ii.

Karlsruher Augend, mache mit beim Sajtnachtszugc!
Es ist erwünscht , datz sich an unserem diesjährigen
Umzug am Fastnacht -Dienstag nachmittag . Motto
„Karlsruher Briaantenzirkus "

. auch viel Futzvolk
( kostümiert ) beteiligt . Wir bitten deshalb die Be¬
völkerung . ihre Kinder (Knaben und Mädchen ) im
Alter von IS bis 1k Jahren , zur Beteiligung am
Zuge zur Verfügung zu stellen und die Kinder in
unserer öffentlichen Auskunftsstelle , Kaiserstr . 158 ,
Eingang Ritterstratze , alsbald anzumelden . Alles
Weitere wird den Kindern dann unmittelbar von
uns mitgeteilt werden . Rur wer sich bei uus an -

meldet , darf sich am Zuge beteiligen .
Karlsruh « , den 12 . Februar 1336.

Berkchrsvercin Karlsruh «.

SoWÄS Tr. nam.gs-

Parkschlößle Durlach - « • „»
TA 117 im Rosengarten s«h , B. 8 U. abds .
IM " " 2 gutgepfl . Tanzparketts 1 Bannwaldaller 30 ,

Besuchen Sie unsere Japanräume| bet Gebhardt.

wand
mit Schäften »n»

Glasaufsatz zu »er.
laufen . ( 6160 )
Hebelst«. 3, im Lad .

2 Büfetts
Eiche m . NufefwiBH.
Preis RM . 150.-

u . RM . 170 .—
zu verkanfrn . •
Stöhr , Ritterftr . 30,

Pianobau und
Möbeldertrieb .

Im AuftrageRadio
Siemens , 5 Röhr .,
ohne Lautsprecher ,

nur Mk . 65.-
Radio-Piosecki
Schiltzenftraße 17 .

Mmeninm
gebraucht, Fabrikat
Hörügel , z. Preis
don RM . 120 .— zu
verkf. Chr . Stöhr ,
Pianoba » u . Hand¬
lung , Ritterftr . 30.

Schreibmaschine
ab M. 8.— monatl .
« . Ströble , « arl » °
ruh«, Schließfach 4.

vollendet in Schnitt u . Paßform

Frackanzüge
Smokings
Tanzanzüge
Cutaways

nach Maß und
in % fertiger ModeJI - Kleidung

_ RUD . HUGODietrich
Ecke Kaifer - u. Herrenftraße

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.

lAmtl . Veröffentlichungen rntn .)
Bereitschaft IV . (Ortsar . Hardt '

wald . West I und II und Knie lin -
ge« . ) Zur Vorbereitung des Gau -
Parteitages ist für die Bereitschaft
IV am Donnerstag , 13. Februar ,
Formaldienst angesetzt. Antreten
Punkt 20 Uhr in der Ausstellungs¬
halle , Westflügel . Marschanzug
lBlusel ohne Brotbeutel und Feld -
flafche.

Ortsgruvpe der NSDAP . Rüv -
»urr . Heute , Mittwoch , 12. Februar ,
20 .15 Uhr , aulähl . der Trauerkund -
gebung für den ermordeten fchweiz .
Landesleiter Pg . Gustloff General
avvell im „Grünen Baum ". Dienst
und DÄF .-Anzug .

Kreisamtsleituug des Nat .- soz.
Lehrerbundes Karlsruhe . Pflichtver -
anftaltung Freitag , 14. Februar , 20
Uhr , im Saale der Eintracht , Red -
ner : Leiter der Gauführerfchule Pg .
Hartlieb . Thema : Deutsches Er -
wachen.

NS .-Buud Deutscher Technik . Kr .
Karlsruhe . Donnerstag , 13. Febr .,
20 .15 Uhr , im Hörsaal des Chem.
Instituts der Technisch . Hochschule
Karlsruhe . Vortrag des Herrn Dr .-
Jng . Schohberger , Berlin , über
„ Grundsätze des bautechnischen Luft -
schutzes " . — Der Verband für
autogene Metallbearbeitung veran -
staltet Donnerstag , 13. Februar ,
20.15 Uhr , im Grashoshörsaal der
Techn. Hochschule Karlsruhe einen
Film - und Lichtbildervortraa des
Hrn . Oberin «. I . Lehmann , Mann¬

heim , über : „Die Acetylen -Schwei -
ßung .

" — Der Verein Deutscher
Elektrotechniker veranstaltet Freitag ,
14. Febr . , 20 .15 Uhr , im Grashof -
Hörsaal der Techn. Hochschule K 'he.
einen Lichtbildervortrag des Herrn
Dr . Leukert , Berlin , über : „Der
Stromrichter als neues Maschinen -
element/ ' — Die Mitglieder des
RSBDT/RTA . find zu diesen Bor -
trägen eingeladen .

RS .-Frauenschaft der Ortsgruppe
Rüppurr . Unser Heimabend am
Mittwoch , 12. Febr . , fällt aus . Es ist
Pflicht jedes Fraueuschastsmitalie -
des , an der Trauerfeier im „Grü -
nen Baum " teilzunehmen . Nächster
Pflichtabend : 19 . Februar .

Fachschaft IS ..All «. Landerverwal -
tnngen " im ReichSbund der Deutsch .
Beamten , veranstaltet Donnerstag ,
13 Februar . 20 .15 Uhr , im oberen
Gärtensaal d . ..Friedrichsboss " einen
Kameradschaftsabend mit einem
Lichtbildervortrag „Ans Bayerns
schönen Bergen "

, gehalten von Be-
russkamerad Rudolf .

m. s . gemeinschaft
Kraft diir» Rem

Morse » . Donnerstag , de« 18. 2 . 36,
laufe » folgende Kurse :

1V— 12 Uhr : Fröhl . Gymnastik und
Spiele , Frauen , Turnhalle des
Hochschul -Stadions .

18 .30—20 Uhr : Fröhl . Gymnastik
u . Spiele . Frauen , Turnhalle d .
Helmholtzschule. Kaiserallee 6
( Eingang Grashofftrahej .

18.45—20 .15 Uhr : Leibesübungen f.
Aeltere . Frauen , Turnhalle der
Gutenberg ' chule , Nelkeustratze.

20—21 .30 Uhr : Fröhl . Gymnastik

u . Spiele , Frauen , Turnhalle der
Helmholtzschule , Kaiserallee 6
iEinaang Grashosstratze ) .

20—21 .30 Uhr : Volkstanz . Männer
» . Krauen , Anfänger , Turnhalle
der Fritz - Kröberfchule , (Ecke Gar -
ten - und Karlftratze >.

21—22 Uhr : Gymnastik , Frauen ,
Saal der Musikhochschule, Kriegs -
ftrab « 1 «« . _ . , m .

20—23 Uhr : Svortkegel « , Männer
und Frauen , Keglerheim . Kaiser ^
allee 13.

20 .45—22.15 Uhr : Jiu -Jitsu , Man -
ner und Frauen , Turnhalle des
Hochfchul -Stadions .

21—22 Uhr : Reiten , Männer und
Frauen , Anfänger , Reithalle der
ehem. Dragonerkaserne , Kaiser -
allee 12a. ^21 .30—23 Uhr : Schwimmen , Frau ..
Ansg . u . Fortg ., gleichzeitig Ret -
tungsschwimmen , Friedrichsbad .

20—21.30 Uhr in Rüppurr : Fröhl .
Gymnastik u . Spiele . Frauen ,
Schnlturnhalle . Riedstrahe 11.

20—21 .30 Uhr iu Grötzinae « : Fröh -
liche Gymnastik und Spiele ,
Frauen , im Bärensaal .

20—21 .30 Uhr i« Ettling «« : Fröhl .
Gymnastik und Spiel «, Frauen
im Saal des Gasthauses zur
„Krone ". _

20—22 Uhr w Bretten : Schach .
Männer und Frauen , im Saal
des Gasthauses zum Schweizer -
Hof.
A » sk » « ft « » d Anmeld « u «e» auf

der Geschäftsstelle des Svortamtes
der NSG - „ Kraft durch Freude ",
Kaiserstr . 148 , Fernruf 7394 , oder
vor und nach dem Unterricht bei
den Lehrkräften . — An den Kursen
Interessierte » ist das ZuseLcn ge-
stattet .

Amtliche Anzeigen

(« mtl . Veröffentlichungen etttn .)

Grötzingen.
Bekanntmachung .

Betr . Auslos » » « des
Bürgergabhol .ies .

^ Am D »» » erstag , de» 13 . und
Freitag , de» 14 . Febrnar 1936 , fin -
>et im Rathaussaal die Bürger -
gabholz- Verlosung statt : und »war
am DouuerStag vo« 1 Uhr ab an
die Bollbürger , am Freitag nachm.
1 Uhr an die Witwer . Witwen , Le-
dt»e und Anwärter .Wer seinen Holzmacherlohn nicht
bezahlt hat , erhält keine « Loszettel .

Dormer ^ tag ^
letzter Tag !
Karl Valentin
Ad . Sandrock
Liesl Karlstadt

in

Jfiinsctken m
Jlarfifrars

Sailen ^
Eiße tolle Gesdhidite
von Enteneiern und un -

sc4iuldigen Salatpflanzen .
In der Wochenschau :

„ Eröffnung der
olympischen Spiele "

Der erste Ski -Abfahrtsfauf .
Die Deutschen in Front ,

4 .00 6.15 8.30 Jue . erlaubt !

liniert
< LICHTSPIELE J

Ä . kanntmachung .
Aufnahme ht di« Sofien »
schule b«tr .

Die Städt . Kranenarbeitsschnl «
(Sosienschulel hat die Ausgabe ,
schulentlassene Mädchen der Volks -
und Mittelschulen in allen weih »
lichen Handarbeiten auszubilden
und denen , die sich ans den Beruf
einer Schneiderin oder Weihnäherin
vorbereiten wollen , dasjenige
Wisse » zu vermitteln , das der Be-
russ - und Geschäftskunde dienlich
ist.

Der Unterricht umfatzt :
1 . Jahreskurs : Weihnähen , Weitz-

sticken und Flicken. Mnfterschnitt -
zeichnen, Materialien - und Stöfs -
künde. Freihandzeichnen und Far -
benlehre , gewerbliches und geschäft¬
liches Rechnen , Geschäftsaussätze «.
Buchführung , Wirtschastslehre und
Bürgerkunde .

2. Jahreskurs : Buntstickeu und
Kleidernähen . Mnsterschnittzeichne»,
Materialien - nnd Stoffkunde . Ko-
stümkunde , Freihandzeichnen und
Farbenlehre , gewerbliches und ge-
schäftliches Rechnen , Geschäftsanf -
sätze und Buchführung . Wirtschafts -
lehre und Bürgerkunde .

3 . Jahresknrs : Ausbau der tu»
2. Jahreskurs vorgesehenen Lehr¬
fächer .

An den Unterricht der Sofien -
schule schlietzt sich für die Fortbil «
dnngsfchulpflichtigen Hauswirt -
schaftsunterricht u . Lebenskuude an .

Schülerinnen der Bolksschnle , die
an Ostern 193S in die Sosienschule
eintreten wollen , melden sich im
Laufe des Monats Februar bei
ihrem Klassenlehrer . Schülerinnen
anderer Lehranstalten , answärtiye
oder schon entlassene Mädchen (bts

Sonntag -Ski -Knrsas
am 16 . Februar 1936 im

Hornisgrindengebiet .
Abfahrt : Karlsruhe , Lorettoplatz

(Hauptpost ) mit Autobus , 7 Uhr
früh bis Unterstmatt . Rückkehr in
den Abendstunden .

Koste « : Für Kursusteiluebmer 3 .60
RM ., für Fahrgäste 3 RM .

Anmeldung : Auf der Geschäftsstelle
des Sportamtes d . NSG . „Kraft
durch Freude " , Kaiferstratze 148

MeÄesÄüft : Freitag , den 14. 2. £
17 Uhr .

Eislaus -Unterricht
des Svortamtes der NSG . „Kraft
durch Freude " . Karlsruhe , auf der
Eisbahn des Karlsruher Eislauf -
und Tennisvereins am „Kühle «
Krug ", vormittags von <410— 12 U „
nachmittags von 14.30—18 Uhr .

Einlahkarte einschl. Unterrichts -
Gebühr 30 Psg . , bei einer Mindest -
beteiligung von 6 Personen . Die
Karten sind erhältlich aus der Eis -
bahn und aus der Geschäftsstelle der
NSG . „Kraft durch Freude " . Kai -
ferstr . 148 (Laden ) .

zum 18. Lebensjahre ) , melden sich
persönlich in der Sofienschule (Süd -
endschule. Eingang Graf -Rhenastr .
18 ) . Anmeldungen nnd Auskunft
vom 13 —20 . Februar , nachmittags
14 —18 Uhr . „Das Schulgeld , das i« 4 Raten
an die Stadthauvtkasse zu enirich-
ten ist. beträgt jährlich für die in
Karlsruhe wohnhaften Schülerinnen
40.— RM .. für die answSrtige »
80.— RM .

Die Eltern oder deren Etellver -
treter haben die Verpflichtung m
übernehmen , Sah ihre Kinder di«
Schule regelmäßig besuchen . (5158

Ein Austritt im Laufe des Schul -
iahres wird nur beim Vorliegen
besonderer Gründe auf Antrag der
Eltern vom Stadtfchnlamt geneh-

'
Karlsruhe , den 12. Februar 108«.

Das Stadtsch « la « t .

Schöllbronn
Die Gemeinde Schöllbroa « . Amt

Ettlingen , versteigert am Do ««erS-
tag . be» 1 » . d . Mts . ans tbrem Ge¬
meindewald :

308 Ster buchene Scheiter ,
25 Ster buchene Prügel .
60 Ster eichenes Scheit - « . Pru -

9 Ist « sörlene Prügel
nnd ca. 750 Stück Wellen .
Zusammenkunft vorm . 9 Uhr

beim Rathaus . Bei kalter oder
ungünstiger Witterung ist die Vre -
steigerung im Gasthaus ..Zur
Sonne " . Das Holz ist gut abzu-
führen ^

Direkt ab See
Donnerstag früh eintreffend :

im Anschnitt im Ganzen

Pfd.

Kabiiaulilet . . pfd. 35

Paniermehl - Kapern- zitrones

Sprotten 28
Bücklinge . . . m 28
Lachsheringe S125

Vollheringe 10 ŝ 48
Milchner fetteÄ * 85

Rollmops
Bismarchher .
Geleeheringe

OC

CD

"

JO
_
^

q3

Bratheringe
i/2 Lt .Dose 40 1 Lt .Dose

Mann
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